
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, fe 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten starl)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten start). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährttcho1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

Frei ins Haus: vierteljährlich 21!., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt^Bestell^n^en entgegen und kostet die Zeitung

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafensteln «.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

oc Öo.. Parte 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in hem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anxeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen xu Originalpreise« ohne jede« Aufschlag. 20. Jahrgang.

225 Sonntag, best 24. Se^temSe** 1905.
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AiilteM des Tierteljahresweelisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Hans nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die
„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen -----

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das ,.Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende Septemb. resp. Anfang Oktober wird
unentgeltlich beigelegt der

Taschenfahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise „von nur 2 Jlark viertel¬

jährlich zweifellos mit die

----- billigste Zeitung ------

des deutschen Ostens.

ProbEnummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Der Kier- und Kranirlweittgeimß i«
dev Vereinigten Staate«.

Das Bureau für Inland-Steuern in Washing¬
ton hat soeben einen Bericht veröffentlicht, der lehr¬
reiche Aufschlüsse über den Bier- und Branntwein-
genuß in den Vereinigten Staaten giebt. Aus den
vergleichenden Zahlen geht hervor, daß sich gegen¬
über den früheren Jahren der Branntweingenuß
zu gunsten des Bieres stark verringert hat. Wäh¬
rend des letzten Rechnungsjahres, 30. Juni 1904
bis 30. Juni 1905, wurden, abgesehen von solchen
Spirituosen, die aus Obst hergestellt werden.
116143 732 Gallonen (1 Gallon = 3,786 Liter-
Branntwein für den Konsum aus den Negierungs¬
speichern entnommen gegen 116 848 372 Gallonen
im vorletzten Fiskaljahre. Das bedeutet also eine
Abnahme um 704 040 Gallonen imWhisky-Konsum.
Aber auch der Genuß von Fruchtbranntwein weist
eine Abnahme auf. Während er sich im vorletzten
Rechnungsjahre aus 1637 303 Gallonen belief, be¬
trug er im letzten Jahre nur 1595 021, also ein
Weniger von 42 282 Gallonen. Der B i e r -

konsum betrug im vorletzten Fiskaljahre
48 208 133 Faß (1 Faß = 31 Gallons) und im
letzten 49 459 540 Faß. Es ist dies also eine Z u-

n a h m e um 1261 407 Faß oder 37 542 210 Gal¬
lonen ; das macht pro Kopf der Bevölkerung (78 bis
80 Millionen) etwa eine halbe Gallone im Jahr
Mehrkonsum.

Der Unterstaatssekretär des Schatzamts, H. A.
Taylor, sprach sich über diese Tatsache folgender¬
maßen aus: „Nach meinen persönlichen und amt¬

lichen Beobachtungen tritt Bier immer mehr an
Stelle des Whisky, und infolgedessen vermindert
sich die Zahl der Fälle von Trunkenheit. Gerade
hier in Washington wird jetzt weit weniger Brannt¬
wein getrunken als noch vor einigen Jahren, wäh¬
rend der Genuß von leichten Getränken, namentlich
von Bier und Wein, eine Zunahme aufweist. Bier
zum Beispiel verursacht niemals Trunkenheit
(na, na?), es sei denn, daß man es faßweise zu

sich nimmt. Ich habe in Wiskonsin Jahre lang
unter den dortigen Deutschen gelebt. Ich bin nie¬
mals mit nüchterneren und ordentlicheren Leuten
in Berührung gekommen, als sie sind, und doch
tranken sie viel Bier, und dasselbe galt von ihre::
Frauen und Kindern.: Nach meiner Ansicht wird

die Trunkenheit namentlich durch das „Treaten“ |
(aufsetzen, traktieren) gefördert, und junge Leute
halten es für „vornehmer“, ihre Gefährten mit
Brandy als mit Bier zu traktieren. Durch eine
Änderung dieser Anschauungsweise würde der
Spirituosengenuß und mit ihm die Trunkenheit
sehr vermindert werden.“

Man kann diesen Ansichten nur beipflichten,
denn das deutsche Element, trotzdem ihm von den
Temperenzfanatikern stets eine Vorliebe für den
Bierkrug vorgehalten wird, ist das solideste und
nüchternste in der Union. Der Deutsch-Amerikaner
bekennt sich ehrlich und offen zu einem Glase Bier,
während gar viele — wir sagen nicht: alle —

Anglo-Amerikaner vor den Augen der Welt als
Abstinenzler sich aufführen, heimlich aber ganz
unheimliche Quantitäten Whisky vertilgen, und
es ist eine allgemein beobachtete Tatsache, daß ge¬
rade in den Temperenzstaaten die häufigsten und
in bezug aus Exzesse die schwersten Fälle von

Trunkenheit vorkommen. Diese Heuchelei ist eben
ein unlauterer Ausfluß des angelsächsischen Puri¬
tanismus.

Auch in Bezug auf das „Treaten“ werden
Kenner von Land und Leuten dem Hilss-Schatz-
amtssekretär nur beipflichten. -Es ist eine häßliche
Unsitte, die direkt zur Völlerei verleitet. Gehen z. B.
fünf Leute, von denen vielleicht nur einer oder zwei
gerade Durst verspüren, über die Straße, so ver¬

langt es die Lebensart, daß alle fünf in den nächsten
Salon (Kneipe) treten, und jeder nun der Reihe
nach eine Runde zum besten giebt; das macht also
unweigerlich für jeden 5 Glas, während er doch
sicher mit einem oder zwei Glas auch gern zu¬
frieden gewesen wäre. Selber für sich bezahlen
wollen, Was man trinkt oder gar sich vom „Treaten“
ausschließen wollen, gilt als „unfair“. Höchstens
ist es erlaubt, statt des dritten oder der weiteren
aus ihn entfallenden Gläser die entsprechende An¬
zahl von Zigarren zu nehmen, aber die jungen
Leute scheuen sich vor diesem Auswege meist, da sie
von den Genossen dann höhnisch als Schwächlinge
angesehen werden; es wird also getrunken, ohne
daß man Lust dazu hat. Da nun solche Runden
fast stets an der Bar stehend rasch getrunken wer¬
den, so ist die Gefahr der Trunkenheit viel größer,
als wenn man sich nach deutscher Art gemütlich an

-den Tisch setzt und langsam in Ruhe sein Quantum
trinkt. Kommt nun zufällig ein Sechster oder gar
noch mehr zu der Gesellschaft, so giebt es sofort
neue Runden, denn es darf ja keiner etwa für sich
allein sein.Mas trinken. Gerade diese Unsitte des
Treatens ist die Ursache der Temperenzhew-egung
gewesen, die dann schließlich ausartete und nun

den freien Wüllen des einzelnen tyrannisch fesseln
will. Taylor bemerkt sehr richtig, daß gerade die
jungen Leute der besseren Stände es für „fair“
halten, mit Brandy statt mit Bier zu traktieren,
meist sind es aber statt Brandy die berüchtigten
„Cocktails“, deren raffinierte Mischungen schließlich
den stärksten Magen ruinieren. Bis jetzt sind alle
Versuche, diese häßliche Unsitte auszurotten, ohne
großen Erfolg gewesen, da die Scheu, als Knicker
oder Drückeberger angesehen zu werden, namentlich
unter dem jungen Volke noch groß ist.

Was nun den Bier- und Branntweingenuß im
Heer und in der, Flotte anbetrifft, so ist es ja be¬
kannt, daß vor einigen Jahren auf stetes Drängen
und Treiben der „Womans Christian Demperance
Union“ (Christlicher Frauen-Mäßigkeitsverein) der
Kongreß in Washington die Armeekantinen ab¬
schaffte. Die Folgen waren ckber nicht die erhofften,
denn die Soldaten stillten ihren Durst nach Alkohol
nunmehr außerhalb der Forts in den Spelunken
niederster Art mit dem scheußlichsten Fusel, und
wüste Trunkenheit, Insubordinationen, Desertionen
sind seit der Zeit an der Tagesordnung, so daß
die angesehensten Generäle für die Wiederein¬
führung der Kantinen plädieren, um die Disziplin
ihrer Truppen m retten. Es fragt sich aber sehr,
ob der nächste Kongreß, dem eine derartige Bill
zugehen wird, für den Widerruf zu haben ist, denn
die Bundessenatoren wie Kongreßleute haben vor
den Mäßigkeitsdamen einen heillosen Respekt.

Die Zunahme im Biergenuß in der Union
wird vor allem dem Einfluß der Deutschen zuge-
schrieben. Auch die Engländer gelten als starke
Biertrinker, denn in England betrug der Bier-
konsum im Jahre 1900 etwa 31% Gallone auf den
Kopf der Bevölkerung und im Jahre 1904 etwa
29 Gallonen. Dem Irisch amerikaner wird eine
starke Vorliebe für den Whisky und Brandy nach¬
gesagt,, doch hat man beobachtet, daß die Iren, die
viel mit den Deutschen^zusammenkommen, sich mehr
und mehr dem Whisky ab- und dem Bier zuwenden.
Die Romanen ziehen dagegen den Weingenuß vor.

Schule v«d Wehrkraft.
In der Zeitschrift „Die Umschau“ veröffent¬

licht Generalarzt a. D. Dr. M eisn er eine Be¬
trachtung über die Wechselwirkungen zwischen der
Schule und dem Heere. Aus den einleitenden Be¬
merkungen wird man mit Genugtuung entnehmen,
daß trotz der Steigerung der Einstellung von Re-

•fruten in den letzten 1% Jahrzehnten die Ab¬
gänge durch Tod und Invalidität relativ nicht
größer geworden sind als früher, während in
Frankreich, das verhältnismäßig geringere An¬
sprüche an die Tauglichkeit stellt, die Sterblichkeit
in der Armee die der deutschen zeitweilig um das
vierfache überstiegen hat. Aus der Stabilität der

Invalidität und Sterblichkeit im deutschen Heere
ergiebt sich, daß unsere Wehrfähigkeit noch steiget-
ungssähig ist. Von großer Bedeutung für die Er¬
haltung und Erhöhung der Tauglichkeit ist die
Schule. Es ist nicht gerade erfreulich, daß von
den Schülern der höheren Schulen 60—70 Pro¬
zent der zum einjährigen Dienst Berechtigten un¬

tauglich zum Heeresdienste sind. Einen großen An¬
teil daran dürfte die Kurzsichtigkeit haben. Nach
der Ansicht des Verfassers wird dieses Leiden in
der Schule nicht sowohl durch Mangelhaftigkeit
der Schulräume hervorgerufen, als vielmehr durch
den kleinen Druck vieler Schulbücher und durch
mangelhafte Beleuchtung bei den häuslichen Ar¬
beiten. Auch an der Untauglichkeit infolge von

Lungenleiden ist die Schule teilweise schuld, einmal
durch die Belastung der Lungenspitzen mit den
Schultornistern und dann dadurch, daß nicht ge¬
nügend daraus geachtet wird, daß die Schüler bei
körperlichen Übungen die steifen Kragen und an¬

dere den Blutkreislauf hemmende Kleidungsstücke
ablegen.

Diesen Übeln, sowie vor allem auch der Ner¬
venschwäche und der Körperfchwäche kann die
Schule entgegenwirken durch die Begünstigung
körperlicher Spiele im Freien. Der Verfasser legt
einen ganz besonderen Wert auf diese körperliche
Betätigung in freier Lust, während er für das
Turnen in derTurnhalle oder in einem engen Hofe
wenig übrig hat. Ganz besonders beachtenswert
aber ist es, daß er der gerade in letzter Zeit so be¬
günstigten sportsmäßigen Steigerung körperlicher
Spiele entgegentritt. Nach seiner Meinung
bringt sie nicht nur keine körperlichen Vorteile,
sondern sie hat direkte Schädigungen zur Folge.
Er sagt: „Gipfel- und Dauerleistungen der Schü¬
ler nehmen die Zeit über Gebühr in Anspruch und
schädigen das Nervensystem.“ Es wird sich emp¬
fehlen, wenn man gerade diese Mahnung eines
Mannes, der mit den militärischen und den medi¬
zinischen Verhältnissen in gleicher Weise vertraut
ist, beachtet. Die Schule ist für das Heer von

großer Bedeutung, weil sie gerade infolge der Ver¬
kürzung der Dienstzeit die Aufgabe hat, den jungen
Menschen körperlich und geistig auf seine spätere
Dienstzeit vorzubereiten.

Siegreiche Gefechte i« Ostafrika.
Nach einer Meldung des Gouvernements von

Deutsch-Qstasrika hat Hauptmann Merker die Auf¬
ständischen zwischen dem 7. und 15. d. M. in
mehreren Gefechten in den Kitschi-Bergen nord¬

westlich der Matumbiberge im Hinterland von

Kilwa geschlagen. Der Gegner erlitt große Ver¬
luste, diesseits ist nur ein Farbiger verwundet.

Dreißig Mann Marineinfanterie sollten mit der

Verstärkung für Morogoro unter Hauptmann
Freiherrn von Wangenheim am 21. September
mit „Bussard“ nach Bagamoyo gehen, um dann
nach Morogoro zu marschieren. Zur Beendigung
der Pazifizierung von Morogoro werden nach Ein¬
treffen dieser Verstärkung dem Hauptmann von

Wangenheim über 160 Askaris außer der Marine¬
infanterie zur Verfügung stehen. Dreißig Mann
Marineinfanterie und zwei Kompagnien Farbige
werden Mitte Oktober in Kilwa zum Vorgehen aus
Liwale-Songea bereit sein. — Im Bezirk Lindi
steht Hauptmann Seyfried mit 30 Mann Marine¬
infanterie und 100 Askaris; erstere sollen eine feste
Stellung bei der Missionsstation Massassi besetzen.

Der Benediktinerabt Norbert traf mit flüch¬
tenden Missionaren aus Kigonsera und Peramrho
am Niassasee ein. Der Telegraph nach Tabora ist
in Ordnung. Von Mahenge und Songea liegen
keine Nachrichten vor. Hauptmann Nigmann hatte
mit der Kompagnie Jringa Mitte September ein
siegreiches Gefecht in Uchungwe aus der Grenze der
Bezirke Mahenge und Jringa gegen Wahehe und

Wambunga. Diesseits wurden drei Farbige ge¬
tötet und vier verwundet. Der, Feind erlitt schwere
Verluste und zog sich in der Richtung auf Jfakara
zurück. Nigmann verfolgt imd sucht mit Mahenge
Verbindung.

Über die Entwickelung derUnruhen
unter den Eingeborenen des südlichen Teiles des
Ostasrikanischen Schutzgebiets entnimmt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ dem Bericht des Gouverneurs
aus Dar-es-Salaam vom 26. August das Folgende:
Der Bezirk Kilwa wurde nach der Abreise des Be¬
zirksamtmanns von Rohde vom Bezirksamts¬
sekretär Gruse verwaltet, bis letzterer am 22. Juni
infolge Unfalls dienstunfähig wurde. Mit der
Führung der Bezirksamtsgeschäfte wurde der
Stabsarzt Lott beauftragt. Die Bewohner der
Matumbiberge sind von alters her als trunk¬
süchtig, diebisch, widersetzlich und rauflustig be¬
kannt; seit der im Jahre 1898 ausgeführten Stras-
expedition des Oberleutnants von Beringe sind fiß-
gefügiger geworden. Schon Mitte Juli führte
Akida von Kibatta Klage, ein Zauberer im Mo-
horobezirk Hetze die Eingeborenen aus. Dieser
Zauberer wurde verhaftet, kriegsrechtlich zum
Tode verurteilt und gehängt. Ende Juli bedroh¬
ten Bergbewohner den Baumwollpflanzer Hopser
in Mtumbei. Dieser wurde in der Nacht vom

1. auf den 2. August aus der Flucht ermordet. Am
31. Juli wurde Akida in Kibatta überfallen, der
Überfall aber abgewiesen. Am 1. und 2. August
wurde Samanga von Aufständischen angegriffen.
Der erste Angriff wurde vom Baumwollpflanzer
Steinhagen und von Arabern, der zweite von einer
Abteilung Polizeiaskaris aus Kilwa unter dem
Feldwebel Hönicke unter erheblichen Verlusten zu¬
rückgewiesen. Diesseits sind' zwei Eingeborene
gefallen. Die in Samanga wohnhaften Inder
sind in einer Dhau geflüchtet. Ihre Häuser wur¬

den von Aufständischen verbrannt. Die Bergbe¬
wohner waren in zwei mit Vorderladern bewaff¬
neten Horden vorgegangen, eine gegen die Baum-
wollpslanzungen bei Miteja und Msurru, die
andere gegen Samanga und Mohoro. Die Tele¬
graphenlinie zwischen Kilwa und Dar-es-Sälaam
wurde zerstört. Als die Nachricht von, dem Aus¬
stand am Nachmittag des 1. August in Dar-es-
Salaam anlangte, gingen an demselben Abend 70
Mann der 5. Kompagnie unter Hauptmann
Merker mit dem Gouvernementsdampser nach Sa¬
manga ab. Als durch weitere Nachrichten die Lage
ernster erschien, gingen am 3. August mit dem
„Bussard“ weitere 120 Mann der 5. Kompagnie
unter Major Johannes nach Kilwa. Das Bezirks¬
amt Kilwa hatte inzwischen die 3. Kompagnie
(Lindi) in Stärke von 60 Mann mit dem Gou¬
vernementsdampfer herangezogen.

Mitte August griff die Aufregung nach Westen
über in Richtung aus die Teheteberge. Acht Araber
sollten ermordet und der arabische Äkida in Mädabe
bedroht sein. Bald daraus traf die Nachricht von
der Ausdehnung der Unruhen auf das Donde-
Liwale-Land und der Ermordung des Bischofs Spiß
ein. Der Bischof war mit zwei, Schwestern und
zwei Laienbrüdern abgereist, um eine neue Station,
vermutlich Rwiba, zwischen Alt- und NeiEtengule-
Bezirk Jringa, auszustatten. Er wollte über Kilwa-
Liwale auf Ssongea marschieren, um dort den Abh
WÄer des Benediktinerklosters noch anzutreffen.
In Kilwa engagierte er die Wangoniträger des
Missionars Nauhaus von der Berliner Missions¬
gesellschaft I. Der Bischof hörte weder aus die
Warnung des Majors Johannes, noch seiner
Träger, die Reise zu verschieben, sondern brach am

5. August von Kilwa nach Qiwale auf, und wurde
am 14. August, ehe er Liwale erreichte, mit seiner
Begleitung von den Aufständischen ermordet.
Weitere Eingeborenennachrichten machen es wahr¬
scheinlich, daß der Polizeiposten zu Liwale von den
aufständischen Wandonde und Wanginde genommen
worden ist. Im Liwalebezirk befanden sich Feld-^
webel Faupel mit 8 Polizei - Askari und 2500
Patronen, der Kautschukauskäuser Aimer der Firma
Traun & Stürken in Hamburg und der Landwirt-
Pfüller. Der Tod Faupels und der Polizei-Askaris
erscheint sicher; Pfüller ist anscheinend nach Ssongea
geflüchtet; das Schicksal Aimers ist noch ungewiß.
Die Aufregung steckte auch die Landschaften süd¬
westlich Kilwa-Kiwindja an und in den nördlichen
Teilen des Bezirkes Lindi. Der Bezivksamtmann
iEwerbeck befindet sich auf einer Dienstreise im
äußersten Westen des Bezirks und bietet die Wayao
vom Rovuma als Hilfsvölker gegen die Wadonde
im Lindibezirk auf. Der Kommandant S. Mi. S.
„Bussard“ beruhigte und 'sicherte die Küstenstationen
im Süden durch Ausschiffung von Matrosen und
Maschinengewehren. Zurzeit liegen in Mkindani
1 Maschinist, 8 Mann und 1 Maschinengewehr, in
Lindi 1 Offizier, 12 Mann und 1 Maschinengewehr,
in Mahoro 2 Offiziere. 34 Mann und 1 Maschinen¬
gewehr. Oberleutnant Paasche schlug einen Hausen
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Aufständischer Lei Kipokwa-Ssaale so empfindlich,
daß ein weiteres Umsichgreifen der Bewegung nach
Osten und Westen nicht mehr zu befürchten ist.

In dem Dar-es-Salaamer Beziick blieben die
Unruhen auf die Gegend südlich der Missionsstation
Maneromango beschränkt, wo sie durch die Sultcmin
Kibasira in Kisangire hervorgecufen worden waren.

Auf die Bitte der Missionare in Maneromango und
Kisserawe begab sich Regierungsrat Boeder mit
einer Abteilung Polizei-Askari dorthin. Als der
arabische Dolmetscher des Bezirksamts die auf¬
geregte Jumben zum Schauri entbot, wurde er von

den Eingeborenen erschossen.
Um die Aufständischen sofort nachdrücklich zu

bestrafen, ist Hauptmann Fonck mit 50 Mann und
einem Maschinengewehr dorthin entsandt worden.
Aus den anderen Landesteilen liegen keine besorg¬
niserregenden Meldungen vor.

Siidweftafrika.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet,

daß Gouverneur von Lindequist voraussichtlich am

30. d. M. die Ausreise nach Deutsch-Südwestafrika
antreten wird.

Dasselbe Blatt meldet ferner aus Berlin: Dre
über Kapstadt durch das Reutersche Bureau über¬
mittelte Nachricht, daß in Keetmanshoop ein

deutscher Transport mit 1000 Stück Vieh und 122

Wagen unter Niedermachung der Be¬

gleitmannschaft von den Witboi-Hotten-
totten genommen sei, verdient keinen Glauben.

Amtlich liegt über das angebliche Mißgeschick der

deutschen Truppen noch keinerlei Nachricht vor.

Eine solche müßte aber, da der Ort der Handlung
die Umgebung des heliographisch mit Windhuk
verbundenen Keetmanshoop gewesen sein soll, viel

rascher über Swakopmund als auf dem Landwege
über Kapstadt nach Deutschland gelangen. Ein
Transport von 122 Wagen, der etwa 2000 Stück

Zugochsen bedingen würde, gehört nicht in das

Reich der Möglichkeiten. Wenn der Nachricht über¬

haupt ein tatsächlicher Vorgang zu Grunde liegt,
kann es sich jedenfalls nur um die Wegnahme eines
unbedeutenden Transports, die der telegraphischen
Berichterstattung nicht wert erachtet wurde, han¬
deln. Das unterliegt indes bei der Kampfesart
der Witbois keinem Zweifel, daß die deutschen
Truppen bei dem kürzlich gemeldeten siegreichen
Gefecht gegen die Witbois nur einen Teil der An¬

hänger des alten Hendrik Witboi vor sich gehabt
haben können, während ein Teil davon fkfj abge¬
zweigt hatte, um die anderweitige Beschäftigung
der deutschen Hauptmacht zu einem Raubzuge zu
benutzen.

Zahlmeister Beyer in der Schutztruppe für
Südwestafrika, der an Lungenentzündung und Ge¬
hirnerweichung erkrankt war, ist am 17. September
in Schöneberg bei Berlin in der Maison de Santo
an Herzschwäche gestorben.

Aus Kamerun liegt die folgende amtliche
Meldung vor: Ein Telegramm aus Buea (Kame¬
run) meldet: Oberleutnant Martin Sandrock,
geboren am 2. Januar 1870 zu Neumarkt, früher
im Infanterieregiment Nr. 154, wurde am 21.

August d. I. in einem Gefecht schwer verwundet
und ist am 6. Septeyrber in Massanga der Ver¬
wundung erlegen.

Mehrere Telegramme des Gene¬
ralleutnants von Trotha, die bisher
noch nicht bekannt waren, werden in der „Zukunft“
veröffentlicht. Eins von ihnen ist wahrscheinlich
die Antwort auf den Trotha gemachten Vorschlag,
Hendrik Witboi nach einem bestimmten Ort im
Binnenlande zu deportieren. Das Telegramm des
Generals, das vom 24. Juli datiert ist, lautet:

„Überführung der Togo-Witbois nach einer
Binnenstation gänzlich ausgeschlossen. Überwach¬
ung auch an einem der beiden Küstenplätze ohne
Kette von mir abgelehnt. Jeder Deutsche, der von
einem dieser hierher gesandten Witbois erschossen
wird, kommt auf das Haupt dessen, der ihre Über-
führung anordnet. Vorschlage, sie nach dem Kili¬
mandscharogebiet im Osten zu senden.“

Einige andere Telegramme beziehen sich auf
die Friedensverhandlungen mit Morenga im Som¬
mer dieses Jahres. Wie es scheint, ist der Reichs¬
kanzler mit den Morenga gemachten Friedens¬
bedingungen oder dem Frieden überhaupt nicht
recht einverstanden gewesen; wenigstens telegra¬
phiert Trotha am 23. Juli:

„Euer Exzellenz haben, glaube ich, keine Ver¬
anlassung, von mir eine schwächliche Kriegführung
oder solche Politik vorauszusetzen. Ich muß aber
mit den Etappen rechnen und mit den Schwierig¬
keiten, die ich übersehe. Deshalb erschien mir ein
Abschluß mit dem einzigen anständig Krieg füh¬
renden Morenga nicht nur erwünscht, sondern ge¬
boten. Die Lage ist durchaus nicht so, daß eine
Beendigung des Aufstandes vor der Tür steht.“

Als die Verhandlungen mit Morenga kein
Resultat ergaben und Hendrik Witboi mit einer
starken Macht heranrückte, telegraphierte Trotha
(am 3. August):

„Um Zersplitterung zu vermeiden, will ich
Morenga nicht gleichzeitig angreifen, sondern alle
verfügbaren Truppen gegen Hendrik heranziehen.
Wenn Hendrik geschlagen wird, ist weiterer Wider¬
stand auch für Morenga unmöglich.“

Die „Zukunft“ veröffentlicht diese Tele¬
gramme zu dem Zweck, um nachzuweisen, daß das
kürzlich in der „Köln. Ztg.“ veröffentlichte Pro¬
gramm des Gouverneurs von Deutsch-Südwest¬
afrika von Lindequist durchaus nichts Neues ent¬
halte, sondern daß alles, was darin vorgeschlagen
werde, vor allem der Friedensschluß mit Morenga,
bereits von Herrn von Trotha versucht worden sei.

Uolttische TaMsIAmu.
** Bromberg, 23. September.

Zu den Gerüchten über den Rücktritt des
Handelsministers Möller schreibt die „Deutsche
Tageszeitung“ u. a.: Wenn das Ministerium über
kurz oder lang einmal vakant werden sollte, würde
wohl eher der Oberpräsident der Pro¬
vinz We st Preußen in Betracht kommen.
Aber es ist müßig, diese Fragen zu erörtern, da sie
vorläufig noch nicht aktuell sind.

Bezüglich der Stichwahl in Essen, deren Ter¬
min noch nicht festgesetzt ist, haben alle führenden
Organe der nationalen Parteien die Parole ^aus¬
gegeben, den Zentrumskandidaten zu unterstützen.
Soweit wir sehen, plädiert Nur die „Franks. Ztg.“
für ein Eintreten für den Sozialdemokraten, um

dem Zentrum eine - empfindliche Lektion zu er¬

teilen. Charakteristisch ist, daß die Polen des

Wahlkreises, die etwa 1700 Stimmen aufgebracht
haben, beschlossen haben, für den Sozialdemokraten
zu stimmen. Das ist der Dank an das Zentrum,
das durch dick und dünn für die Polen geht. In
die Agitation für die bevorstehende Stichwahl wird
auch Bebel eingreifen. Dies wurde der sozial¬
demokratischen Wahlleitung in Essen durch ein Te¬

legramm mitgeteilt, das folgenden Wortlaut hat:
Ein Hurra den Kämpfern! Parteitag sendet Dank
und Anerkennung. Bebel hilft bei Stichwahl.
Singer.“

Über neue Steuerprojekte lesen wir in der

„Natll. Corr.“: Während es noch ganz unsicher ist,
wie der „Steuerhase“ läuft und

_

in politischen
Kreisen großeZweifel obwalten, ob die vom Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes den gesetzgebenden
Körperschaften zu machenden Vorschläge auch nur

zum kleinsten Teil auf Durchbringung im Reichs¬
tage zu rechnen haben, bemühen sich immer mehr
Berufene und Unberufene Steuerprojekte in An¬

regung zu bringen. Die meisten derselben haben
bereits ein ehrwürdiges Alter. Dies trifft auch
auf die Eisenbahnbillettsteuer zu, die neuerdings
aufs Tapet gebracht wurde. Schon in den sechziger
und dann wieder in den siebziger Jahren war von

ihr die Rede. Vorübergehend beschäftigte sich mir
ihr auch die Finanzministerkonferenz in Frankfurr
a. M. im Jahre 1893. Nur e i n kleinstaatlrcher
Finanzminister fand die Anregung ausgezeichnet,
der damalige preußische Finanzminister Herr
Miquel aber widersprach ihr auf das Entschiedenste.
Er machte geltend, wie der Zug der Zeit auf Ver¬

billigung der Personentarife hinausgehe, meinte
aber im übrigen, daß alle Einnahmen aus dem

Eisenbahnverkehr den Einzelstaaten zustünden. Das

Reich könne daran nicht rühren.
Betreffs des Verkehrs mit Sprengstoffen wrrd

eine für den Umfang der gesamten preußischen
Monarchie geltende Polizeiverordnung im „Reichs¬
anzeiger“ veröffentlicht. Die Verordnung tritt mit
dem 1. Oktober 1905 in Kraft.

Zur Marokkofrage wird aus Paris, 22. Sep¬
tember, gemeldet: Von gut unterrichteter Seite

verlautet, daß die gestrige Unterredung Rosens mit
Rouvier einen wesentlichen Fortschritt in den Ver¬

handlungen über die Marokko-Angelegenheit be¬

deute und die Lage in befriedigender Weise geklärt
habe. Rosen hatte heute vormittag eine Be¬

sprechung mit Revoil. Die Besprechung Rouviers
mit dem Fürsten Radolin findet erst morgen nach¬
mittag statt, da Rouvier dem Minister Witte zu

Ehren ein Frühstück giebt. — Wie von maßgebender
Stelle erklärt wird, ist die Meldung eines Morgen-
blattes, daß an die Eventualität gedacht würde,
etwaige Meinungsverschiedenheiten in der Ma¬
rokko-Angelegenheit einem Schiedsgerichte zu
unterbreiten, durchaus aus der Luft gegriffen.

Neue Scharfmacherwünsche. Man sollte
meinen, daß der Gedanke, die Sozialdemokratie
durch Ausnahmegesetze niederzwingen zu können,
nachgerade auch von den robustesten Scharfmachern
als unerfüllbar erkannt worden ist. Aber man

darf, wie sich zeigt, die Schwärmer für Ausnahme¬
gesetze oder für sonstigen scharfen Gebrauch von

Strafbestimmungen gegen die Sozialdemokratie
nicht überschätzen, sie bleiben dabei, daß der Kampf
nur durch Strafbestimmungen wirksam geführt
werden kann. Nachdem Herr Bebel und andere

Genossen in Jena den politischen Massenstreik als
ultima ratio der sozialdemokratischen Bewegung
behandelt, mindestens mit diesem gefährlichen
Kriegsmittel kokettiert hatten, gehört für einen

findigen Dialektiker allerdings nicht viel dazu, um

den Generalstreik als ein Gewaltmittel völlig
revolutionärer Natur hinzustellen, dem mit einer
entsprechenden Ergänzung unserer Strafgesetze
begegnet werden müßte. Die Anregung zu solchem
gesetzgeberischen Vorgehen wollte sich, wie natür¬

lich, die freikonservative „Post“ nicht rauben
lassen, sie muß in Dingen dieser Art nach alter
Überlieferung die Priorität haben, und sie nimmt
sie sich denn auch diesmal. Es fragt sich nur, wer

dahinter steht. Ist es nur die „Post“-Redaktion,
so hat die Sache ja nichts Besonderes zu bedeuten;
aber ob so oder anders, das Bemühen wird wohl
vergeblich bleiben; zum mindesten Fürst Bülow
dürfte für die liebenswürdige Einladung, sich mit
einem neuen Umsturzgesetz in die Nesseln zu setzen,
nicht zu haben sein.

Dem Vernehmen der „Schles. Ztg.“ nach wird
in den Gesetzentwurf betreffend eine anderweitige
Regelung der Kreisabgabenpflicht eine Bestimm¬
ung aufgenommen, nach der Me) Mitglieder des

königlichen Hauses von der auf das Einkommen
aus Grundbesitz gelegten Kreissteuer befreit sind.
Nach § 3 des Gesetzes vom 24. Juni 1891 bezw.
§ 40 des Gesetzes vom 14. Juli 1893 besteht für
die Mitglieder des königlichen Hauses bereits eine
solche Befreiung von der Staats- und Gemeinde-
einkommensteuer.

Neue Bombenanschläge in Rußland. Im
Sächsischen Garten in Warschau wurde gestern
mittag eine Bombe geworfen, wodurch einige Per¬
sonen verletzt wurden. Sonst wurde nur geringer
Schaden angerichtet. Die Veranlassung zu der Tat
ist nicht bekannt. Der Urheber des Anschlags hat
selbst Verwundungen davongetragen und ist fest¬
genommen worden. — Wie ferner aus H e l -

singfors gemeldet wird, fand am Donnerstag
abend 9y2 Uhr in Wasa im Marinepark eine
heftige Bombenexplosion statt, welche in der Stadt
und der Umgebung gehört wurde. In dem in der
Nähe befindlichen Gouvernementsgebäude wurden
55 Fensterscheiben zertrümmert. Die Bombe war

anscheinend mit Dynamiü gefüllt. Menschen kamen
nicht zu Schaden. Der Täter ist unbekannt. —

Über die Lage in B a k u wird von dort unter dem
22. September gemeldet: Nach Angaben des per¬
sischen Konsuls sind 15 000 persische Arbeiter aus
Baku ausgewiesen worden. Die Ausweisung einer
gleichen Anzahl steht noch bevor. Auch russische
und armenische Arbeiter reisen in großer Zahl ab.
Die Wiederaufnahme der Arbeiten in den Naphtha¬

werken wird wahrscheinlich durch den Mangel an

Arbeitern sehr erschwert werden.
Vereinigung der Republiken Panama und

Costa Rica. .„New Aork Tribune“ meldet aus

Washington: Lee, der amerikanische Generalkonsul
in Panama, hat dem Staatsdepartement berichtet,
daß der Mimister des Äußeren in Panama, de la
Guardia, bei einem Besuch in San Joso über ein
Einverleibungsabkommen mit Costa Rica ver-

handelt habe. Der Vorschlag gehe von Panama aus

und, wenn er nicht Bedingungen enthält, die von

Costa Rica als unannehmbar angesehen werden¬
werde er unverzüglich angenommen werden. Es

heißt kurz, nach der Anerkennung der Unabhängig¬
keit Panamas habe der Gesandte von Costa Rica
in Washington die amerikanische Regierung in
Bezug auf ihre Haltung hinsichtlich der ange¬
deuteten Verbindung sondiert, aber das Staats¬
departement habe sich nicht darauf eingelassen.

Die Verhandlungen in Karlstad sind gestern
wieder- aufgenommen worden. Die in einem Stock¬

holmer Wendblatte gebrachte Meldung über, eine
angebliche Mitteilung des schwedischen Ministers
des Auswärtigen Grafen Wachtmeister an die aus¬

ländischen Gesandten in Stockholm, dahin gehend,
daß alle Schwierigkeiten jetzt über¬
wunden seien und die übrigen Detailfragen bald
gelöst würden, entbehrt, einer Äußerung des

Grafen Wachtmeister zu einem Vertreter des
Svenska Telegrambureau zufolge jeder Be¬
gründung.

Zur ungarischen Krise. Außer den Führern
der koalierten Linken Kossuth, Graf Adrassy, Baron
Banffy und Graf Ätadar Zichv ist auch Graf Albert
Apponyi auf heute (Sonnabend) zur Audienz beim

Kaiser nach Wien berufen worden. Ein
lenken der ungarischen Opposition
stellt folgende Depesche in Aussicht:

Budapest, 22. September. Obwohl das leitende
Komitee der Koalition strengstes Stillschweigen über
den Kompromißvorschlag 'beobachtet, der dem König
in der morgigen Audienz unterbreitet werden wird,
verlautet doch, daß der Vorschlag ein großes Ent-

gegenkommen gegenüber dem Standpunkt der

Krone in der Armeefrage beweisen werde. Auch
die Presse äußert sich mit wenigen Ausnahmen sehr
gemäßigt und befürwortet einen Aus¬

gleich unter der Bedingung, daß seitens der

Krone ein Minimum von Zugeständnissen bezüglich
der Anwendung der ungarischen Sprache in der

Armee gemacht werde.
1

Aeulschkanö.
nie. Berlin, 22. September. Für die Wieder¬

besetzung des durch Ableben des Wirklichen Ge¬

heimen Rats Lohmann verwaisten Postens
eines Unter st aatssekretärs im. Mini¬
sterium für Handel und Gewerbe kommen in erster
Linie zwei verdiente Beamte dieses Ressorts in

Betracht: Die Wirklichen Geheimen Oberregier¬
ungsräte von der Hagen und Neuhaus. In sonst
unterrichteten Kreisen glaubt man, letzteren als

Nachfolger des Herrn Lohmann bezeichnen zu
könnne.

N. G. C. Berlin, 22. September. (Beför¬
derung des Kronprinzen.) Wie man

in militärischen Kreisen annimmt, wird die Beför¬
derung des Kronprinzen zum Major noch im

Laufe dieses Monats, also an einem der nächsten
Tage geschehen, und zwar vermutlich am Schluß
des Manövers des Gardekorps, mit dem großen
Avancement, das stets zu diesem Zeitpunkt zu ge¬

schehen pflegt. Man erwartet, daß der Kron¬
prinz vom 1. Garderegiment z. F., wo er jetzt als

Hauptmann und Kompagniechef noch Dienst tut,
in das Regiment der Gardes du Corps versetzt
werden wird, um wahrscheinlich später als Kom¬
mandeur an dessen Spitze zu treten. Jedenfalls
wird die Residenz und Garnison des Kronprinzen
auch in Zukunft vorläufig Potsdam sein, wo das

Stadtschloß inzwischen zur Aufnahme des Thron¬
folgers und seiner jugendlichen Gemahlin erheblich
verändert und modernisiert worden ist. Während
der Winterfestlichkeiten des Hofes in Berlin wird
das Kronprinzenpaar in jenem Palais gegenüber
dem Zeughause Wohnung nehmen, das einst König
Friedrich Wilhelm in. inne hatte, das später der

Kaiser und die Kaiserin Friedrich als Kronprinz
und Kronprinzessin 30 Jahre lang bewohnten und
das daher im Volksmunde den Namen „Kron¬
prinzenpalais“ behalten hat, den es nun wieder
mit gutem Rechte tragen wird. Hier sind die Re¬
novierungsarbeiten noch in vollem Gange.,

Bremen, 22. September. Von den für die
australische Frachtdampferlinie des Norddeutschen
Lloyd in Aussicht genommenen Dampfern wird der
Dampfer „Franken“ als erster am 18. Oktober nach
Australien abgehen. Als weitere werden die
Dampfer „Essen“, „Baden“, „Westfalen“, „Lothrin¬
gen“ und „Thüringen“ in Abständen von vier

Wochen folgen. Inzwischen sind, um für die be¬

vorstehende Wollverschiffungsfaison Raum zu
schaffen, zwei fremde Dampfer für die Heimrerse
von Australien gechartert worden.

Hamburg, 22. September. Gegenüber der
Meldung eines auswärtigen Blattes, die russische
Regierung habe für den Rücktransport der
russischen Gefangenen aus Japan vier
Dampfer der deutschen Levante-Linie gechartert, er¬

klärt die Direktion dieser Linie, daß die Meldung
nicht den Tatsachen entspricht und vollständig un¬

wahr ist.

Austanö.
Holland.

Haag, 22. September. Amtlich, wird mitge¬
teilt: Die Fürstin von Luvon in Südcelebes, die
sich unterworfen hat, hat eine Erklärung unter¬
zeichnet, die mit derjenigen übereinstimmt, nach
welcher die Beziehungen zwischen der holländischen
Regierung und den autonomen Fürsten der

Atchinesen eine Regelung erfahren haben.
Belgien.

Brüssel, 22. September. Die vom Kongo
eingetroffenen amtlichen Nachrichten erwähnen,
nichts von der durch am Mittwoch mit dem Post-
dampfer hier eingetroffene Reisende berichteten

Niedermetzelung von fünf Weißen
durch den Sultan von Djabbir. Me Expedition
des Hauptmanns Laplume hat vielmehr die Streit¬
kräfte des Sultans von Djabbir, der sich nach Gapia
rettete, in die Flucht geschlagen. Auch die Er-
Hebung des Sultans von Nipoe, der tot ist, und die
Nachricht von der Desertion der schwarzen Soldaten
wird in Abrede gestellt.

Österreich.
Wien, 22. September. Arbeiterver.

siche rungskongreß. In der heutigen Srtz-
ung befaßt sich der Kongreß mit der Frage der

internationalen Unfallstatistik. Negierungsrat
Kaan schlägt eine Resolution vor, wonach der Kon¬

greß mit großem Interesse jene Beschlüsse zur
Kenntnis nimmt, die bei der diesjährigen Tagung
des Internationalen Statistischen Instituts in
London in Angelegenheit der Einrichtung einer
internationalen Unfallstatistik gefaßt wurden. Der

Kongreß beschließt seinerseits die Einsetzung einer
Kommission zum weiteren Studium der Frage und
beauftragt die Kommission, sich mit der vom

Internationalen Statistischen Institut eingesetzten
Kommission ins Einvernehmen zu setzen. Sodann

referiert Klein über die Frage der Errichtung einer
internationalen Unfallstatistik auf Grundlage der

Erfahrungen der deutschen Unfallstatistik.
,

Nach
den Referaten über den Grad der Unfallsinvali¬
dität und über die Unfallversicherung, sowie die
Berufskrankheiten übernahm der Ehrenpräsident
Dr. von Körber den Vorsitz und verkündete, nach¬
dem der Delegierte Magaldi unter lebhaftem Bei¬
fall den Kongreß für die nächste Tagung nach Rom
eingeladen hatte, daß Rom der Ort für den näch¬
sten Kongreß sein sollte. Es folgten die Schluß¬
reden, in denen Geheimrat Dr. Bödiker, Präsident
von Kink und der Ehrenpräsident Dr. von Körber
die Ergebnisse des Kongresses würdigten. Nach
einer Rede, in der Paulet (Frankreich) den Dank
für den den Kongreßmitgliedern zu teil gewor¬
denen Empfang aussprach, wurde der Kongreß
geschlossen.

Frankreich.
Paris, 22. September. Ministerpräsident

Rouvier gab heute zu Ehren Wittes ein
Frühstück, an dem mehrere Minister, die Mit¬
glieder der russischen Botschaft und einige Beamte
des Ministeriums des Innern und Finanzmini¬
steriums teilnahmen.

Heute vormittag wurde in den Gärten des
Palais Royal ein Denkmal Camille Des-
moulins enthüllt.

Der maronitische Patriarch ist hier
eingetroffen. Er gedenkt etwa drei Wochen hier
zu bleiben und wird mit dem Ministerpräsidenten
Rouvier Besprechungen über die Interessen der
Maroniten im Orient und der französischen Schutz¬
befohlenen haben.

Spanien.

Madrid, 22. September. Ein Telegramm des
Marinekommandanten in C e u t a an das Marine¬
ministerium berichtet: Der Kreuzer „Jnfanta
Isabel“ ist in Sicht; zwei seiner Schaluppen
schleppen die Bark „San Ramon“, die seit dem
19. d. Mts. in der Gewalt der Riffpiraten war.

Barcelona, 22. September. Fünf Anarchisten,
die hauptsächlich in die Angelegenheit des hier am

Anfang dieses Monats verübten Bombenanschlags
verwickelt sind, sind in strengen Gewahrsam ge¬
nommen worden. — Das katalanische Blatt
„Clucut“ ist wegen Beleidigung der Armee polizei¬
lich beschlagnahmt worden. — Die Catalinisten
haben für Sonntag neue Kundgsbungen ange¬
kündigt.

Türkei.

Konstantrnopel, 22. September. Infolge der

seitens der Vereinigten Staaten unternommenen
Schritte sind der amerckanische 'Generalkonsul und
sein Sekretär in den letzten Tagen zu den mit den
Armeniern Dartanian und Afarian an¬

gestellten Verhören zugezogen worden. Die Ange¬
klagten sind in der Türkei geboren, in Chicago an¬

sässig und behaupten, Amerikaner, zu sein, was

jedoch amerikanischerseits noch nicht sicher festgestellt
ist. — Täglich finden überaus zahlreiche Ver¬
haftungen und Haussuchungen statt, wobei
eine große Anzahl Druckschriften und Korrespon¬
denzen gefunden worden sind. Dieselben sollen das
Bestehen einer weitverzweigten Verschwörung er¬

weisen.
Asten.

Tokio, 22. September. Der Kommandant des

„Pereswjet“, Boisman, ist in Matsuyama gestor¬
ben. Nebogatow, Smirnow, Grigoriew, Rieschin
und anderen russischen Offizieren ist gestattet
worden, auf Ehrenwort nach Rußland zurückzu¬
kehren. Roschdjestwenski ist beinahe vollständig
wiederhergestellt und befindet sich in ärztlicher
Pflege in Fushimi. Der Kriegsminister hat ange¬
ordnet, daß gewisse den gefangenen russischen Offi¬
zieren notwendigerweise auferlegte Beschränkun¬
gen aufgehoben werden.

Die Japaner haben nördlich von Sachalin den
amerikanischen Dampfer „Barracouta“ aufge¬
bracht.

Teheran, 21. September. Die persische Presse
führt aus, die G r e n z r e g u l i e r u n g durch die
englische Kommission teile Afghanistan mngerechter-
weise einen bedeutenden Teill der persischen Land¬
schaft Seistan zu, aus welchem der Emir bereits
einen besonderen Bezirk mit dem Hauptort Farah
gebildet habe. Ebenso habe die Kommission, unrecht¬
mäßigerweise Persien zwei Drittel des Hilmends-
Sees genommen; infolge dessen bestehe die Gefahr,
daß der persische Teil Seistans in eine Wüste ver¬

wandelt werde. Die Blätter fordern den Schah auf,
daß er das Grenzregulierungsprotokoll nicht be-
stätige.



Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 23. September. Die „Nationalztg.“

Werbt: Die Verhandlungen des Handels¬
ministeriums wegen Beteiligung des
Staates an der RheiniMWeMlischen Berg¬
werksgesellschaft nehmen einen b e -

friedigenden Verlauf, so daß der Ab¬
schluß bereits in den ersten Tagen der nächsten
Woche erwartet werden dürfte. Der Erwerb der
„HÜbernia“ für den Staat und der Eintritt
der fiskalischen Zeche „Gladbeck“ in das
Kohlensyndikat dürfte im Zusammenhang
mit der Regelung der Hüttenzechenfrage näher ge¬
rückt sein.

Berlin, 23. September. Wie der „Vorwärts“
schreibt, beträgt die Zahl der ausgesperrten Arbeiter
und Arbeiterinnen bei der Allgemeinen 'ElÄtrizi-
tätsgesellschaft 6000 und bei den Werken von

Siemens & Halske 2500.
Berlin, 23. September. Bei dem gestern auf

dem Kahn in dem Urbanhafen hier verstorbenen
Schiffseigner Lehmann wird angenommen, daß der
Tod infolge Cholera erfolgt ist. Ein endgültiges
Ergebnis der Untersuchung liegt noch nicht vor:

Leipzig, 23. September. (Berl. TagM.) In
dem Prozeß gegen den Reichspost-
fiskus wegen der Anrechnung des Probejahres
bei dem Besoldungsdienstalter hat das Reichsgericht
die Revision des Klägers, des OberpostaMtenten
Tews-Hamburg, zurückgewiesen. Das Landgericht
und Oberlandesgericht in Hamburg hatten bereits
die Klage abgewiesen.

Baden-Baden, 23. September. Der deutsche
Botschafter in London, welcher demnächst aus seinen
Posten zurückkehrt, ist heute hier eingetroffen und
stattete gleich nach seiner Ankunft dem Fürsten von

Bülow einen längeren Besuch ab.
Tanger, 23. September. (Reutermeldung.)

Die Frau und die Kinder des ehemaligen
Kriegsministers Me neb hi, die sich von

Marrakesch nach Tanger begeben wollten, wurden
in Magazan vom Gouverneur angehalten und ge¬

fangen gesetzt.
•

Paris, 23. September. (Agence Havas.) Der

Gesandte Dr. von Rosen hatte vormittags wie¬
derum eine Unterredung mit Revoil. Am Nach¬
mittag empfing der Ministerpräsident
R o u v i e r den Fürsten R a d o l i n.

Moskau, 23. September. (Petersburger Tete¬

graphenagentur.) Der hier weilende Finanz¬
minister teilte der Börsenkaufmannschaft mit, er

projektiere die Ermäßigung des Handelstarifs für
Kohle nicht nur für russische Kohlengruben, son¬
dern auch der in baltischen Häfen und von der
Landesgrenze herkommenden. Zur Erleichterung
der Einfuhr der Auslandskohle auf der Weichsel¬
bahn und der baltischen Bahn wird der Ankauf von

10 Millionen Pud Auslandskohle gestattet werden.
Baku, 23. September. Der kaiserliche Statt¬

halter traf am 20. September hier ein und besich¬
tigte die Stadt und die Naphthabetriebe, um die

Verhältnisse einer genaueren Prüfung zu unter¬

ziehen. Der Statthalter empfing gestern eine Ab¬
ordnung und hielt eine Konferenz ab, bei der die

den Truppen und der Polizei zu gebenden Maß¬
nahmen zur Wiederherstellung ruhiger Verhält¬
nisse besprochen wurden. Die letzten drei Tage
sind ruhig und ohne jede Gewalttätigkeit ver¬

laufen, aber die Lage ist noch immer gespannt. Die
Straßen werden wieder belebt und die meisten
Läden geöffnet. Truppenabteilungen treffen ein.
Der Statthalter hat das Ersuchen der Indu¬
striellen, eine Bürgerwehr zu bilden, abgelehnt
und eine Untersuchung über die Beschießung des
Hospitals angeordnet. Die Industriellen erklären
eine Vertretung der Arbeiter auf dem Kongreß
in Petersburg für dringend notwendig.

Stockholm, 23. September. Die von verschie¬
denen Blättern gebrachte Meldung, daß die deut¬
sche und die englische Regierung in der Unions¬
krisis in der einen oder der anderen Form bei
der schwedischen Negierung Vorstellungen erhoben
haben sollten, entbehrt, wie Swenskas Tele¬
graphenbureau aus sicherer Quelle erfährt, jeder
Begründung.

Tokio, 23. September. Das im Hafen von

Port Arthur gesunkene Schlachtschiff „Retwisan“
ist gestern wieder flott gemacht worden.

Sasebo, 23. September. Der Kommandant
der „Mikasa“ machte die äußersten Anstrengungen,
das Schiff zu retten, obgleich alle Mühe vergebens
war. Er versammelte dann die Überlebenden der
„Mikasa“ in der Schiffsjungenschule und erklärte
sich sblbst für. den allein Schuldigen. Er sprang
dann aus dem Fenster auf die Straße, in der Ab¬
sicht, sich-zu töten und trug schwere Verletzungen
davon. Er wurde dem Marinehospital in Sasebo
eingeliefert; sein Zustand ist sehr ernst.

Las Palmas, 23. September. (Reuter.) Der
englische Dampfer „Charterhouse“ traf heute hier
mit dem deutschen Schulschiff „Stosch“ im Schlepp¬
tau ein. „Stosch“ ist das Steuer beschädigt ge¬
wesen^

Spart mth Iaad.
New-Jork, 21. September. Mit dem Dampfer

Campania geht eine Herausforderung des Man¬
hattan Schachklubs an die Berliner Schachgesell¬
schaft zu einem sechsbrettigen Kabelwettkampf ab.
Für das Turnier soll eine direkte Drahtverbindung
hergestellt werden.

Kunst tinit Wi stell schuft
Bamberg, 21. September. Der Kongreß für

Denkmalspflege trat hier heute unter dem Prä-
sidium des Prinzen Rupprecht von Bayern zu¬
sammen. Der Prinz begrüßte die erschienenen
Konservatoren Preußens, Hessens, Badens, Braun-
schweigs, Sachsens, der thüringischen Staaten und
Württembergs und besprach mit ihnen Fragen der

Erhaltung der Altertümer Deutschlands. Auf der
Tagesordnung steht u. a. die Erhaltung des Heidel¬
berger Schlosses.

Knute Chronik
— Berlin, 23. September. (Telegramm.)

Auf der Radrennbahn in Treptow stürzte gestern
abend der Dauerfahrer Stellbrink beim Training.

Er erlitt eine schwere Kopfwunde und
brach beide Arme. Auf der Radrennbahn in
Steglitz bei Berlin geriet gestern nachmittag
beim Training ein Motor in Brand. Der Motor¬
führer erlitt beim Ablenken des Motors in den
Sand erhebliche Brandwunden an den Hän¬
den. Der Rennfahrer Schulze-Zehlendorf
(der auch in Bromberg bekannt ist) kam zu Fall
und brach das S ch lü s s e l b e in.

— Fiume, 23. September. In der Maschinen-
und Schiffsreparaturfabrik von Lazaru brach
nachts Feuer aus, wodurch die F a b r i k vollständig
eingeäschert wurde. Das Feuer soll durch
Entzündung von Putzwolle entstanden sein. Ein
Feuerwehrmann ist schwer verletzt worden.

— Skagen, 22. September. Der Dampfer
Orient, von Leith nach Danzig mit Stückgut be^

stimmt, ist heute mittag hier gestrandet. Bergungs¬
dampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen.

— Anklam, 22. September. Bei einem gericht¬
lichen Lokaltermin, der heute vormittag aus Anlaß,
eines Grenzrtzgulierungsprozesses hier abgehalten
wurde, schoß der Schlosser Rhode auf seine
Grenznachbarin, ein Fräulein Passow,
und verletzte sie tödlich. Er gab sodann auf das

Ehepaar Passow zwei weitere Schüsse ab, die jedoch
ihr Ziel verfehlten und erschoß sich hierauf
selbst.

: — Wien, 22. September. In dem Wiener
Stadtbezirk Ottakring erfolgte in der Celluloid-

■ fabrik von Seiler eine Explosion, welche die Fabrik¬
gebäude in Flammen setzte. Zwei Personen kamen
in den Flammen um, drei Personen wurden schwer
und sechs leicht verletzt.

— London, 23. September. (Telegramm.)
Rettung aus Seenot. Der englische Fischdampfer
„Riversdall“ ist in Grimsby mit der Mannschaft
des deutschen Dampfers „Martin“ ange¬
kommen. „Riversdall“ nahm den „Martin“, der
hilflos in der Nordsee trieb, erst ins Schlepptau.
Der „Martin“ sank jedoch später.

Aankelanachrichle«.
nv
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Warenmarkt.
Amtliche Notiz Der Handelskammer für den

Regierungsbezirk Bromberg (Preis vom 16. Septbr.
bis 22. September 1905.) Trockenschnitzel und Melasse -

trockenschnitzel pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei
10 000 Kilogramm-Ladungen Frachtparität Bromberg für
Lieferungen auf spätere Termine 7,20 Mark.

Bromverg, 23. Septbr. Amtl. HanvelSkamm-r-
bericht. Weizen stischer 150—164 M., bezogener und

, ürandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—135 M. — Gerste zu Müller-

zwecken 120-130 M. - Hafer 135 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 23. September 1905.

Wafserstünde.

Pegel
ßn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thor» ....

Brahemüude . .

B r a h e.

6 Bromberg O'.Pegel
Goplosee.

Krnschwitz . . .

Netze.
7 Pak°,chschl.^--Peg-l

Bartschku. . . .

12. (51 io nt. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch. .....
Ezarntkan . . .

Ftlehne ....

Der Tiefgang für

§«{ | it stände

Tag

13.
18.
21.
22.9.

22.|9.

2018.

22.
22.
22.
22.
22.
22.
22.
22.

die kanalisierte

Tag

2,24
0 73
0,38
2,40

5,44
2,00

2,15

3 88
1,98

0,84
0,60
0,76
0,78
1,04

30.
19.
22.
23.

23.|9.

21.|9.

23.
23.
23.
23
23.
23.
23
23.

2,56
0,68
0 32
2,36

5,40
2,04

2,15

3,90
1,9b

0,80
0,70
0,75
0,73
0,98

Brahe

stte.
gen

0,04

0,02

0,10

Ge¬

fasten
m

0,05
0,06
0,04

0,04

10,02

0,04

0,01
0,05
0,06

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,15 Meter.

INnchdruS
»rlitoj

22. 23.

<-■ -' - -
*

lHöchst lmedr.

Irslrs.
Höchk

1 .11.

t. Jtteor
- Preis
.

X '?.(

Weizen luO Kg. i 16 6ü lh 00 Butter 1 Kg. 2 7 1 1 90

Roggen - i 1420 13 5( Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - % 1400 18 OG Stroh - - 4 20 3 60

Hafer - 0 14 00 13 0( Krnmmstroh — —

Erbsen * 15 50 15 0< Spiritus p. Liter —— —

Kartoffeln - 3 20 3 00 Eierv. Schock 350 3 30

■1

Kurs vam
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rufs. Noten
3'1/io Neichsan.

unk. 1905
3' 2

°
, Neichsan.

3° o NeichS'Anl.
3- z%Pr. Eons.

unk. 1905
3%%Pr. Conf.
3 o do.
4° Bromberger

Sadtanleihe
3V|o Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4o|o VI- X

3i°ioXI-XVI.
„ Lit. C. I

Westpr.Pfdbrf.
3' 2 Io ritt. I
3>2°o ritt. IB. 100.30
3° o „ I ! 87,70

Tendenz: träge.

Börfeudepesche«.
Berlin, 23. September.

89,50

3'/4
216,20

100,90

se'eo

101,10

8060

101,50

98,20

102.90 -

99,50 — -

99,30

100,30

Kurs vom

Weftpr. Pfdbrf.
3%'% ritt. II

s°lü>teulbf- II
o „ n
o Italiener
o Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.

22.

99,40
87,70
99,20
86,90

105,80

10s),00
21,50

174,50
243,40
194,90

Oesterr. Kredit. 215,50
„arpener
Jnowrazl.Salz
Laurahütte
Canada Pacific
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Gelsenkirchen
NeichsbankdiSk.
LombardzinSf.

225,60
121,25
272,50

91,60

21,25

243P0
195,30
215.50
227,00,

272.50
175,20174,90

257,70
248,30
4%
5%

258,60
250,80
4%
5%

Weizen Septbr.
„ Oktober
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktober
„ Dezbr.

Berlin, 22.
22.

170,—
171,-
175,50

152,-
15275
154,-

Septbr. (Produkenmarkt.)
21

169,25
171,—
175,—

152.50
153,75
156.50

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktbr.
„ Dezbr.

20.
157,25
141,50 145,25

145,25
129,75

45,60
47,00

21.
141,50

129.75
127.75

45,90
47,10

Magdeburg, 22. September.
22.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Reud.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Maffiitabe nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,15-8,30
6.30 - 6,60

19,00
18,87%
18,95

8,10-8,30
6,20-6,50

19,00
118.75-18,87%
18,25-18,37%

Tee Mark. Mnterlee L7Ä LLnwar,

Bekanntmachung.
, Die Lieferung für baS hiesige
Gerichtsgefängnis
a) von Verpflegungsbedürf-

nissen und von Stroh für
die Zeit vom 1. November 1905
bis 31. Oktober 1906,

b) von sächlichen Bedürf¬
nissen für die Zeit vom

1. April 1906 bis 31. März
1907 soll im Wege der Mindest-
vcrdingung vergeben werden.

Verdiugungstermin findet
am Dienstag, d.3.Oktober93,

vorm. 10 Uhr
im Zimmer Nr. 48 des hiesigen
Landgerichts statt.

Der voraussichtliche Bedarf ist
folgender:
a) an Verpflegungsbedürfnissen:

35000 kg Graubrot,
1800 kg Weißbrot,
1000 kg Rindsnierentalg,
2 500 kg Rindfleisch.

600 kg frischer Schweine¬
speck.

70000 kg Kartoffeln,
2000 kg Bohnen,
3 700 kg Erbsen,
2 300 kg Salz,
1300 kg Reis,
4 500 Stück Heringe,

400 kg Suppenkräuter,
350 1 Eisig,

35 kg B 'tter,
10 kg Kümmel,
10 kg Pfeffer,

1000 1 Milch,
120 kg Maraarine,

1600 kg Seefisch;
b) an Stroh:

8000 kg Lagerstroh; s

c) an sächlichen Bedürfnissen:
70 kg gelbe Seife,
12 kg Tran.

Angebote können sowohl auf
sämtliche, als auch ans einzelne
Lieferungen abgegeben werden.
Die Angebote sind von den Bietern
ünterschrieben, versiegelt, porto¬
frei und mit folgender Aufschrift:

„Gebot auf die Gefängnis¬
lieferungen“

bis zum Verdingungstermine an

den Unterzeichneten einzureichen.
Sie müssen enthalten:

a) die Erklärung, daß der Bieter
sich den der Verdingung zu
Grunde gelegten Bedingungen
unterwirft»

b) die Angabe der geforderten
Einheilspreise nach Reichs-
Währung in Buchstaben, und
zwar für kg ober 1 oder Stück;
Pfennigbruchteile sind nur in
Zehntel-Pfennigen zulässig.

c) die Adresse des Bieters.
Gebote, welche diesen Vor¬

schriften nicht entsprechen oder
erst nach dem Verdingungstermin
eingehen, baden keinen Anspruch
auf Berücksichtigung.

Die allgemeinen und besonderen
Lieferungsbedingungen liegen int
Zimmer Nr. 49 des hiesigen Land¬
gerichts zur Einsicht aus.

Die Bieter bleiben an ihre Ge¬
bote bis zur Entscheidung über
Erteilttng des Zuschlags gebunden.

Brombcra, d 20. Septbr. 1905.
Der Erste Staatsanwalt
Bartsch, Geheimer Justizrat.

ZweigHerein Srsmberg
zur Fürsorge für entlassene

Strafgefangene.

Generckechmliulg
Mittwoch, 27.ScPtbr.,nachm.5
imLandgerichtsgebäude,Zimmer48.

Tagesord »ung.
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Rechnungslegung u. Entlastung

deS Schatzmeisters.
3. Aenderung der §§ 3 und 6 der

Satzungen (18
4. Wahl des Vorsitzenden itftb der

Mitglieder deS Ausschusses.
Der Vorsitzende

Bartsch, Geheimer Justizrat.

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 7% Uhr. im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

Versammlungen jg.MWcil
ladet ergebenst ein

D. Vorstand d.Frauengruppe
d.freien kirchl.-soz.Konferenz

Ortsgruppe Bromberg.

Rolweinflascheit
kaufen Gebr. Kübel.

Suche gebrauchte runde Wiener
Stühle zu kauf. Off. m. Preis
u. F. M. 17 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ein Akten-Regal “MW
zu verkaufen Bachmannstr. 1, I.

Neposttorium «. Tonbank
(fast neu) w Aufg. d. Geschäfts
bitt. zu verkaufen. Posenerstr. 20.

Tisch-Billard,
Neuhusen, gut erhalten, preiswert

zu verkaufen durch (83
E. Gabriel,§oöen3otternquette.

IR leiderschrank,! Kommode
1 blaues Tuchkleid billig zu
verkaufen. Dauzigerstr. 10, II l.

Pens. Beamter,
Beschul? Hilfsschreib.,Hausvrw.rc.
Off. u. Nr. 8612 a. d.Gschft. d.Z.
{fStiii pens. Lehrer sucht unter
^ besch. Anspr. Beschäftig.
Viele Jahre rechnerisch u. schrift¬
lich die Arb. einer Genossenschaft
im Nebenamte besorgt. Gest. Off.
u. J. 8.57 an d. Gschst. d. Ztg. erb

spezittiitättBfirppritohfl
Wohnungs-

Einrichtungen
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

Li. Marcus© Macht*.,
Möbelfabrik, KornmarUtstrasse 7.

Preislisten gratis und franko.

Möbel!
Franko-Versand überall.

Neue Westpreußlsche Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames

Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.
Praktischer Ratgeber. (68

IW Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-
halb der Provinz Weftpreußen 20 Pfg.

2 Tapezierergehilfen,
1 Tischlerqeselten

v. sof. verl. Lu Marcnse Xchf.

6140) Kornmark!str 7.

I AeltcreVrrkäufcnnn.
mib Lehrmädchen

sucht Hamb. Engros-Lager. I
SucheWirt.,Kinderfräul.,Köchin,

Stubenmädck., Mädch. f. all. Frau
Albertiue Weiss,Stettentiermittl.,
Bahnhofstr. 7. Empfehle Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen für alles.

Mädchen für alles,
welch, selbst, kochen k., f. kinderloses
Ehep.ges. Dauzigerstr. 35, hochp. r.

Hausdiener mit guten Zeugn,
empfiehlt Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietertn,Bahnhofstr.l2.
Cfcitr bescheid. jg. Beamtcn-
fJ fochtet, mit eins. u. doppelt.
Buchfübr. vertr., wird Beschäftig,
in Bureau oder Kontor gesucht.
Off, n. Nr. 487 a. d. Gschst. d. Z.

die 2 Jabre im
Papier- u.Galan-

teriew.-Gesch. tätig ist, w. anderw.

Stellg. hier ob. anßerh. Off. erb.
unter F. 6. 05 postlag. Bromberg.
Schneiderin s.Bcfchäftig.a.Gnt.
w od.Umgeg. v. Bromberg. Off.
erb. unt. A. K. a. d. Gschst. d. Ztg.

Verkäuferin,

c^nng. Mädch., imNähen geübt,
s. Beschäftig, außer d. Hause.

Off. n. L. Sch. 50 a.d. Gschst. d.Z.

1 Schirrmeitter,
Schlossergestlle«

u. Schiosserlelsrlinge
(letztere gegen Vergütung des Kost¬
geldes von 8 M. pro Woche) finden
dauernde Beschä'tigung (Winter¬

arbeit) bei (80
Ernst Knitter, Sihrottervdorf.
c^ücht. Schuhmachergesetten* bei bohem Lotm Verl. (6151
A. Pohlmann, Dauzigerstr.

Suche zum 1. 10. (83

ein tüdjt. Mädchen für aUc5
bei höh. Lobn, auch d. Mietsfrau.

J. Gaekel, Posenerstr. 12.

Beelineesteahe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Znbeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Ein Mädchen f. d. ganz. Tag
sofort gesucht Löwestr. 3, 3 Tr. r.

Eine Aufwärterin
verlangt Dauzigerstr 11 I I.

für d. ganzen
Tag gesucht.

Carl Freitag, Bärenstr. 7.
1 liifimteiraii

Sanb. Anfwärterin f. b. ganz.
Tag verl. Elisabethstr. 5a, I r.

Jg. Aufwartemädchen
verl. Lohmann,Breukenhoffstr.3,1.

Eine Anfwärterin
wird gesucht Stadtschleuse 2.

Malergehilfen u. Arbeits-
burschen stellt von sofort ein
Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

Suche f. m. Nichte,/!, schneid.»,
plätten, pass. Stellung. Off. mit
Gehaltsang.8chlld,Hmpelstr.27a.
Empf.Wirtschaftsfrl.f.Stadt.

selbst tätig,gut koch.,Verkäufer.,
Kassier., Hotclwirt., Hotelstütz.,
HstelhauSd., Hofverw.,Auffeher.
SncheGntswirtin Kiuderfrl.,
Buffetfrl., Hütelmams., 40Amontl.,
Köch., Hauspers.,Dicn. Brom¬
berg, Bahnbofstr. 64. (Briefmarke
beit ) Fr. Administrator Elisabetli
Stieff, Stellenvermittler. (83

Wirtin f. Stadt u. Land, Kinder-
fran.Pflegeriu.Stubnm.empf. Frau
Uulda t-iehrke, Stellenvermiltler,
BalmHofstr. 15. Köchin, Mädchen f.
alles erhalt. Stellg. b. hohem Lohn.

int» tiWip Arbeiter
sucht C. Albrecht, Schleusenau.

Mehr.M.Tiflbltrzestllcn
auf Bureaumöbel werden sofort

eingestellt. (83
Bantisch^erei J. Schülke, Bromb.

^ücht. Schuhmachcrgeseüen
^ bei hohem Lohn sucht
6144) Imme in Schleusenau.

Aufwärt.ges. Friedrichstr.60,lTr.
Anfwärterin sofort verlangt

6116) Sckleinitzstr. 19, 2 Tr.

3iniil.8ttbr. iitimnitttit
Wohnung von ^ Zimmern (dar.
groß. Sveisez.), Bad, 2 Veranden,
kl. Garten, Gas und elektr. Licht,
reichlich. Zubehör, preiswert

loltfeMt 16, »S

Töpferttr.7,1.Et., hrrsch. Wohn.,
* 6 geraum. 3int., sehr reicht. Zub.,
Gart., ebendas, eleg. mbl.Zim. tt.

Kab.v.l.l0.z.v.Näh.EUsabetI,!t.3I.p.l.

SditöltcrSiurf, Sirehlkestr. 4,
Billa, 3 Zim.,

Entree, Wasserleitung, Kloset im
Haus, GaS, veri'etzh. gleich z. verm.

Riiika«krftnltze Z2|23
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
Mit Bad ltitb Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

4 Sinnet, Saison, Babc;.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabetbst.13 14

Mcnetf!-10l6trr}il).$o6i!.
von 6 Zimmern sofort zu verm.

Herrsch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim, reicht Beigel., gr.Gart.. a. W.
Pferdest.,Rem. 2bilhelmst.20,Ir.
Sedanstr.17 3Zim.,Kab., Küche,

Gartenant.,Zub.,310M.,neu renov.

Part.°Wabii?,ZLm-s-KLch-.
Schwedenftr.27 naheWollmarkt.

8riebridiflr.6^Utr,mb
II. Etage, 1 gr. mb bl. Helles
Zimmer und Kabiuet zu verm.

Kirchenst 2 b. II Et. f 330 M. z.verm.

Daiizigcrstrabe
Wohn., 6 Zim. usw., halbe 1. Etag.
850 Mk., Hofwohn., 4 Zimmer
usw., 400 Mk,ipem.A.Pfrenger.

»ilmtÄSÄÄ
an ruhige Mieter zu vermieten
Brenkenhoffstr. 25. (6132

Bcrlillcrfiraße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

LZiiii.,Eiltr.,Wcii.Ziib.
pari., vom 1. 10. zu vermieten bei
d.02arneaki,Windmühlenst.4b

1 f tM. Siln., wSi. 8#&S
1.10. bitt. zu verm. Luisenstr. 15.

flott, für dauernde Arbeit gesucht
83) Jakobstraße Nr. 2.

Fuhrleute 'MW
sucht Bresianvr.Ziegelei mgralinnu

Ein Lehrling
unter günst.Bedingungen sofort für
mein Konfektions-Geschäft gesucht.

Julius Davldsohn, Po st str. 1.

“WotiBungs-AMelgen

Beamter, zum 1. Oktbr. nach
“ sucht ©ofiitunst non
I nebst Znbeh. (Gas)
4 Zimt», in besserem Stadtteil.
Off. unt. G. W. 521 hauptpostlag.

©rojjtt Laben
Bahnhofstraße08 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Hochelegante Wohnung,
3 vollst, neu renov. Zim. vexsetzgsh.
sehr preiswert z. tim, Elisabetiist. 2l.

$rin;cttftr.8cJieeopSitn«
ft«, 14 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
sil. 11/ Wohnungen, große tt.

helle Räume, nt. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

Fricdrich-Wilhelmstr. 24
Wohnung 2 Zimmer, Küche
u. Zubehör zu vermieten. (6089

Leeres Helles Bseberzinimer
(3 Trepp ) mit eig Wafferl. p. 1.10.
z.vm. b.Fr.G0edting,Vikloriast.10.

Kleine Hofwohnung zu ver¬
mieten. Friedrichsplatz 21.

molinit!!9 »ÄaÄ
Bahnhofstr., nahe der Danziger¬
straße, ist zu vermieten. Näh. bei
Julius BrMes, Posenerstraße 30.

Anzigeesteatze
zu verm.

Wohnung
Moritz Ephraim.

Hausdiener sticht sofort
6143) Fritz, Elisabethstr. 22.

Donzigeesteohe 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht u. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts tut Kontor. (80

®oiimtrftrJ9,Ätaf £

usw. bitt. z. tim. Näh. i. d. Avothe

Herrsch. Wohn.
viel. Znbeh., mit Zetttralheiz. 2c.

u. all. Komf. d. Neuz. entsprcch.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hanse Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche tön. noch
berück;, werd. Gebr. Jahnke.

2 schöne leere Zimmer zu
vermieten Lindenstr. 9. (6145

Kaufmann sucht p. 1.10. möbl.
Zimmer mit Pension Nähe
Brück.»str. Off. mit Preis unter
B. Z. 3 a. d. Geschäftsst. d Ztg.

2 hoihheeesch. Wohnungen
von 6 Zimmern, sowie eine von

3 und eine von 4 Zimmetn, der

Neuzeit entsprechend eingerichtet,
sind noch p. l.Okt. evtl, früher im
Neubau Ninkauerstr. 49/50
zu vermieten. Desgl. Pferdeställe,
Wagenremis. n. Burschetistub. Näh.
daselbst i. Baubureau, Hosgebäude.

Kaufmann sucht v. 1.10. möbl.
Zimmer mit Pension b. aUeinft.
Dame. Offerten unter A. V* 40
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche zum 'l. 10. ein eins, un¬

geniertes möbl. Zimmer ev. nt.

Pension. Angeb. mit PreiSang.
u. M. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Reisender sucht möbl. Zimmer
nahe Bahnhof Off. m. Preis p.
Woche u. C. 1 a. b, Geschst. d.Z.

1 möbl. Zimmer nahe
Friedrichspl. v. 1.10. er.

Off. it. G. 65 a. d. G.jchäftsst.
GefuA

Möbl. Zimmer m. Schlaskab.,
hochpt., z. verm. Thornerstr. 1.

1 frdl. gut möbl. Zimmer
für einen Herrn zu vermieten.

Heynestr. 42. Rogalski.
Eilt möbl. Zimmer zu ver¬

mieten Luisenstr. 36, 3 Tr. l.



Verdingung von Werkstatts-
nntzhölzern und zwar: A. 21147
cbm Kiefern in 77 Losen, 2802 cbm

Eichen in 29 Losen, 119 cbm
Rotbuchen in 8 Losen, 33 cbm

Weißbuchen in 5 Losen, 128 cbm

Eschen in 10 Losen, 90 cbm
Erlen in 8 Losen, 173 cbm

Rappel in 8 Losen u. 1330 Stück
Stangen zn Hebebäumen in einem

Lose. B. 143 cbm Nußbaum- u.

12 cbm Mahagoniholz in je einem

Lose für die Direk-ionSbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a/S,
Stettin, Danzig. Bromberg und
Königsberg i/Pr. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift bis zum
17. Oktober 1905,*tiormittag§
10 Uhr, an das Rechnungs-
burean in S8etlistW.35, Schöne-
bero-r Ufer 1-4, einzureichen.
Angebotbogen und Bedingungen
können in unserem Zentral

BBQrBndBt 1817 j
Kunstmöbelfabrik,

, Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

EeicMtiges Mnsterla&er Eonmlett eiugericMeter Tornelmr I
uni einlacler Wolmräuie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrieltunp für Ezierkasinos

Schlaf¬
bestehend aus

Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

i
—— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
1

von 2400 Mark an.

Zum Wohnungswechsel.
Als neuaufgenommene Artikel empfehle

Gardinen
solider Fabrikate in neuesten Mustern.

Stores, Rouleaux, Zugr-Rouleaux, ——

Bettdecken, Lambre^nins und Brise-Rlses.

* Bettwaren aller Art.
Max Ad. Hahnield.

Miedern nnd Daunen.
376)

rönnen in unterem ^ ^ ^ — —JT-

Von Mittwoch, den 27. September ab
Ktniendnna befindet sich mein Geschäftslokal

Bkhilhnßrllße Nr. 98,
Ecke Bahnhof- nnd D a n z i g e r st r a ß e,

gegenüber dem Central-Hotel. (82

Arthur Quinker
* Gardersde.

bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 M. für A und 0,50 M.
für B bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuschlagsfrist
bis 18. November 1905. (250

Berlin, den 22.September 1905.

Königl. Eisenbahndirektion.

Verdingung.
Für den Neubau der städti¬

schen Realschule Hierselbst sollen
nachstehende Arbeiten und Liefer¬
ungen in Einzellosen öffentlich
verdungen werden: (535
1. Die Lieferung der eisernen

Träger u.Unterlagsplatten.
2. Die Herstellung der verbundenen

Eisenkonftrnktionen.
8. Die Schmiedearbeiten.
4. Die Zimmer- und Staker-

arbeiten.
VerdingungS - Anschlage, Be,

dingungen und Zeichnungen, so¬
wie die Eisen, nnd die Holzliste
liegen im Baubnreau, Zimmer
Nr. 23 deS Rathauses, zur Ein¬
sicht aus.

Abschriften der VerdingungS-
anschläge und Bedingungen können
gegen Erstattung der Verviel-
fältigungSgebühren von dort be¬
zogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit kennzeichnender Aufschrift ver¬

sehen an nnS einzureichen, und zwar
für LoS 1 und 3 (Träger und

Schmiedearbeiten) bis zum
Mittwoch, den 4. Oktober
1905, vormittags 10 Uhr,

für Los 2 und 4 (Eisenkon-
struktionen und Zimmer¬
arbeiten) bis zum Montag,
den 16. Oktober 1905,
vormittags 10 Uhr.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 21. Septbr. 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Am 27 ii. 28. d. M. findet im Saale v. Bartz, Fischerstr. 5

FM“ «in* ArissteUuirs “MI
statt von Schülerinnenarbeiten der Gewerbe-, Koch- und

Hanshaltungsschule Gammstr. 3. — Freunde d. Anstalt. Eltern
n. Vormünder, sowie Jeder der sich dafür interessiert, ist hierdurch
höflichst eingeladen. Geöffnet b. 9—2 u. 3-8 Uhr. (212

Frau 99. HoMigsk, Vorsteherin.

Plltent-Riliich-«.INstsiltlgtt
„Aeolns“.

Infttons-Äl'»8

Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Gvsstte« Laser
von (83

glasierten Ton-und
Cementröhren,

Viehkrippen nnd
Schalen,

6|örn|tMnffä6en.
August Appelt.

Pianinos
der Hofpianofortefabrik Wlttig-
Berlin, nur erstklassiges Fabrikat,
wohlklingende Tonart, vornehme
Ausstattung, langjähr. Garantie.

Teilzahlung gestattet.
Alleinvertret.: ConradJunga,

Bahnhof st raße 88.

tot schwarze Muttererbe
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

4150 Mark
zu 5 % auf 1. Stelle Landgrundstck.
b. Brombg. sof. gesucht. Güter-
Agentur J.Popa, Brbg.,Feldstr.13.

4-5000 Mk. hint. 52000 Mk.,
MictSertr. 5300 Mk., w. a. sich.Hyp.
ges. Off, u. 4000 B. an die Geschst.

6000 M. a. sich. Hyp. sof. z.vg.
Off. u. 8. 210 n. d. Geschst. d. Z.

Selb
Off3. sofort Direktor Kubernuss,
Berlin L., Steinmetzstr. 50. (68

in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
Johann Sobotta & Co., KanrahutleGS.

13500 l(.£f
bÄ%;

geben. Nur Selbstleih. erh. Auskft.
Off. erb. u. 9 L. K. a. d.Gschst. d.Z.

Darlegn. Iu^bis Ä-oRr.
Couiante Beding. Ratenrückzahlg.
Schlevogt, Berlin 80, gofentljnlfr-
Str.11/12. (BieleDankschr.) Rückprt.

3500 Mk. aufHyp. sof. z.verg.
Off. u. L. T. an die Geschst. d. Z.

Wer (Mi) braucht i
aus Schuldschein, Möbel, Police,
Hypoth., Kaution rc., schreibe sof. an

EmilSeifert,Enn[|?tn23,S*mnbii’6U2

Wer in der Provinz
itb.r alle wichtig.. Ereignisse i. In- uni #us-

,.d -.n«...»

Will, der abonniere auf die

„Oanziger Neueste Nachrichten ,.

Die „Oanziger Neueste Nachrichten“ sind mit

über 42 000 Abonnenten die verbreitetste

Tageszeitung Danzigs und der Provinz West¬

preussen, und die hohe Leserzahl spricht am

besten für die Beliebtheit, deren sie sich über¬

all erfreuen.

Bezugspreise:
Ausgabe A lohne Oanziger Bunte Blatten bei

der Post abonniert Mk. 2,10 vierteljährlich,
monatlich 70 Pfg.
Ausgabe B mit Oanziger Bunte Blätter) bei

der Post abonniert Mk. 2.70 vierteljährlich,
monatlich 90 Pfg.
Als Insertionsorgan für eine durchgreifende
und Erfolg versprechende Propaganda im

Osten des Reiches sind die „Oanziger Neueste

Nachrichten“ unentbehrlich.

Probenummern gratis und franko.

Zur Beseitigung jeher Raiichulaze,
r H sowie zur Ventilation von Rön«lich-

keilen, Webe- nnb Biehslole« rc.

W Scharnstm-AusUe aus
empfiehlt billigst (83

August Appelt, ßolshufstraße 5/6.

Wir suchen für die Dauer der
diesjährigen Kampagne einen
tüchtigen, erfahrenen (75

Wiegemeister.
der auch in Kontorarbeiten be¬
wandert ist. Meld. mit Zeugnis¬
abschriften u. Angabe der GehaltS-
ansprüche sind zu richten an

Zuckerfabrik Nakel.

12lacht «.nüchterne

Dachdecker
für Ziegeldach finden dauernde Be¬

schäftigung, auch Winterarbeit, bei

Aug. Merten, Dachdeckermstr
Grandenz, Kasernenstr. 24.

Tücht. Schuhmachergesetten
in ii. außer d. Hause verl. v. sof
83) Barra, Posenerstr. 6.

Für mein Kolonialwaren- u.

Dcstillationsgeschäft suche ich per
1. Oft. einen jüng., gut empf., ev.

Gehilfen “WA
und erbitte entspr. Bewerbungen
unter Angabe von Gehaltsanspr.
Bei Zugehörigkeit zu e. Gehilsen-
Verband ist letzterer zu benennen.
Marke verbeten. (75

Ed. Spnde, Driese».

Sart-ifelßiirkefMk
Bronislaw bei Strelno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off- mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

zKratentbierffaschen“HWU kauft
Nagel, Johannisstraße 19.

1 junges kräftiges Pferd
wird zu kaufen gesucht. (6087

Bahnhofstraße 9.

Gutskaufgesnch.
Suche ein Gut von 300 bis

500 Morgen mit gutem Boden u.

Gebäuden von sofort bei circa
50 000 M. Anzahlung zu kaufen.
6.1fetzker, Bromb., Friedrichst.5.

nebst
VN..pl«tz,?n3Straßm
sich so gut verzinst, daß Bauplatz
fast garnichts kostet, sehr billig
mit geringerAnzahlung zu ver¬

kaufen. Offerten unter O. 100
an die Geschäflsstelle d. Ztg. (72

Tücht. Barbiergehilfen
finden dauernde Stellung. (5988
Otto Elilert, Mittelstraße 30—31.

^Tajpeten^wO/ kauft man

ji/am billigsten^

IPtto Klann,^.
Bromberg, Bahnholstr. 5.

Fernsprecher 698. Fernsprecher 698.
Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (57

Ein tüchtiger Arbeiter
wird gesucht von J. Undner.

Lehrling“^
mit stltier Schulbildg. k. eintreten.

Schnitz <& Winnemer,
504) Bahuspediteure.

Ionzigtrilratze 154
Uha»Sm.Bouijlotzjnnerk.
Ein ©ntubstiltf
Chaussee, Vorort Brombergs, gut
verzinsl., bei 1000 M. Anz. bill. zu
verk. Off.n.^.v.54a.d.Geschst.

Grundstück Bleichfelde,
Bahnweg 121, ist zu verkaufen.

Näheres Bahnhofstraße 9.

Für das Drogengeschäft einer

Apotheke in der Nähe Schneide-
mühls wird zum 1. Oktober (74

ein Lehrling
mit besserer Schulbildung gesucht.
Näheres Berlinerstr. 29, I links.

I

Heize

Grube Marie

MONOPOL'
benttenberg

5$ Brikets X
vom 1. April d. J. ab aus der

Briketfabrik „Grube Marie“

in Senftenberg, Gebr. Reschke.
Zu liaben bei:

Pani Knitter in Bromherg.

M Trunksucht
füe immer vehob«« durch das in so
zahlreichen Fällen mit glömritbem Er¬
folge angewandte ZOA -13 UL VER.

Dieses Mittel kann, da es keinen Geschmack
hat, dem Trunksüchtigen auch ohne dessen
Wissen in jedem Getränke beigebracht
werden. 1 Dose für eine vollständige
Kur Mark 10.-, franko, zollfrei und
diskret. Biele Unglückliche, die mit dieser
Leidenschaft behaftet waren, sind ihrer
Familie und der Gesellschaft zurückgegeben
worden, mit einem Worte. Millionen und
Millionen Menschen sind gebessert worden
von diesem schrecklich grausamen Laster.
Zahlreiche Dankbriese laufen täglich ein.
Versand gegen vorherige G ldeinsendung
oder Nachnahme durch das Generaldepot von

Kodoviro paUclk in Mailand (Italien).
Briefe nach Italien kosten 20 Pf.. Karten
10 Pf. Korrespondenz in allen Sprachen.

Suche für mein Modewaren- u.

Salon-Geschäft per bald

einen Lehrling
mit guten Schulkenniiiissen. (80

Oskar Sauer.

Hochherrschaftliche Villa,
20 3immer, im groß. alt. Park
beleg,Vorft.Bromberg5Min.,
mit ca 25 Morg. Acker, Gärten pp.,
B a u t e r r a i n, veränderungSh.
ofort billig unt. günst. Beding,

zu verkaufen. Zu erfr. (5765
0tto8chn!rtz,Brombg.,Karlst.13.

Suche 1 Lehrling sof. ob. spät.
Für gute Ansbildg. wird gesorgt.
J. 6r^co, Schneiderin.,Frdrchst 34.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Suche für meine Fein-Bäckerei
einen Lehrlins.

Alles tret. Reisegeld vergütet.
Alexander Lehmann, Mliiermstr.,
Berlin N. 58, Rodenbergstr.33.

Arbeitsmarkt

5 Mark nnd mehr »«Ta*.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Besellschaft.

Gesucht Personen beide rl. Geschlechts
zum Stricken auf ans. VI aschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tutnichts z.Sacheu.wir verkauf, d Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. 2.V.N..Merkurstn460^

CtMaM Silihnfc
a. Ost bah n. (73

Junge Leute,welche Lust haben,
die Musik zu lernen, stellt icber*
zeit ein E. Koritz,Musikdirektor.

HnnSbiener
Wein-u.Cigarr-Hdl.,Elisabethm.1.

Die Stelle des 2. Hausdieners
ist zu besetzen. Meldung. 12 bis
1 Uhr. Hotel Len^nlngs.

1 Hausdiener
perl. P. Alisch, Prinzenstr. 21b

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Einen jüngeren Schreiber
mit schöner Handschrift sucht

Aronsoinn, Rechtsanwalt.

ArlikitsdNschkn.
nicht unter 16 Jahren, die Lust
haben, Polierer zu werden, können

sich melden Jakobstraße 2.

I
%

Ausstattungen
gr. Auswahl in jeder Holzart.

C». LvüZimmminnchtnngen.
Garnituren, Buffets, Sofas, Spiegel,
Restanrations- u. Küchen - Einrichtungen.

N» Meyer, Kiedrichsplatz 21.
Franko-Li e sie r u n g. (270

Von einer sehr bedeutenden Zi¬
garrenfabrik, die berJts am dor¬

tigen Platz eingeführt ist, wird
per bald ein tüchtiger, gewandter
und bei der Kundschaft bekannter

Vivtvrtev
gesucht. Ausführliche Offerten
unter B. » 4669 sind an die
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

Ein geübter (80

MMnenschreiher
wird von sofort gesucht bei

Pr. Poeppel, Justizrat.

■l tut TneziererMi nnb Dekmtenr
H sucht fürdauerndeStellg. W
H zum baldigsten Antritt I
Hl Möbelfabrik W
■ Otto Pfefferkorn, H
Hi Bahnhofstraße 7a. <H|

4 tücht. nnifit. Zitnelbecker
können sich melden b i

Reinhard Werner «fe Co.,
Bahnhofstr 14. (81

Ein jünserer SAeiber
mit guter Handschrift kann sich
meld. b. Gerichts-Vollz.viminsk^,

Friedrichstr. 57, 2 Tr.

2 Schneidergesell, a.dauernde
Beschäftigung n. einen Lehrling

i Verl. Demhek, Wollmarkt 2,1.

Akkordputzer, sowie
Maurergesellen

finden v. sofort Beschäftigung bei
1. Knopp, Maurer-u.Zimmermstr.

Rakel. (75

Laufbursche
sofort verlangt.

Gruenauersclie Buclidrnckevel
Richard Kralil.

Krustigen LuiifhiirsEen
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

(Siufio für feine Häuser Wirtin,
öHRIt Köchin, Stnbenmädch.,
Mädchen für alles v. 1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gestndevermieterin, Bahiihofstr.81.

Suche bei höchstem Gehalt

erste Tiillenurbeiterin
_

eventl. mit Znarbeiterin.
80) OsKar Saner.

Eünst.SnekulationS-Lbjekt.

1 fast neues Brennabor-Rad
ist bes. llmft. halber sehr billig zu
berfmtfeu, eveml. auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann v.Weyhern-'hl.

Ein eleg. fust neues Blllurb
zur Hälfte des Anschaffungswertes
bei günstig. Zahlungsbedingungen
zu verk. Zu erfr. im Eigarren-
geschäft von 6r08«nik, Kornmarkt.

FürTechniker!Luegers,Lexikon
d. ges. Techn., neu 210M., urnft. für
150 M. verkf. Off, u. P.8.5Gesch.

GklkSkilhkilslrauf
f. Zementwarenfabrikant., Maurer»
meister und Bauunternehmer. (73

1 Kniehebelpreffe zur Her¬
stellung v.Bausteinen,Trottoir-
und Flurplatten,

1 Mischmaschine zum Mörtel¬
mischen,

1 Brunnenringform, 900ram
Durchmesser,

1 Treppenftufenfoim,
1 Viehkrippenform,

alles sehr wenig gebraucht, wie neu

erhalten, wegen Zahlungsunfähig¬
keit des Abnehmers ganz unter
Preis zu verkaufen. Die Sachen
stehen bei Herrn Spediteur
F. W o d t k e in Broftlberg,
Bahnhofstraße 47/48 ans Lager
u. können daselbst besichtigt werden.

Theodor Hymmen,
Bielefeld.

Gut erh. schw. Gehrock billig zu
verk. Rinkauerstraße 58, II lks.

Einige Tausend Zentner

abzugeben (74
Bixschelerlan bei Rakel (Netze).

Ca. 100 g“br. g.erh.Brannrwein-
Fäss., Stellagen s. Fastugen, läng,
kups. Saugheber, versch. Flaschen,
Tische, alt.gebr.Sofa, sow.v.a. steh.
umzgsh bill.z.Berk. Wo? sagt d.Gst.

Iwtumti
sagt die Geschäitsst. d. Ztg. (81

Damen
zu gewinnbriug. hochfein. Unter¬

nehmen mit klein. Kapital gesucht.
Off, unter A. M. a. d. Gschst. d. Z.

Ein im Rechnen Und Schreiben
gewandter und zuverlässiger

WiezemeiAer,
der bereits in Fabriken tätig war,
wird zum sofortigen Antritt auf
Campagnedauer gesucht. Selbst¬
geschriebene Bewerbungen nebst
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen sind einzureichen. (75

Zuckerfabrik gnialani.
M.MlttB.„.Austmck.
verlangt 0. Schatzschneider.

Wir suchen zum sofortigen An¬
tritt einen gewissenhaften (74

Miegmeister,
der womöglich Handwerker ist, für
eventl. dauernde Stellung. Den
Bewerbungen bitten wir Zeugnis-
abschr. u. Referenzen beizufügen.

Zuckerfabrik Niezychowo
bei Weißenhöhe.

Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamsells, Buffetfräul.,

junge Hoteldiener verlangt
Albert Pallatscb, Stellenvernwtler,
Bromberg,Lindenstr.1.Fernspr.384

Einen Eckncibersesellen
stellt für dauernde Arbeit ein ans
Woche od.Halbstück. Ed. Funk,

Schneidermstr., Rinkanerstr. 42.

lljttttfl.Httb.Mitm'gtbilfc
findet v. sofort dauernde Arbeit bei

| Hngo Sperling,Wayeilfabr.,Rakel

Uähterrin
sucht Schlesinger, Fviedrichft. 51.

Für Berlin I Kiubermbcken
gesucht. Näh. Bahnhofstr. 9.

I Tckneiberzesellen '“Ö“’
Blaczy, ©chinibirmfir ,Frdchir 61

Avdeitev “WD
gesucht. Max Rosenthal,
8V Spediteur, Theaterplatz 4.

K«»ib*«,Ä.fÄ
16 Jahr., zu Kindern geg. gut.Lohn
1.10. gesucht Boiestr. 3, II l.

Ein Dienstmädch. f.kl.Haush. z.
1.10.05 ges. Berlinerstr. 6a, 1 l.

Zum Export kauft
Speise- und Fabrik.

Kartoffeln
ab allen Bahnstationen (77

RanlelUlslter,Bromberg.

D. Feilrasch KSttiS!

UmzugSH. mod. großes

Puffet (Ei-tz-)
fast neu, billig zu verkaufen.

Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
Gut erh. Bord.-Plüschgarnit.

wegzgh.z.v.Schwedenh.,Adterft.29d
“Tadellose Extra-Garnitur
f. Einj.-Freiw. Artillerie zu verk.
Wo? sagt die Geschäftsst. d Ztg.
Ueue Kleiderspinde u.
vl Bertikows (in Nußb.) billia
zu verkaufen. Hippelstraß

Sehr gut erhaltener, starker

Bugsiervampfer
m. 40 tut). HP, Eisbrecher¬
form gebaut, co. 1 Meter Tief¬
gang, preiswert zu verkaufen. Off.
u. B. R« 610 an d. Geschst. d. Ztg.

Gut erh. Pianino zu verkf.
Karlstr. 20,1 L Besicht. 1-5 nachm.

Zu verk. darüber zähl, ostpreuß.
Wallach, 14 I., 165, truppenfr ,

ges. leicht zu reiten, als Adj.n.Kom-
pagniechef-Pferd geg. Pr. 800 M.
Off, u. B. 41 a. d. Geschst. d. Z.

Mehrere Paar echte Tauben
(Möwen) sind billig zu verkaufen.
Off, unter 9 an die Gschst. d. Ztg.

für Herren-u.
Damensachen. Bestellst. V- Post¬
karte erb. Krummegaffe 5.

rer Zeitung liegt eine Beilage der
rer Zeitung liegt ein Prospekt betr.
Tapeten der Firma Valentin
Mlngre hier bei, worauf wir
unsere Leser auch an dieser Stelle
aufmerksam machen. (2gl

Hierzu vier Beilagen

verantwortlich für den politischen Teil g. «oUasdj. für den übrigen redaktionellen Teil K. S*nhis4l. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Aarchsw. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: (SvntnnntvfAjt Srrchdruckorri Richard Kratzt in Bromberg.



l. Werkage.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 23. ^September.
§ Herbstanfang. Mit dem heutigen Tage

nimmt der Herbst kalendermäßig seinen Anfang.
Tag und Nacht haben heute eine gleich lange
Dauer. Die Sonne ging um 5 Uhr 48 Minuten
auf und verläßt uns um 5 Uhr 56 Minuten wieder.
Das Nahen des Herbstes konnte man in den letzten
Tagen bereits recht deutlich wahrnehmen, denn ein
unsanftes „Herbstlüfterl“ mahnte zur Genüge, daß
die Herrschaft des Sommers am Ende sei. Hoffent¬
lich bringt uns der Herbst nach der hier seit langem
bewährten Tradition noch viele sonnige Tage, die
wir nach der langen Regenperiode mit einem ge¬
wissen Recht auch wohl beanspruchen dürfen.

§ Personalien bei der Postverwaltung. Es ist
verliehen aus Anlaß des Scheidens aus dem

Dienst der Charakter als Rechnungsrat dem Ober¬
postkassenbuchhalter Katschke in Czarnikau; ange¬
nommen zu Postagenten Krugpächter Bublitz in
Krolikowo, Bahnverwalter a. D. Jordan in Miet-
schisko; es hat bestanden die Postsekretärprüfung
Oberpostassistent Schwendowius in Rakel; über¬
tragen eine Oberpostsekretürstelle beim Postamt I

in Oschatz dem Oberpostpraktikanten Buchenau aus

Bromberg; eine Postmeisterstelle bei dem Post¬
amt II in Znin dem Postsekretär Kühl aus Ham¬
burg; versetzt die Postassistenten Fägenstädt von

Fordon nach Bromberg, Müller II von Bruß nach
Konitz, Paul von Krolikowo nach Schneidemühl,
Splitt von Bromberg nach Schlochau und Thomas
von Bromberg nach Wirsitz. Freiwillig

_
ausge¬

schieden sind die Postagenten Stolzenburg in Miet-
schisko und Walter in Krolikowo.

f. Eine Stadtverordnetensitzung findet am

nächsten Donnerstag, 28. d. M., statt. Auf der
Tagesordnung stehen u. a. folgende Punkte: Ge¬
nehmigung des Entwurfs eines Ortsstatuts für
die kaufmännische Fortbildungs¬
schule,« Erhöhung der jährlichen Remuneration
für die Diakonissinnen vom 1. Juli d. I.
ab von 230 auf 250 Mark. Nach dem Magistrats¬
beschluß vom 12. August d. I. soll bei abnorm
hohem Wasserverbrauch Ermäßigung des

Wasserzinses nach den hierüber aufgestellten
Grundsätzen eintreten. Ferner liegt ein Antrag
des Magistrats vor, einem Vertrage mit der

Schleppschiffahrts-Aktiengesellschaft
' die Genehmi¬

gung zu erteilen bezüglich Abtretung mehrerer der

Schleppschiffahrtsgesellschaft gehöriger Parzellen
in Karlsdorf und ^Deutsch-Fordon.* Der neu gebildeten Regierung in.Allenstein
sind, wie der „Reichsanz.“ bekannt giebt, nach¬
stehende höhere Beamte der allgemeinen Staats¬
verwaltung zugeteilt worden: Regierungspräsi¬
dent: Hegel, Wirklicher Geheimer Oberregier¬
ungsrat. Oberregierungsräte: Jachmann, Stell¬
vertreter des Regierungspräsidenten in Fällen der
Behinderung. Neubaur, Dirigent der Finanzab¬
teilung, du Vinage, Dirigent der Kirchen- und
Schulabteilung. Verwaltungsgerichtsdirektor: Dr.
Jmmich. Regierungsräte: Dr. Seidel, von Hake,
von Queis, Friedrich, Forstreuter, Grunewald,
Listemann, von Pirch, Dr. Rocholl, Dr. Barthels
undJlliger. Regierungsassessoren: Dr. Höhnen,
Dr. Schmieder, Dr. Hasenclever, Hertz, Dr. Leh-
feldt und Quellmalz.

* Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
Verband Hamburg, Ortsgruppe Bromberg,
veranstaltet am Montag, 25. September er. im
Dickmannschen Saale eine öffentliche Versammlung
für Kaufleute und Handlungsgehilfen, in der Herr
Paul Walz aus Berlin über das Thema „Die ge¬
setzliche Regelung der Arbeitszeit in den Kontoren“
sprechen wird. An den Vortrag soll sich eine Dis¬
kussion schließen.

§ Im Bürgerschützenverein veranstalteten der
Schützenkönig und seine Chargierten am Donners¬
tag das Königsprämienschießen. Es wurden 20
Preise ausgeschossen, die in Wirtschaftsgegenständen
bestanden. Anwesend waren 30 Kameraden und
es erhielten: den ersten Preis Kamerad Knabe, der
jeweilige Schützenkönig, den zweiten Kamerad Zan¬
der,' den dritten Kamerad Franke, den vierten Ka¬
merad Zimmermann, den fünften Kamerad KlinF-
beil und den sechsten Kamerad Bublitz. Nach
Schluß des Preisschießens blieben die Kameraden
noch längere-Zeit in gemütlicher Unterhaltung
beisammen, wobei der Vorsitzende Franke bekannt
gab, daß der Kaiser seitens des Vereins die Kömgs-
würde angenommen hat. Mit einem begeistert auf¬
genommenen Kaiserhoch wurde die Versammlung
geschlossen.

* Stadttheater. Die Eröffnungsvorstellung
„Ein Sommernachtstraum“ von Sha¬
kespeare mit der Musik von Mendelssohn wird
morgen (Sonntag) wiederholt; mit Rücksicht auf
die ungemein schwierigen szenischen Arrangements
erscheint die Wiederholung des Werkes am Sonn¬
tag als besonders empfehlenswert. Montag bleibt
das Theater geschlossen und am Dienstag geht als
erste Novität dieser Spielzeit „Der Privat-
d o z e n t“, ein Stück aus dem akademischen Leben
von F. Wittenbauer, erstmalig jn Szene, ein Werk,
welches bereits am Deutschen Theater zu Berlin
mit Erfolg zur Darstellung kam.

* Concordia. Gestern abend traten bei aus-
verkaustem Hause zunächst Fengler-Australien und
Lonczek-Russisch-Polen zum Ringkampfe an, der
nach 15 Minuten mit dem Siege Fenglers endigte.
Dann kam der Ringkampf zwischen Strenge und
Nitschke. Nach 6 Minuten siegte Nitschke, dem
darauf die P r ä m i e von 1000 Mark ausgezahlt
wurde.

* Kaiserpanorama. Da die in der vergange¬
nen Woche ausgestellte Serie „Rußland und
Japan“ bei den Besuchern des Panoramas beson¬
ders reges Interesse fand, so wird die genannte
Bilderserie auch noch während der nächsten Tage
ausgestellt werden.

Ostdeutsche Presse.
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f Umgefahren. Gestern nachmittag wurde
die Straßenlaterne vor dem Grundstück Friedrich¬
straße 63 von einem mit Heu beladenen Wagen des
Grenadierregiments zu Pferde umgefahren.

f Grober Unfug. Vor dem Speicher des
Kaufmanns 'S. in der Kasernenstraße ließ man

wahrend der letzten Nacht einen Wagen stchen, der
mit Gerste in Säcken beladen war. Diese „günstige
Gelegenheit“ haben mehrere Leute aus der Zunft
der Nachtschwärmer dazu benutzt, an fast allen
Säcken ein „Harakiri“ zu vollziehen und sie derart
aufzuschlitzen, daß heute früh der betreffende Platz
von einer Menge '©erste bedeckt war. Der Polizei
ist Anzeige erstattet worden.

f Jn polzeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Obdachlosigkeit.

F Crone a. Br., 22. September. (H i l f s -

Prediger. Bahn bau.) Vom 1. Oktober ab
wird in Wtelno ein evangelischer Hilfsprediger die
seelsorgerische Tätigkeit ausüben. Bisher wurde
der Gottesdienst vom Pfarrer Osterburg in dem
Schullokal der evangelischen Schule zu Wtelno ab¬
gehalten. — Vor einigen Tagen wurde , von dem
Vermessungsbeamten Schumann eine anderweitige
Vermessung der geplanten Strecke Prust-Crone
a. Br. auf dem städtischen Gelände vorgenommen.

§ Rakel, 22. September. (A bschieds-
fe i e r n. Kanalisation. Geschworene.)
Gestern abend fand im. Hotel du Nord zu Ehren
des Baurats Jken,der nach Erfurt versetzt ist, eine
AbMedsfeier statt, zu der einige 30 Herren, da¬
unter auch Gcheimrat Demnitz aus Bromberg er¬

schienen waren. Bauinspektor Mahler eröffnete dis
Feier mit einem Kaiserhoch und Bürgermeister
Riedel widmete dem Scheidenden warme Abschieds-
Worte, worauf Herr Jken herzlich dankte. — Im
Schützenhause fand gestern eine Abschiedsfeier für
den in den Ruhestand versetzten Steueraufseher
Moosdors statt. Herr M. ist seit 40 Jahren im
Dienst und war in den letzten 10 Jahren hier tätig.

: Obersteuerkontrolleur Abramöwsky feierte ihn in
längerer Rede. — Der Bau unserer Kanalisation
schreitet rüstig vorwärts. Die ersten Rohre liegen
bereits unter der Erde. — Zu der am 16. Oktober
in Schneidemühl beginnenden fünften Schwur¬
gerichtsperiode sind u. a. folgende Herren ausgelost:
Gutsbesitzer Schulz-Hermannsdorf, Kaufmann Joh.
Borkowski hier und Fabrikdirektor Behrens-Rudtke.

81 Znin, 22. September. (Schadenfeuer
Abschiedsfeier.) Heute um zwei Uhr nach
Mitternacht entstand bei dem Kaufmann Jakob
Lewin Feuer, welches ein Hintergebäude zum
größten Teil eingeäschert hat. Einige Nachbar¬
häuser schwebten in Gefahr, doch gelang es der
Feuerwehr, den Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken. Vor etlichen Wochen brannte es in
demselben Hause auf der Vorderseite. Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist auch diesmal un¬
bekannt. — Für den aus dem hiesigen Kreise
scheidenden Rittergutsbesitzer Lehmann in Lawrenz-
hof fand im Adlerhotel ein Abschiedsessen statt.
Die Abschiedsrede hielt der Landrat von Peistel.
L. hat sein Rittergut an den Fiskus verkauft.

Schubin, 20. September. (Elektrizitäts-
werk.) Der Magistrat hat beschlossen, ein Elektri¬
zitätswerk zu erbauen, da eine Umfrage in der
Stadt ergeben hat, daß die Rentabilität des Werkes
gesichert ist. Das Werk wird mit größter Beschleu¬
nigung erbaut werden.

a Hohensalza, 22. September. (Verhaf¬
tung.) Der Baumeister Theodor Langn er,
Rendant der Kreditgenossenschaft s-
kasse des hiesigen Hausbesitzervereins
wurde heute nachmittag auf Veranlassung der Kgl.
Staatsanwaltschaft Bromberg verhaftet und in das
hiesige

^
Justizgefängnis eingeliefert. Es liegt

gegen ihn der Verdacht vor, an der genannten Ge¬
nossenschaftskasse größere Beträge unter¬
schlagen zu haben.

XX Filehne, 22.September. (Bestätigung.
Fischzucht. Geschenk.) Die Wahl des
Bürgermeisters Meifert und des Kaufmanns Karl
Poetter zum Kreitstagsäbgeordneten bezw. Stell¬
vertreter ist bestätigt worden. — Zur Hebung der
Fischzucht in der Netze und deren Nebenarmen hat
der Landwirtschaftsminister der Stadtgemeinde
Filehne auch in diesem Jahre eine Beihilfe von
160 Mark bewilligt. Es wird beabsichtigt, nament¬
lich die Seitenarme der Netze mit Karpfen zu be¬
setzen, da die bisherigen Versuche günstige Resultate
gezeitigt haben. — Den Arbeiter Karl Meyerschen
Eheleuten Hierselbst ist anläßlich ihres 60jährigen
Ehejubiläums ein kaiserliches Geldgeschenk von 50
Mark verliehen worden.

x Janowitz, 22. September. (Braun¬
kohlen läge r. Kartoffelernte.) Der
Besitzer Stilo in Mokronos hat durch Versuchs¬
bohrungen auf seinem Besitztum ein ziemlich er¬

giebiges Braunkohlenlager feststellen können, das¬
selbe soll ungefähr 20 Meter unter der Erdober¬
fläche liegen und bei einer Stärke von 10 Meter
Tiefe eine ziemlich große Ausdehnung haben. Zur
Ausbeutung der Kohlen sind die erforderlichen Vor¬
bereitungen bereits getroffen worden. — Auch in
hiesiger Gegend hat die Kartoffelernte überall be¬
gonnen. Die Erträge sind als über alle Erwar¬
tungen gut zu bezeichnen. Von sachkundiger Sette
wird freilich behauptet, daß infolge der vielen
Regengüsse die Kartoffeln an der Dauerhaftigkeit
eingebüßt haben und die Wintervorräte vielseitig
stark faulen werden.

Tremessen, 20. September. (Der Wasser-
sport) scheint sich auch hier mehr und mehr zu
entwickeln. Das hiesige Progymnasium hat mit
einem ungefähren Kostenaufwande von 2000 Mk.
ein schönes Bootshaus am Popielewoer See er-

i richten lassen und einige neue Ruderboote ange¬
schafft. Der sogenannte große See, äußerst roman¬

tisch gelegen, ist fast zwei Meilen lang und eignet
sich zu Regattafahrten ausgezeichnet. Unter
Leitung des Progymnasiallehrers Werner unter¬
nehmen infolgedessen Schüler obengenannter An¬
stalt, aber auch Erwachsene, öfters Wettfahrten.

Das Endziel sind meistens die Schwedenschanzen
bei Lubin oder die idyllisch gelegenen Dörfchen
Popielewo und Wilatowen. („Pos. Ztg.“)

—a Thorn, 22. September. (Jn die Falle
gegangen.) Gegen Mitte des vorigen Monats
war der Angestellte einer hiesigen Buchhandlung,
A. v. Scheffer, nach Unterschlagung einer bedeuten¬
den Geldsumme, flüchtig geworden. Dem jungen
Mann waren von seinem Prinzipal, der sich auf
einer Badereise befand, die Kassenschlüssel an¬

vertraut worden. Eines Morgens war v. Scheffer
nicht im Geschäft erschienen, dafür sandte er aber
im eingeschriebenen Brief die Kassenschlüssel und
einen „schönen Gruß“, er müsse eine kleine Reise
machen und sei am Kommen verhindert. Als man

den Kassenschrank öffnete, entdeckte man ein Manko
von 800 Mark. Die Polizei, die sofort die Ver¬
folgung des Defraudanten aufnahm, glaubte ihn
zuerst jenseits der russischen Grenze suchen zu sollen.
Dann schien eine Spur nach Berlin zu führen. Ein
Resultat ergaben die eifrigen Nachforschungen je¬
doch nicht. Gestern nun ist v. Scheffer in Wien
verhaftet worden. Er hatte sich dort um eine An¬
stellung beworben und hatte — man weiß nicht,
ob man sich mehr über die Dummheit oder die un¬

glaubliche Frechheit des Gauners wundern soll —

die hiesige von ihm schwer geschädigteFirma
als Referenz angegeben. Als dann eine dies¬
bezügliche Anfrage an die hiesige Buchhandlung
kam, erging natürlich statt einer empfehlenden Ant¬
wort an das Wiener Geschäft an die dortige Polizei
das Ersuchen, den steckbrieflich verfolgten jungen
Mann festzunehmen. Aus hierher gelangten Be¬
richten ist zu ersehen, daß die Wiener Polizei sich
dieser Aufgabe prompt erledigt hat.

Aus Ostpreußen, 21. September. (Drei
Elche unb einen Hirsch) erlegte der neue

Besitzer des Gutes Oelsenau im Kreise Wehlau,
Herr Richter aus Hohensalza, in seinem Walde.
Die Elche, von denen einer über 5 Zentner wog,
wurden, wie die „Wehl. Ztg.“ mitteilt, per Bahn
nach Berlin, der Hirsch nach H o h e n s a l z a

gesandt.
Groß-Rominten, 22. September. (Der

Kaiser, die Kaiserin) und Prinzessin Vik¬
toria Luise sind mit Gefolge heute vormittag um

10 Uhr hier eingetroffen und von dem Landrat
des Kreises Lloldap von Berg empfangen worden.
Zwei Mädchen überreichten der Kaiserin und der
Prinzessin Blumensträuße. Unter dem Jubel des
aus der ganzen Umgegend zusammen geströmten
Publikums fuhren sodann die Majestäten und die
Prinzessin durch die reich geschmückte Dorfstraße,
an welcher die Schule von Groß-Rominten Spalier
bildete, nach dem Jagdschloß Rominten. Das
Wetter ist prächtig.

Allenstein, 19. September. (Einen Topf
voll G e l d) fanden in voriger Woche die Töchter
der Gastwirtswitwe Reznik in Gr.-Kleeberg beim
Graben der Kartoffeln auf dem neben dem Hause
an der Straße gelegenen Gartenlande. Die Geld¬
stücke wiegen zusammen etwa 7Z4 Pfund. Es sind
lauter alte Silbermünzen von der Größe eines
Fünfzigpfennigstücks.

Heilsberg, 22. September. (Eisenbahn¬
unfall.) Auf der Station Bischofstein fuhr
gestern früh aus noch nicht aufgeklärter Ursache ein
Personenzug in ein Ladegeleise, auf dem einige
Güterwagen standen. Bei dem Anprall wurde der
erste Wagen aus den Schienen gehoben. Ein
Händler aus Allenstein wurde leicht verletzt.

Di« Cfoeleva.
Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanzeigers“

besagt: Vom 21. bis 22. September mittags sind
im preußischen Staat 9 choleraverdächtige Er¬
krankungen, darunter 1 Bazillenträger und 2
Todesfälle anEholera amtlich neu gemeldet worden.
Von den Neuerkrankungen kommen auf die Kreise
Rastenburg 1 (Kind aus Warnikeim), Marien¬
werder 1 (Arbeiter aus Graudenz), Strasburg 2

(Ochsenkecht und dessen Frau), Randow 3 (ein
Mann, eine Frau und deren Tochter in einem Dorfe
bei Stettin), Posen 1 (Schiffseigner), Kalmar 1

(Gefangener in Glashütte Usch). Die Gesamtzahl
der Cholerafälle beträgt bis jetzt 236 Erkrankungen,
von denen 80 tödlich endigten.

Aus Bromberg ist an amtlicher Stelle Mel¬

dung über einen choleraverdächtigen
Fall erstattet worden. Er betrifft einen Arbeiter

Julius Meyer, Mauerstraße 29, der verstorben ist.
Die bakteriologische Untersuchung ist eingeleitet.

Aus dem Bromberger Bezirk sind heute Mel¬
dungen über neue verdächtige Er¬
krankungen nicht eingegangen, sondern nur

Bestätigungen des Eholeraverdachits in drei der
letztgemeldeten Fälle betreffend den Arbeiter Hinz
in La'bischin, das Mädchen Balbina Wilinska
ebendort und den Eigentümer Kroll in D r a tz i g.
Kreis Filehne. Der gestern gemeldete Fall von

Bestätigung des Eholeraverdachts bei einem Ar¬
beiter aus Karlsdorf bezieht sich nicht auf diesen
Ort, sondern auf den Arbeiter Erdmann in Adolfs¬
dorf, Kreis Wiirsitz, dessen beide Söhne auch als
choleraverdächtig gemeldet worden waren.

Aus Westpreußen wird gemeldet: Den „Neuen
Westpr. Mitterlungen“ zufolge ist bei einer unter
Beobachtung stehenden Arbeiterin amtlich Cholera
festgestellt worden. — Jn Kl.-Bandken bei Marien¬
werder ist der Arbeiter Friedrich Thomas, welcher
aus Graudenz zugereist war, choleraverdächtig er¬

krankt und in das Krankenhaus in Marienwerder
gebracht worden.

Weiter verzeichnen wir noch folgende Draht-
Meldung:

Wloclawsk (Gouvernement Warschau), 23.
September. (Petersburger Telegr.-Agentur.) Vom
14. bis 20. September sind hier 3 Cholerafälle ge¬
meldet worden, die tödlich verliefen und eine Frau
und ihre beiden Kinder betrafen. Jn Lodz kamen
2 Cholerafälle vor.

228.
Sozialdemokrat! scher Parteitag.

S. & H. Jena, 22. September.
Die heutige Vormittagssitzung wurde voll¬

ständig durch das Referat Bebels über den G e -

neralstreik ausgefüllt. Bebel bezeichnete die
Frage des politischen Massenstreiks als die wich-
tigste, mit der sich die Partei seit Jahren beschäftigt
hat. Er hob die Stimmenzunahme bei den letzten
Wahlen hervor und rühmte die Erfolge des Dres¬
dener Parteitags, der sowohl bei den gegnerischen
Parteien wie bei der Regierung eine Änderung der
Kampfesweise zur Folge gehabt habe. Das Tot¬
reden der Sozialdemokratie habe man endgültig
aufgeben müssen. Man dürfe sich andererseits
keinen Illusionen hingeben. Auf allen Gebieten
spitzten sich die Gegensätze zu und man dürfe über¬
zeugt sein, daß wir Katastrophen entgegengehen.
Die Schaffung von Ausnahmegesetzen sei wahr¬
scheinlich; von diesen dürfte aber die Sozialdemo¬
kratie den größten Nutzen haben. Unsere Zustände
seien schlimmer, als im alten Rom. Überall sehe
man Wahlrechtsverschlechterungen und zwar gerade
da, wo die Sozialdemokratie ihre Hochburgen habe,
wie in Hamburg, Lübeck und Sachsen. Selbst auf
das Zentrum sei in dieser Frage kein fester Ver¬
laß mehr, wie sein Verhalten im Bergarbeiterstrei?
zeige. Die Regierung möge sich aber nicht täuschen!
Ganze Regimenter bestünden aus Sozialdemo¬
kraten und wenn einmal die Reserven und die
Landwehr einberufen würden, so würde es sich
zeigen, daß die ganze Armee sozialdemokratisch sei.
Die Regierung spreche das natürlich nicht aus, da
sie sonst der Sozialdemokratie Ol ins Feuer
gießen würde. Bei der Frage nun, ob die Agita¬
tionsmittel der Partei ausreichend seien, dürfe
man sich keinen Illusionen hingeben. Bebel warnt
die Gewerkschaften vor Sonderbestrebungen und
sucht nachzuweisen, daß ihr Heil nur in der Sozial¬
demokratie verbürgt sei. Er wendet sich sodann in
längeren Ausführungen gegen die Angriffe des
Abg. Heine in den „Sozialistischen Monatsheften“
bezüglich des Generalstreiks. Man solle sich in
dieser Hinsicht die belgischen Genossen zum Vorbilde
nehmen, die mit dem Generalstreik das Wahlrecht
durchgesetzt hätten. Der Weg, den die Gewerk¬
schaften einschlagen wollten, führe zum Verderben
der Partei. Man müsse zur Verhütung der Wahl-
entrechtung keine Mittel scheuen. Oder sei es nicht
ein Skandal, daß die stärkste Partei in Preußen
unter einigen 400 Abgeordneten-Sitzen keinen ein¬
zigen inne habe? Diese Frage sei eine aktuelle ge-
worden. Die Stimmung für dieselbe könne durch
einen plötzlichen Gewaltstreich hervorgerufen wer¬
den. Jedenfalls müsse man sich darüber klar sein,
daß es so nicht weiter gehe, sonst trete die Sozial¬
demokratie sogar hinter das Bürgertum zurück.
Die Partei habe in den letzten Jahren etwas zu viel
theoretisiert; das Ende sei aber nicht Klarheit, son¬
dern Verwirrung gewesen. Es sei Pflicht, für
mehr Aufklärung zu sorgen. Die Gewerkschaften
sollten zwar nicht Anhängsel einer bestimmten poli¬
tischen Partei sein, allein es sei notwendig, daß die
Mitglieder zu Sozialdemokraten erzogen würden.
Gewerkschaften und Partei müßten zusammen für
Aufklärung sorgen und so lange köpfen, bis der
Sieg ihnen sei. (Stürmischer Beifall.)

Jn der Nachmittagssitzung begann die De¬
batte über den politischen Massenstreik. Abg.
Bern st ein verteidigte Bebel gegenüber seine
Ausführungen von der Ohnmacht des Reichstages.
Abg. Heine warnt vor übertriebenen. Hoffnungen
im Falle eines Massenstreiks. Bei einem Straßen¬
kampf dürfe man sich auf die Humanität unserer
Truppen nicht verlassen. Das Blut des Volkes
sei denn doch zu teuer. Die Genossen könnten dem
Scharfmachertum gar keinen größeren Geiallen
tun, als wenn sie sich vor die Bajonette stellten.
Ehe man einen Massenstreik unternehme, müsse
man die Organisationen stärken und die Mit¬
läufer gewinnen. Abg. F r o h m e-Altona warnt
vor einer allzu großen Aufreizung der Massen, da
er den jetzigen Zeitpunkt für ungünstig hält. Abg.
Schmidt findet die Ausführungen Bebels zu
theoretisch. Wenn es nach ihm ginge, müsse die
Partei politischen Selbstmord begehen. Inszeniere
man einen Generalstreik, so seien russische Zustände
unausbleiblich, da die Regierung sicher schießen
lasse. Rosa Luxenburg tritt den Abgg.
Schmidt und Heine entgegen und polemisiert scharf
gegen die „Rechtsanwälte in der Partei“. Politische
Rechte und Freiheiten seien noch immer mit Blut
erkauft worden. Sie schließt: „Wir haben nichts
zu verlieren, als unsere blutigen Ketten, aber eine
Welt zu gewinnen!“ Abg. Legien hält den
Zeitpunkt einer Revolution für noch nicht gekom¬
men und verspricht sich andererseits von einer „Re¬
volution in der Westentasche“ keinen Erfolg. Dr.
Michel s-Marburg klagt darüber, daß bei der
Hamburger Kaiserparade organisierte Arbeiter in
Scharen teilgenommen und Hurra gebrüllt hät¬
ten. Nachdem sodann ein Schlußantrag angenom¬
men ist und Abg. Bebel das Schlußwort gesprochen
hat, wird über die Resolution Bebel namentlich
abgestimmt. Sie wird mit allen gegen 11 Stim¬
men angenommen. Fortsetzung: Sonnabend früh».

i o s o n

bei Nerven-und
Herzschwäche!

D
■

^ A n Markranstätt, d. 1.
ö I 0 S 0 II Mai 1905. Ich leide an

großer Nerven- itnb Herz«
schwäche und habe volle 12
Wochen im Bett zugebracht.
Durch Bemühungen meiner
Arztes erhielt ich das Bio-
son, welches ich zu meiner

großen Zufriederlheit und Gesundheit verwertete, ich konnte
alle Tage nach und nach ein wenig das Bett verlassen.
Sage Ihnen nochmals für die Zusendung des wertvollen
Bioson meinen aufrichtigsten herzlichsten Dank. Hochachtungs»
voll Frau Minna P l o tz k y. Unterschrift amtlich kglnnbigl
durch den Stadtrat in Markranstätt.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen.
Handlungen das halbe Kilo drei Mark) ist, fertig zum Ge¬
brauch, das angenehmste, billigste und beste bluterzeugende
Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art, was mensch¬
liches Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte der
Fachzeitschriften, Professoren, Aerzte usw.



Große Gi»euLich« Unterfchleife
vor Gericht.
0 Schneidemühl, 22. September.

Zur heutigen Verhandlung sind zahlreiche
Bahnmeister als Zeugen hier eingetroffen, welche
ihren Heimatsort schon verlassen 'hatten, bevor die
gestrige telegraphische Abbestellung dort angelangt
war. Sie werden schort wieder entlassen. Angek.
Belke sucht nochmals nachzuweisen, daß sein eigenes
Vermögen größer war, als angenommen werde.
Der Vovsitzende hält ihm vor, oaß er die einge¬
gangenen. Gelder aus den unrechtmäßigen Ver¬

käufen gleich an die Reichsbank in Berlin weiter-

jeu eu yuvcu umuc. ^uc «hh'-ww

Elsenbahnsekretär Scharff-Ratibor hat mit der
Firma Nathan Friedeberg lange Jahre amtlich zu
tun gehabt. Er hat meist mit Theodor und nicht
mit Viktor Friedeberg verhandelt. Er könne nur

sagen, die Ftrma sei die schlechteste, mit der er zu
tun gehabt habe; es gab Schwierigkeiten bei der
Zahlung, die Firma hielt ihre Versprechungen nicht
und machte ihm sehr viel Unannehmlichkeiten.

Fabrikbesitzer H. Meyer-Lübeck hat von Belke
Altmaterial gekauft. Es ist ihm nicht aufgefallen,
daß ein Bahnmeister solche Geschäfte machte. Belke

hat sich als Beauftragter der Firma Neinaß-
Schneidemühl ausgegben und normale Preise ver-

langt. .

Es wird dann ein Brief der Firma Nathan
Friedeberg an Belke verlesen, in dem letzterer als
Königlicher' Bahnmeister erster Klasse bezeichnet
wird.

Es wird dann festgestellt, daß Belke am 28.

Februar 1903 drei völlig gleichlautende Briefe an

Meyer in Lübeck, Friedeberg in Breslau und
KrämeEattowitz geschrieben 'hat, in denen er Alt-
eisenmaterial anbietet. Präs.: Da hätten Sie sich
ja eine Kopierpresse anschaffen können für Ihr Ge¬
schäft. (Heiterkeit.)

^ .

Buchhalter Schiedluski ist seit 1897 6et_ der

Firma Nathan Friedeberg in Breslau beschäftigt.
Ihm ist nicht bekannt, daß jemals Anweisung ge¬
geben worden ist, Frachtbriefe zu vernichten.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung ge¬
langt die Notiz zur Besprechung, die im April 1904

wohl durch die meisten Zeitungen gegangen ist und
in der es hieß, ein Eisenbahnwagen, dessen Achsen
heißgelaufen waren, sei bedeutend überladen
gewesen. Die angestellte Untersuchung habe er¬

geben, daß hier Unterschleife ungetreuer Beamten

vorliegen, ein betrügerischer Bahnmeister in
Schneidemühl sei bereits verhaftet. Die Angelegen¬
heit scheine einen großen Umfang anzunehmen.

Spediteur Arndt-Schneidemühl bekundet, daß
er früher einmal Material für Friedeberg von der
Werkstatt nach dem Freiladegleise gefahren habe.
Es seien 10 Wägen mit etwa je 50 Zentner In¬
halt gewesen. In einen der Eisenbahnwagen habe
noch ein Händler Reiß Altmaterial zugeladen.
Zeuge giebt noch an, daß Theodor Friedeberg nicht
zweimal, sondern dreimal in Schneidemühl an¬

wesend war, das letzte Mal im Frühjahr 1901.
Präs.: Danach scheint Theodor Friedeberg in der
ersten 'Zeit der Untersuchung hierher gekommen zu
sein, um die Beamten zu instruieren, wie sie sich
benehmen sollen. Angekl. Viktor Friedeberg: Ich
weiß davon nichts.

Es wird dann die Frage erörtert, ob Viktor
Friedeberg geistig normal sei. Die ärztlichen Gut¬
achter Geheimrat Jakobi-Breslau, Sanitatsrat Dr.
Davidsohn-Schneidemühl und Dr.Sander^Graudenz
erklären übereinstimmend, daß, er an hochgradiger
nervöser Schwäche leide, aber nicht geistesgestört sei.

Zum Schluß der Sitzung werden sämtliche Alt¬
materialienhändler Schneidemühls befragt, ob sie
jemals Altmaterial an Friedeberg verkauft haben.
Sie verneinen diese Frage bis auf den Händler
Reiß, der morgen vernommen werden soll.

Gerichts saal.
Berlin, 21. September. Ein Pompadourdieb,

der längere Zeit den Tiergarten durch seine
Raubanfälle unsicher gemacht hatte, wurde
Donnerstag in der Person des Kaufmanns Isidor
Cohn dem Berliner Schöffengericht I vorgeführt.
Vor einigen Wochen wurden bekanntlich selbst in
den belebtesten Gegenden des Tiergartens Raub¬
anfälle auf Damen ausgeführt, die auf dem Wege
nach ihrer Wohnung den Tiergarten passieren
mußten. Die bestohlenen Damen wurden zum
Teil in eine äußerst unangenehme Lage versetzt,
da sich in den Pompadours und Handtaschen viel¬

fach auch noch die Wohnungsschlüssel befanden.
Eine der Bestohlenen, ein Fräulein Joost, erkannte
eines Tages auf der Straße den Angeklagten Cohn
wieder und ließ ihn festnehmen. Vor Gericht be¬
stritt C. jede Schuld. Er wurde indessen von sämt¬
lichen Bestohlenen wiedererkannt. Mit Rücksicht
auf das überaus gemeingefährliche Treiben des
Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.

Minister Ruhstrnt als Zeuge. In einem
Strafverfabren wegen Duldung von „Pokern“,
das sich gegen den Besitzer eines Münchener Cafös
richtet, hatte der Beschuldigte durch seinen Rechts-
beiftand den oldenburgischen Justizminister Ruh-
strat als Zeugen bezw. Sachverständigen in Vor¬
schlag bringen lassen. Diesem Antrage ist jetzt,
dem „Verl. Tagebl.“ zufolge, seitens des Gerichts
insofern stattgegeben worden, als der Minister nur

kommissarisch vernommen werden soll,
In der Sache selbst steht bereits in dieser Woche
Verhandlungstermin vor den Münchener Ge¬
richten an.

KnnK und Wisse«schuft.
Die kunstsinnige Bürgerschaft der alten

Königs stadt Worms, der Heimat Hägens
von Tronje, will ein Nibelungendenkmal schaffen,
und zwar in Gestalt eines großen Parkes, in dem
zahlreiche Brunnen und Statuen aus Stein und
Erz Kunde geben sollen von den alten Sagen und

Märchen. Das Projekt ist jetzt feiner Verwirk¬
lichung nahe, denn schon ist das erste Kunstwerk,
ein „Hagen-Brunnen“, der dem Karlsruher Bild¬
hauer Johannes Hirt in Auftrag gegeben wurde,
vollendet und zur Aufstellung fertig. Das Werk
soll trefflich gelungen fein. Wie der Künstler seinen
Vorwurf aufgefaßt hat, erfährt man aus folgender
Beschreibung, die ein Karlsruher Blatt von dem
Denkmal giebt: Ein weites Marmorbassin wird
von einem Sockel überragt, an dessen Kanten das
Wasser herabströmt, und auf dem Sockel bäumt sich
ein Schiffsschnabel, den der wilde Tronjer eben be¬
treten hat, um den Nibelungenhort, das falsche
Gold, in den Rhein zu schleudern. Hoch hebt er

den Schild, gefüllt mit dem gleißenden Tand, ge¬
waltig ist der Wurf, und finster, grimm und streng
blitzt das Auge des Helden umher, ob kein Unbe¬
rufener in der Nähe lauscht.

Briefe Richard Wagners an Otto Wesendonk.
Als eine wesentliche Ergänzung zu den Briefen
Richard Wagners an Mathilde Wesendonk, deren
Veröffentlichung so großes Aufsehen erregte, er¬

scheinen demnächst im Verlage von Alexander
Ämcker die Briefe Richard Wagners an Otto
Wefendonk in einer neuen, vervollständigten Aus¬
gabe. Im Oktoberheft der „Deutschen Monats¬
schrift für das gesamte Leben der Gegenwart“ wird
bereits die Einleitung des Herausgebers Prof.
Wolfgcmg Golther und ein Brief aus der neuen

Sammlung zum Abdruck gebracht. Wie der Heraus-
aeber bemerkt, konnten jetzt nach der Veröffent¬
lichung der Tagebuchblätter und Briefe Richard
Wagners an Mathilde Wesendonk auch diese Briefe
vollständig mitgeteilt werden, während in einer
früheren Veröffentlichung Auszüge oder Kürzungen
nötig waren. Beide Bücher zusammen geben ein
volles und reines Bild der Beziehungen des
Meisters zum Herrn und der Herrin vom „grünen
Hügel“ in Zürich, deren wahrhaft vornehme, edle

und große Gesinnung auch nach vorübergehenden
Trübungen immer wieder rein und hell hervor¬
leuchtet. Auch in den Briefen an Otto Wesendonk
begleitet der Leser den Lebensweg Richard Wagners
von Zürich nach London, vom Züricher Asyl nach
Venedig, Luzern, Paris, Biebrich, Wien-Penzing,
München und Triebschen. Die wichtigen äußeren
Ereignisse, die Aufführung des „Tannhäuser“ in
Paris, des „Tristan“, der „Meistersinger“ und
des „Rheingold“ in München werden nur kurz er¬

wähnt. Am meisten hört man von den Tannhäuser¬
vorbereitungen wie ebenso in den Briefen an Frau
Wesendonk. Aber die schlimme Rückwirkung dieser
Ereignisse mit ihren furchtbaren Enttäuschungen,
besonders die schrecklichen äußeren Nöte, die die
vereitelten Pariser Erfolge nach sich zogen, die bis
zum Eintritt des Königs in unerhörter Weise sich
steigerten und doch die Schöpfung der „Meister¬
singer“ nicht verhindern honnten, zeigen sich in den
im äußersten Zwang der Umstände mehrmals
wiederholten Hilferufen an den Freund. Die Briefe
an Otto Wesendonk ergänzen die an Frau Mathilde
besonders da, wo diese spärlich fließen, in der
Züricher, 'Münchener und Triebschener Zeit. In
dem ausführlich mitgeteilten Briefe, in dem
Wagner sich für die Rücksendung seiner von Frau
Wesendonk aufbewahrten Schriften bedankt, spricht
er in einem Rückblick auf ihre Beziehungen von der
ihm stets lebhaft zurückkehrenden Erinnerung an

seine wahre Herzensgute: Unmöglich hatten weder
Sie, noch Ihre verehrte Frau eine Bitterkeit gegen
mich im Sinne, als Sie die von mir erbetene. 'Er¬
füllung einer Bitte durch ein Rückgeschenk des zum
Lethen Erbetenen überboten. Ich erkannte daher
denselben Edelmut, den Sie mir in allem bezeigten,
auch in dieser Ihrer neuesten Handlung gegen mich,
und mutz es mir so gefallen lassen, in jeder Weise
als Ihr Schuldner dereinst aus diesem Leben zu
scheiden . . . Was sonst noch von Ihnen Erfreu-
lichem in meinem Leben und Wirken vorkommen
wird, wird Ihnen stets treulich von mir Übermacht
werden. Ich muß wünschen, es zu einem hohen
Alter zu bringen, da meine Lebenspflichten sich
unendlich gesteigert haben, und erst jetzt meine
schmerzvollen Erfahrungen durch den Gewinn der¬
jenigen 'Ruhe vergütet werden sollen, welcher ich
endlich auch die Vollendung aller der Arbeiten
hoffentlich verdanken werde, an welchen ich in
meinem vergangenen Leben — fast mit einziger
Ausnahme der Zeit, in welcher ich in Ihrer Nähe
und unter dem Schutze Ihrer Freundschaft lebte —

in trauriger Weise verhindert war . .

Knute Chronik
— Berlin, 22. September. Die hiesigen, Be¬

hörden beschäftigen sich zurzeit mit dem plötzlichen
Tode eines russischen Arztes. Ein Arzt namens
Maschin aus Moskau begleitete einen seiner
Kranken, der hiesige Ärzte konsultieren will, nach
Berlin und wollte sich noch einige Zeit hier auf¬
halten. Gestern nachmittag erkrankte er in seiner
Wohnung in der Friedrichstraße plötzlich selbst
unter Anzeichen der schwersten Gelbsucht und ließ
sich nach einer Privatklinik bringen. Hier starb er

bald nach der Aufnahme. Nach dem Gutachten
| der Arzte der Klinik ist es wahrscheinlich, daß er

I sich die Krankheit durch den Genuß von irgend-
) welchen giftigen Speisen zugezogen hat.

Gewißheit kann jedoch erst die Leichenöffnung
bringen.

Berlin, 22. September. Während eines
Ohnmachts-Anfalles von ihrer achtjährigen Tochter
bestohlen wurde die Krankenpflegerin L. in der
Potsdamer Straße. Kürzlich bekam Frau &, Me
seit vier Jahren verwitwet ist, in ihrer Wohnung
einen 'Ohnmachtsanfall. Nun spielte sich eine höchst
unerquickliche Szene ab. Die achtjährige Tochter
schlich sich an die ohnmächtig am Boden Liegende
heran und stahl aus der Tasche der Mutter einen
Geldbeutel mit Ersparnissen von 159 Mark. Hilf¬
los ließ das Mädchen die Kranke zurück und flüch-

; tete mit der Beute nach der Straße. Dort traf das

j Mädchen mit einem gleichaltrigen Knaben, dem
! Sohn einer der Frau L. bekannten Familie, zu-

(Nachdruck verboten.)

351 erneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Ach, wie lange hatte er sie nicht in die Arme
genommen, wie lange hatte sie.sich nicht an ihn
geschmiegt! Wären sie auch einiger gewesen, Va»
leskas Anwesenheit in der Wohnung hätte solche
Innigkeit ja doch nicht aufkommen lassen. Er
wohnte und schlief in seinem Zimmer, sie sah ihn
so wenig, ihre Gemeinschaft war so gelockert . . .

Sie würde sich auch geradezu geschämt haben in
Valeskas Gegenwart Zärtlichkeiten zu dulden; schon
der bloße Gedanke an die Schwägerin hätte sie wo-

möglich solche abweisen lassen . . . Agnes wurde
ordentlich ärgerlich auf Valeska. Seit deren Hier-
fein war alles schlimmer geworden. Freilich, sie
hatte ihr den Weg zur Befreiung gezeigt, aber das
Glück war nun ganz fort. Gewiß kam es später
einmal in anderer Gestalt zurück, wie Valeska ja
auch meinte, aber es schien lange zu dauern bis
dcchim Und es erfaßte sie solche Sehnsucht nach
diesem kleinen Rest von Glück, den sie noch vor

einigen Wochen besessen hatte.
Wieder blickte sie lauschend nach der Tür, sie

glaubte Schritte gehört zu haben . . . Wenn er

nun käme? . . .

Noch nie war sie so lange von ihm getrennt
gewesen während der acht Jahre ihrer Ehe.

Sie schloß die Augen; ihr war, als neige er

sich zu ihr, als küsse er sie leidenschaftlich
Sie achtete nicht darauf, daß Ilse ihre Gummi¬
puppe fortgeworfen hatte und anfing zu weinen —

Da schrak sie empor, die Tür öffnete sich. Aber
eS war nicht Walter, der kam, Mnna stand vor

ihr und starrte sie verwundert an. Da raffte sie
sich auf aus ihrem Taumel und verließ schleppen-
oen Schrittes das Zimmer.

Trotz der erlittenen Enttäuschung hielt bei
Tisch noch ihre verlangende Stimmung an. Sie
betrachtete Walter aufmerksam, ohne daß er etwas
davon bemerkte, dann legte sie in plötzlicher Auf-
tito&ma ihre Hand auf die seine. Ms er sie.

fragend anblickte, bat sie ihn verwirrt, er möge
ihr doch einmal das Wasser herüberreichen. Sie
schämte sich ihrer Annäherung, als ob sie damit
etwas Niedriges begangen hätte.

Dann wunderte sie sich mehr und mehr über
feine Heiterkeit. Er plauderte so unbefangen, als
ob er keine Sorgen habe und scherzte so lustig wie
seit langer Zeit nicht mit dem Jungen. Bis jetzt
hatte sie immer noch den Gedanken festgehalten,
daß er unglücklich fei und ihrer bedürfe; nun über-
legte sie, daß er ja auch gestern schon so guter
Stimmung gewesen fei. Sie hatte das gestern
nicht so beachtet, seine Lustigkeit wohl gar für
-Galgenhumor gehalten; jetzt begann sie anders
darüber zu denken. Diese Wandlung mußte einen
Grund haben. Eine unbestimmte Furcht vor etwas
Unerfreulichem erfaßte sie. Während sie Walter
vor einer halben Stunde noch bemitleidet hatte
wegen seiner Vereinsamung und der düsteren
Seelenstimmung, die er so lange gezeigt hatte,
wünschte sie jetzt, ihn wieder so traurig und zornig
zu sehen wie in den letzten Wochen. Aus seiner
Trauer, aus seinem Zorn hatte doch seine Neigung
gesprochen. Nun schien es beinahe, als ob sie ihn
nichts mehr angehe.

Nach Tisch wurde Willy von seinem Vater
hinausgeschickt.

„Kommt doch einmal mit in mein Zimmer,“
sagte Walter darauf, sich an Frau und Schwester
wendend, „ich möchte Euch etwas mitteilen.“

Etwas erstaunt folgten die beiden der Auf¬
forderung, Walter ließ sie höflich vorangehen und
bat sie, Platz zu nehmen. Lemm brachte das
Täßchen Kaffee für dm Hausherrn und stellte es
auf ein kleines Tischchen an der Chaiselongue.
Walter zündete sich eine Zigarre an,, setzte sich,
goß Sahne in den Kaffee und rührte mit dem
Löffel um.

Valeska lehnte sich hintenüber in ihren Sessel,
sah au die Decke und wartete geduldig; Agnes'
Äugen gingen hin und her, Hoffnungen — sie
wußte kaum, worauf — zogen durch ihre Seele,
dann wieder drückte es sie wie in tiefer Traurig¬
keit.

Plötzlich hob Walter den Blick zu seiner Frau
und sagte mit einem kleinen Lächeln:

„Liebe Agnes, ich bekenne mich für über¬
wunden.“

Sie sah ihn an, überrascht, bestürzt . . .

„Es tut mir leid, Dich- so lange gequält zu
haben,“ fuhr er fort, „über das soll jetzt anders
werden.“

Sie beugte sich vor, sie faltete die Hände, ihre
Augen verklärten sich. Würde er sie jetzt auffordern,
ins Haus zurückzukehren? Ob sie es tun würde,
tun dürfte, darauf gab sie sich m diesem Augen-
blicke keine Antwort; es verlangte sie nur, die
Worte zu hören: „Komm wieder zu mir, sei wieder
mein Weib.“ —

Da sagte er: „Es ist nach meiner Ansicht un¬

möglich, diese sogenannten häuslichen Pflichten
zu erfüllen, wenn man nicht zum Dienstboten
herabsinken will.“

Agnes sah ihn starr an und schwieg.
„Ich habe schon eine Hausdame angenommen,“

fetzte er hinzu. Dann nahm er einen Schluck aus
feiner Kaffeetasse, tat einige Züge aus seiner Zi¬
garre und schien auf eine Gegenäußerung der
beiden Frauen zu warten.

Valeska streckte ihm die Hand entgegen, die
er ergriff und drückte.

„Ich wünsche Dir Glück, lieber Walter! Ich
wußte ja, daß es so kommen würde und freue mich,
daß ich mich in Dir nicht getäuscht habe. Jetzt
wird Euch alles leichter werden.“

Beide sahen zu Agnes hinüber. Ihr Ausdruck
zeigte nichts weniger als Freude. Mit gefalteter
Stirn, fast feindselig, blickte sie auf ihren Mann.

„Eine Hausdame?“ fragte sie. „Was soll die
fremde Person hier?“

Solche Auffassung schien nun wieder Walter
nicht zu begreifen. „Was sie soll? Dir und mir
die kleinen Lasten, die alltäglichen Sorgen ab¬
nehmen, damit wir beide schassen können, wie wir
wollen, unseremBeruf, unserer Fortbildung leben.“

Agnes stand auf, ging durchs Zimmer und
blieb am Fenster stehen, in wenig erfreulichen Ge¬
danken auf den Platz hinausblickend.

„Sie scheint es Dir noch übel zu nehmen,“
dachte Walter, ihr mit den Augen folgend.

„Hoffentlich hast Du eine guteWahl getroffen,“
bemerkte Valeska,

fammen und gemeinsam mit diesem ging die Die¬
bin in der Potsdamer und in' der Hauptstraße zu
Schöneberg von Laden zu Laden und kaufte im
ganzen für etwa 10 Mark allerhand Süßigkeiten
und Spielsachen. Zum Schluß begab sich das
Pärchen dreist in den Konzertgarten der Schloß-
Maueret. Das Mädchen bestellte dort zwei Por¬
tionen Kaffee mit Kuchen. Auf die Frage des
Kellners: „Kinder, habt Ihr auch Geld?“ öffnete
die Kleine ihr Fäustchen und zeigte ihre Reich¬
tümer. Man versuchte nun herauszubekommen,
auf welche Weise das Kind zu dem Gelde ge¬
kommen war, jedoch vergeblich. Nun wurde die
Revier-Polizei benachrichtigt, und diese bemühte
sich vergebens, von der jugendlichen Diebin Namen
und Adresse zu erfahren. Auch ein Herumführen
der Kinder durch einen Schutzmann von Haus zu
Haus, was natürlich großeMenschenansammlungen
zur Folge hatte, war erfolglos. Schließlich ge¬
lang es Kriminalbeamten, die Wohnung der
Kinder ausfindig zu machen, um beide den Eltern
wieder zuzuführen.

— Berlin, 22. September. Ein „strebsamer
Dieb“ ist der 21jährige Handlunsgehilfe K. Er
hatte das Bestreben, sich möglichst bald zur Selbst¬
ständigkeit emporzuringen, besaß jedoch nicht die
nötigen Mittel, die für die Gründung eines eige¬
nen Geschäftes erforderlich waren. Um nun bei
Eröffnung des projektierten Geschäftes einen ge¬
nügenden Warenvorrat zu besitzen, benutzte der
junge Mann feine Stellung in einem großen
Warenhause, um so viel Waren wie möglich aus
dem Lagerbestande seines Chefs mitzunehmen.
Nach der bei seiner Verhaftung vorgenommenen
Haussuchung wurde ein großer Bestand der ver¬

schiedensten Gegenstände, als Seiden-, Manufaktur-
und Schnittwaren in einem Gesamtwerte von

mehreren Lausend Mark vorgefunden, die der Fest¬
genommene, wie er eingestand, nach und nach ge¬
stohlen hatte. Von den geraubten Gegenständen
hatte K. nichts verkauft, so daß der Bestohlene
wieder in den Besitz seines gesamten Eigentums
gelangte.

— München, 20. September. Wie aus

Tegernsee hierher gemeldet wird, befindet sich Groß¬
fürst Kyrill von Rußland noch immer dort und
unternimmt mit der früheren Großherzogin von

Hessen täglich größere Spazierfahrten per Kraft-
wagen, den der Großfürst selbst lenkt. Neuerdings
wird mit großer Bestimmtheit behauptet, in Koburg
sei man davon unterrichtet, daß der Großfürst und
die ehemalige Großherzogin längst insge¬
heim verheiratet seien.

— Der Redakttonslöwe. Der „Newyork Herald“
erzählt: Clarence Wolfs, der Herausgeber einer in
New Harmony, Indiana, erscheinenden Zeitung,
kaufte vor kurzem von einem Menageriebesitzer
einen jungen Löwen, um ihn im Redakttonsdienste
zu verwenden. Der Löwe ist als „figthing editor“,
sozusagen als Redaktionshausknecht und Heraus-
fchmeißer, angestellt worden, und hat die Aufgabe,
unangenehmen Abonnenten und Lesern des
Blattes, die polternd und nörgelnd in die Re¬
daktion kommen, um gegen gewisse Artikel zu pro¬
testieren, die Zähne zu zeigen und sie, wenn es sein
muß, zum Kampfe herauszufordern. Einen Re¬
daktionslöwen besaß, soviel wir wissen, nicht ein¬
mal der famose „Arizona Kicker“. Dort wurde
bekanntlich nur geknallt.

— Durch einen Bergrutsch verschüttet wurde
am gestrigen Freitag das Städtchen ©utero in Si-

'

zilien. Über diese zweite Katastrophe, die das
bereits schwer durch das Erdbeben betroffene Süd¬
italien jetzt heimgesucht hat, werden folgende Ein¬
zelheiten gemeldet: Seit einiger Zeit bestand für
den die Stadt überragenden Paulsberg durch die
ausgedehnten Schwefelminen die Gefahr des Zu-
sammenstürzens. In den Häusern hörte man deut¬
lich ein unterirdisches Donnern, den Zusammen¬
bruch der Hohlräume, und die Hausbesitzer ver¬

suchten auf dem Rechtswege, die Unternehmer am

Weiterbetrieb der Minen zu hindern. Aber ehe
der Streit vor Gericht entschieden war, sollte das
Unglück hereinbrechen. Um drei Uhr nachts setzten
sich, wie dem „L.-A.“ geschrieben wird, die 93 er g-

„Ich denke doch. Sie war zuletzt Haushälterm
in Berlin bei einem Bankier und hat sehr gute
Zeugnisse. Eine angenehm aussehende, noch jün¬
gere Person, sehr sicher und dabei doch zuvor¬
kommend in ihrem Wesen. Ist durch eine Freun¬
din, die Krankenpflegerin ist, hierher gekommen
und wollte eigentlich auch Krankenpflegerin wer¬

den. Mir ist es sehr lieb, daß sies noch nicht ge¬
tan hat und also noch zu haben war. Sprach sehr
nett von der Aufgabe, die sie hier erfüllen soll,
wirklich ganz famos, sehr gesinnungstüchtig, ich
kann nur sagen, daß sie mir einen brillanten Ein¬
druck gemacht hat und mir für solchen Posten wie
geschaffen scheint.“

Jetzt erhob sich auch Valeska und trat zu
Agnes.

„Das kommt Dir wohl sehr unerwartet, Du?“
„Oh nein!“ meinte Agnes schnell und wurde

ganz rot dabei.
Und Valeska fuhr fort: „Weißt Du, daß sich

hier eben etwas ungeheuer Wichtiges abgespielt
hat? Man muß sich erst hineinfinden. Aber so
viel verstehe ich doch schon: Es ist ein großer Er¬
folg für unsere Sache, und Du kannst stolz sein auf
Deinen Sieg.“

Sie umfaßte die Schwägerin und ergriff ihre
Hand; dann, als Agnes sich ihr zuwandte, nickte
sie ihr lächelnd und aufmunternd zu.

„Auf meinen Sieg,“ dachte Agnes. Ja, so war
es. Walter hatte sich zu ihren Anschauungen be¬
kehrt. Also hätte sie wohl fröhlich sein müssen.
Die sentimentalen Anwandlungen von vorhin
waren gewiß Torheit. Sie war nun ganz frei,
niemand konnte und würde sie jetzt noch nötigen,
ihrem Haushalt vorzustehen; das was ihr früher
so viel Sorge, Langeweile und Ekel verursacht
hatte, brauchte sie nun nie mehr zu tun. Es war

ihr erlaubt, einen beliebigen Weg zu gehen, in
ihrer Stellung zu bleiben oder eine andere zu
suchen, oder auch nein, in die Häuslichkeit
konnte sie nun nicht mehr zurück, seit auch Walter
dagegen war, nie mehr. Ja, hatte sie das denn
überhaupt gewollt? Überhaupt wollen können?
Nein, im Ernste gewiß nicht. Aber sonst standen
alle Wege ihr offen ....

(Eotile&ms Mai)



■

Massen in Bewegung und begruben die
ersten Häuser des Städtchens. Bei dem fürchter¬
lichen Krachen und Brechen der Bergmassen er¬

wachten die Leute und entflohen im Nachtgewand
unter Zurücklassung aller Habe auf die Felder.
Nach einer Stunde trat ein Stillstand in der Ge-
röllbewegung ein. Diesen Augenblick benutzten die
Mutigsten zur Rettung ihrer Sachen. Um 6 Uhr
kamen die ungeheuren Gesteinsmassen von neuem
in Fluß und begruben das Städtchen. Ein um

9 Uhr ausbrechender Orkan vollendete das Werk
der Zerstörung. Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten ist noch unbekannt. Die Nachbarge--
meinden brachten Hilfe. Nach Meldungen von an¬

derer Seite stellt sich die Katastrophe nicht so schwer
heraus. Es sind danach nur wenige Personen ver¬

letzt worden, darunter nur 2 schwer.
— Ein verhängnisvoller Irrtum. Der Elektro¬

monteur Oskar Köhler aus Zürich, der als Soldat
beim Bataillon 49 die diesjährigen schweizerischen
Divisionsmanöver mitmachte, hatte sich durch eine
Erkältung unausstehliche Zahnschmerzen zugezogen.
Er meldete sich beim Bataillonsarzt und wurde ins
Krankenhaus geschickt. Ein junger Arzt, Dr.Haller
aus Bern, verordnete eine Dosis Morphium. Hier¬
von dürfen nach Vorschrift höchstens drei Zenti¬
gramm gegeben werden. Dr. Haller wog die Dosis
selbst ab, statt das Rezept dem Apotheker zu über¬
weisen. Hierbei geschah das Unglück: der Arzt wog
nämlich statt drei Zentigramm drei Dezigramm ab
und gab diese zehnmal stärkere Dosis dem Pa¬
tienten. Köhler fiel sofort in schwere Betäubung
und starb, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben. Dr. Haller wurde verhaftet; er hat den

unglückseligen Irrtum ohne weiteres zugegeben.
Der verstorbene Köhler hinterläßt eine Frau mit
drei Kindern.

— Eine vielsagende Warnung vor Kur¬
pfuschern auf einem Kirchhof findet sich zu Hameln.
Eine Inschrift auf dem Leichenstein zweier Krnder-
gräber vom Jahre 1792 hat nach dem Sächsischen
Korrespondenzblatt folgenden Wortlaut:

Wir sind durch eines Pfuschers Hand
Zu früh hierher geschicket.
Zur Warnung für das ganze Land
Und den, der dies erblicket.
Sein Leben traue jedermann
Nur sichrer Ärzte Hände an.

Geht er dann auch die Todesbahn,
Hat er doch seine Pflicht getan.

— Ein wertvolles Innungs-Altertum besitzt
die vereinigte Innung der verschiedenen Gewerke
in Liebenthal. Wie der „Bote a. d. Ries-engeb.“
mitteilt, besteht die Innung bereits etwa 400
Jahre. Sie besitzt eine zinnerne Meisterkanne
vom Jahre 1589, die 41 Zentimeter hoch ist und
einen Durchmesser von 24 Zentimeter hat. Die
Kanne trägt die Umschrift: „Das hab ich Caspar
Hubrich Bixenschifter gestochen einem ganzen
Handwerk zu Ehren und Wohlgefallen.“ Dar¬
unter sind die verschiedenen Handwerkswappen
kunstvoll eingraviert. Auf dem Deckel befinden
sich die Worte: „Der Schmiede, Schlosser und der
Zugetanen Zunftschrift.“ Von den verschiedenen
Trinkbechern trägt der älteste die Jahreszahl 1686.

— Vielweiberei in Utah. Aus Newyork wird
berichtet: Einen Aufsehen erregenden
Bericht über ihren Besuch in Utah, dem Mor¬
monenstaat, giebt Mrs. Frederick Schaff aus Phil¬
adelphia, die Vorsitzende des Nationalen Mütter¬
kongresses. Sie schildert Utah als einen von der
Polygamie zu Grunde gerichteten Staat, in dem
anarchistische Zustände bestehen und der Meuchel¬
mord an der Tagesordnung ist. Sie behauptet,
daß sie sich während ihres Besuches zum Schutze
ihres Lebens mit einer ständigen Wache umgeben
mußte. Nach der Meinung anderer Besucher
Utahs waren allerdings Mrs. Schoffs Vorsichts¬
maßregeln völlig unnötig. Trotz Senator Smoots
Aussage vor der Senats - Kommission be¬
hauptet Mrs. Schoss, daß die Polygamie nach wie
vor in Utah besteht. Die Männer sind an das
System, mehrere Frauen zu haben, so gewöhnt,
daß sie sich weigern, davon.abzulassen. Das Leben
des Senators Cannon, der gegen die Mormonen¬
kirche kämpft, ist gefährdet; sein eigener Vater,
ein Mormonenapostel, hat ihn verstoßen und ent¬
erbt. „Die Gesellschaft in Utah ist keine Gesell¬
schaft,“ fährt Mrs. Schaff fort, „junge Leute, die
eine Tanzgesellschaft besuchen, können nicht wissen,
ob sie mit einer verheirateten Frau tanzen, so viele
Mädchen sind insgeheim verheiratet. Dikl Urkunden
liegen in dem Mormonentempel, und außerhalb
weiß niemand davon. Es herrscht ein entsetzlicher
Zustand. Die ärmeren Frauen, die Frauen von

Polygamisten sind, arbeiten manchmal zu zweien
und dreien in den Häusern reicher Familien, um

ihre Männer und Sprößlinge zu erhalten. Der
Makel der Polygamie lastet jedoch hauptsächlich
auf den Reichen.“ Die Mormonen beherrschen die
Politik in Idaho, Utah, Montana, Newada, Neu-
Mexiko und Arizona.

— Ein „angenehmer Gast“ ist, wie die
städtische Theaterkommission in Bergamo zu ihrem
Leidwesen erfahren hat, der K o m p o n i st Mas¬
co g n i. In Bergamo ging dieser Tage Mascagnis
Oper „Amica“ in Szene. Der Maestro selber hatte
die letzten Proben und die ersten Aufführungen
geleitet und üblichen Krach mit den darstellenden
Künstlern, diesmal besonders mit dem Bariton
Corradetti, gehabt. Die Oper fand lebhaften Bei¬
fall. Me städtische Theaterkommission veranstaltete
zu lGhren Mascagnis ein Festessen, an dem sich die
angesehensten Persönlichkeiten Ser Stadt beteiligten
und zu dem auch die darstellenden Künstler ein¬
geladen waren. Das ist in Bergamo so Brauch.
Mascagni ließ die neunzig Teilnehmer an dem
Essen zunächst mal eine volle Stunde warten, da
er in einem benachbarten Cafe gerade eine Partie
Billard spielte. Als er endlich erschien, fing er

sofort, statt sich zu entschuldigen, mit dem Sänger
Corradetti Streit an. „Ich bin in höchstem Grade
erstaunt,“ sagte er laut zu dem Künsüer, „daß Sie
es gewagt haben, sich hier einzufinden. Machen
Sie, daß Sie hinauskommen.“ Der Sänger er¬

widerte, daß er bei dem Feste Gast sei so gut wie
Mascagni. Um aber das Fest nicht zu stören, wolle
er gehen. Nun erhoben sich auch die andern an¬

wesenden Opernsänger, erklärten, daß sie sich mit
Corradetti solidarisch fühlten und gingen, von

bissigen Bemerkungen Mascagnis verfolgt. Nun
endlich nahm das Essen seinen Anfang. Der Maestro

öffnete aber den ganzen Abend nicht mehr den
Mund. Er aß nicht, er trank nicht, er antwortete
auf keine Anrede. Als das heitere Essen zu Ende
war, legtest, so schreibt der „B. B. C.“, die
Bergamosken den feierlichen Schwur ab, zu Ehren
Mascagnis nie wieder eine festliche Veranstaltung
zu treffen.

— Ein häufiger Name. In Wales ist der
Familienname Jones so häufig, daß man

ernstlich daran denkt, ihn durch andere Namen zu
ersetzen. Bei der Trambahn in Cardiff tragen nicht
weniger als 40 Angestellte diesen Namen. In
großen Geschäften ist eingeführt worden, daß nur
die älteste Miß Jones das Recht hat, ihren Namen
beizubehalten, während die übrigen Damen gleichen
Namens einen anderen Namen zu wählen haben.
In den Fabriken und Bergwerken ist es geradezu
unmöglich, den Arbeitern die Führung des Namens
Jones zu gestatten, da jedesmal, wenn ein Mann
mit diesem Namen gerufen wird, 40 bis BO Leute
erscheinen. Um diesem Übelstande abzuhelfen, haben
die Fabrikanten eingeführt, daß die Arbeiter nach
dem Orte genannt werden, aus dem sie stammen.
Übrigens ist man von einer gleichen Verwirrung
auch nicht in Dänemark verschont, wo der Familien¬
name Hansen eine ähnliche Rolle spielt.

— 300 000 Mark unterschlagen. Der in
Schauspielerkreisen bekannte Kommissionär Julius
Elkan, ein 29 Jahre alter Mann, ist, wie man aus
H a m b u r g meldet, flüchtig geworden, nachdem er

einem Hamburger Juwelier Brillanten und Gold¬
waren im Werte von 300 000 Mark unterschlagen
hat. Elkan arbeitete schon seit längerer Zeit für
die geschädigte Firma. Von Oktober v. Js. an bis
März d. Js. hat er allein für 150 000 Mark Ju-
welen und andere Schmucksachen umgesetzt. Er
reiste in ganz Deutschland umher und seine Haupt¬
abnehmer waren Künstler. Es wird angenommen,
daß er den größten Teil der Schmucksachen ver¬

pfändet hat und versuchen dürfte, unterwegs den
Rest an den Mann zu bringen..

— Ein Denkmal aus massivem Silber. Ein
Denkmal aus italienischem Marmor und massivem
Silber will Senor Alvarado auf dem Grabe seiner
Frau errichten. Alvarado ist in wenigen Jahren
aus ärmlichen Verhältnissen der reichste Mann
Mexikos geworden und zwar durch die Ausbeutung
der Palmilla-Mine, die außerordentlich reich an

Gold und Silber ist. Zwei Tonnen Silber werden
zu dem Denkmal gebraucht werden.

— Der Tod des letzten großen Sionxhänpt-
lings. „Regen im Gesicht“, der letzte der großen
Siouxhäuptlinge, der in der Mitte der siebziger
Jahre gegen die Vereinigten Staaten kämpfte, ist
im Alter von 62 Jahren in Süddakota in dem

.Reservatgebiet der Indianer gestorben. Er war
ein Sioux von r e t n st e m Blute und eine
typische wilde Rothaut, wie sie Cooper
geschildert hat. Bis zuletzt bewahrte er seinen
Haß gegen den Weißen. Ein Anerbieten,
seinen alten Kampfgenossen „Sitzender Bulle“ auf
feiner Tournee durch die Welt mit Buffalo Bill
zu begleiten, lehnte er verächtlich ab, da es gegen
die Würde eines Indianers verstieß. Er war der
Anführer bei dem großen Massacre, in dem General
Custer von den Vereinigten Staaten fiel; mit eigner
Hand hat er das Herz seines toten Feindes heraus¬
geschnitten. Eine Zeitlang war er in den West-
staaten durch Pferdediebstähle und Mord berüchtigt,
und obwohl er später in Süddakota die Gastfreund¬
schaft der Vereinigten Staaten annahm und die
Uniform der indianischen Polizei trug, versöhnte er

sich doch niemals ganz mit seiner zivilisierten Um¬
gebung. Gr hatte sieben Frauen und bedauerte
immer, daß er sich nicht mehr nehmen konnte. Um
Platz für seine letzte Frau zu machen, ermordete
er die erste; eines Tages fand man sie nämlich
in ihrem Zelt mit durchschnittener Kehle, aber die
Schuld konnte dem Häuptling nicht bewiesen
werden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer OftrtteSbienft. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 24. Sevtember. (14. n. Trinitatis) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend-
mahlsieier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Juugfr.meuverein im
Konfirmandensaal. — Dienstag, 26. Septbr., abends
8 Uhr, Erbanungsstunde im Saal Mlhelmstr. Nr. 3,
Pfarrer v. Zycklinski, danach Blaukreuzversammlung.
Donnerstag, 28. September, abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Hildt. Sonnabend. 3“. September, abends
8 Uhr. biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen
im Konfirmandensaal der Pfarrkirche, Pfarrer Hildt.

St. Vaulskirche. Sonntag, 24. Septbr. Gottesdienst
für die St. Banlskirchengemeinde. Morgens
8 Uhr. Gottesdienst in der Christuskirche, Pfarrer
v. Zychlinski. Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst
fallen während der Renovierung der St. Paulskirche
aus. — Montag. 25. September, abends 8 Uhr. bibli¬
sche Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfir-

* mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.
Christnskirche. Sonntag, 24 September. Vorm. 10 Uhr,

Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Fnedland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7'/» Uhr. Ver¬
sammlung des evang. Männer- und Jünglingsvereins
WilhelmsUaße 3.

Gottesdienst in der Garuisonkirche. Sonntag, den
24. Septbr. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisioiispfarrer Przygode.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Przygode. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonn¬
tag, best 24. September. Um 8 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt. Wochentags um 77« Uhr hl. Messe.

Grotz-Bartelsee. Sonntag, 24. September. Vormittags
iz9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde. — Vormittags
7$ 11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor
Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 24. September. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst,' danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Favre.
— Dienstag, 26. September, abends 7«8 Uhr, Bibel-
besprechstunde in Klein-Bartelsee.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 24. Septbr.,
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 4 Uhr, Ein¬
weihung der Leichenkapelle auf dem ev. luth. Gottes¬
acker, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 9 1 /2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmitlags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 7a± Uhr. Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬

sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 24. September.
In der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, itm IO 1/, Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz¬
andacht. — An den Wochentagen die heil.Messen um 6,
7, 8 und 9 Uhr.

In der Jesuitenkirchc. Sonntag. 24. Septbr. Um 8 Uhr
61. Messe für die Seminaristen. Um 9'/s Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. Wochen¬
tags um 7 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kirchc. Jacobstraße 2. Sonntag, 24. Septbr.
Vormittags 9‘. 2 Uhr, Gottesdienst, P ediger Cnrant.
Nachm. 2>/s Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Cnrant. — Montag, 25. Sep¬
tember abends 8 Uhr, Gebetstnnde. Donnerstag,
28. Sevtember abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Cnrant.

Schwedenhöhe. Sonntag, 24. September. Schnlstraße.
Vormittags 87s Uhr, Beichte tun Abendmahl, hierauf
vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 10«/- Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vormittags Iw/g Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormitt. 11V2 Uhr, Freitaufen,
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Bossak.
Nachm. 2 lA? Uhr, Versammlung des ev. Frauenhülfs-
vereins, Vortrag des Herrn Pfarrer Kriele, Adler¬
straße 13 14. — Mittwoch, 27. Septbr. Schulstraße:
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, hierauf Blaukreuz-Ver-
sammlnng.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 24. Septbr. Kirche
in Schleusenau: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlack. Vormittags 10 Uhr, Hanptgottes-
bienft, Pfarrer Kriele. Vormittags */,12 Uhr, Kinder-
aottesdienst. Abends ‘/«S Uhr. Versammlung des ev.

Männer- und Jünglingsvereins. - Schule in Jäger¬
hof Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Gerlach.
— Dienstag, 26. September. Alte Schule in Schleu¬
senau. Abends 8 Uhr, Erbanungsftunde, danach Blau¬
kreuz-Versammlung. — Donnerstag, 28. September.
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 24. Septbr.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IV/4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 1 28 Uhr,
Jünglingsverein.

Gottesdienst ist Erone a. B. Sonntag, 24. September.
Evangelischer Gottesdienst. Vorn:. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst in der Stadtkirche. Vorm, II1 /« Uhr, Be¬
sprechung mit Erwachsenen. Nachm. 2 Uhr : Kinderlehre.
Abends 8 Uhr: Zünglmgsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, 24. September.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. Vorm. 9 Uhr,
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier in' der evang.
Schule zu Nieder-Strelitz. Vorm. 11 Uhr, Predigt¬
gottesdienst und Abendmahlsfeier in der evang. Schule
zu Bösendorf.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 24. September.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Nachmittags 2 l

a Uhr, Kindergottesdienst.
- Der Außengottesdienst fällt aus.

Gottesdienst tn Rakel. Sonntag, 24. Septbr. Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Mädchen u. Abendmahl, Pfarrer
Pave. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abend¬
mahl in Erlau, Pfarrer Venzlaff. Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl in Wunschbeim, Pastor
Rentz. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. Vormittags nach allen Gottesdiensten Kollekte
für erziehnngsbedürftige Binder. - Die Amtshandlun¬
gen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 24. September. Grnpve
„Schleusenau“, Versammlung nachm. 2 Uhr im Schützen-
hause Westcnd (Prinzenthal). — Deutschnationaler Jugend-
bund, nachm. 4 Uhr, Turnen auf dem Schulhofe in der
Schurstraße.

g}itttM«narffvidjt«n.
Warenmarkt.

Danzig, 22. Sevremver. Weizen stetig. Gehandelt ist
inländischer bunt 750 Gr. 162 M., hellbunt 740 Gr. 159 M.,
hock bunt 745 Gr. 162 M„ 766 Gr. 165 M.. sein hochbunt
glasig 777 Gr. 167 M., fein weiß 777 Gr. 167 M., rot
679 OST. 137 M., 689 Gr. 140 M., 682 Gr. 141 M., 687

Gr. 142 M., 728 Gr. V»1 M., 724 Gr. 156 M., 740 Gr.
157 M., 744 Gr. 161 M., 764 und 766 Gr. 162 M.. be¬

zogen 724 Gr. 143 M., russischer zum Transit bunt 742

Gr. 126,50 M., weiß 753 Gr. 132 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 714 Gr.
142 M., 691 nnd 702 Gr. 142,50 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 6* 2 Gr. 131

M., 650 Gr. 134 M., Chevalier- 686 Gr. 143 M.. 698 Gr.
145 M.. russische zum Transit große 662 Gr. 106 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer dick
135 M., russischer zum Transit stark besetzt 98 M. per To.
— Wetter: Heiter. — Temperatur: + 12 Gx. Reaumur.
— Wi»d: NRW.

Magdeburg, 22. September. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,15—8,30. Nackvrodukte 75 Grad ohne
Sack 6,30—6,60. Stimmung: Stetig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Rasiinade mit Sack 18,8772. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt TransUo franko au Bord Ham¬
burg per September 17,00 Gd., 17,30 Br., per Oktober
17,45 Gd.. 17,55 Br., per November 17,35 Gd., 17,45 Br.,
per Dezember 17,45 Gd.. 17,55 «r., per Januar-März
17.80 Gd.. 18,00 Br. - Ruhig.

Wochenumsatz 230 000 Zentner.
Hamburg, 22. September. (Getreidemarkt.l Weizen

träge, meckl. n. ostholstein. 165—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 147—155, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 117,00. —

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 99,00. — Höker fest, holst,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
für prompte Lieferung 113,00, La Plata cif. Sept.-Oct.
107,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spirilu« ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 (Mb., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,45, — Wetter: Teilweise bewölkt.

Uv:»,, 22. September. (Produktenmarkl.) Ju Weizen,
*

Rdggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen träge,
per Oktober 15,82 Gd.. 15,84 Br., per April 16,52 Gd.,
16,56 Br. — Roggen per Oktbr. 12,82 Gd., 2,86 Br., per
April 13,54 Gd., 13,56 Br. Hafer per Oktbr. 12,30 Gd.,
12,32 Br., per April 12,72 Gd.. 12,74 Br. - Mais per
per Mai 13,20 (Mb., 13,22 Br. — Wetter: Regen.

Paris, 22. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, pec September 22,95, per Oktober 23,15, per
Rovbr.-Dezbr. 23.45, per Nov.-Februar 23,65. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,25, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
stetig, per Septbr. 30,35, per Oktober 30,55. per Novbr.-
Dezbr. 30,85, per Novbr.-Februar 31,15. — Rüböl ruhtg,
per September 49,75, per Oktober 49,75, per Rovbr.-Dezbr.
50,25, per Januar-April 50,75 - Spiritus flau, per
September 38,75, per Oktober 35,25, per Novbr.-Dezbr.
34,75, per Januar-April 34,75. — Wetter : Bewölkt.

Antwerpen, 22. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

Amsterdam, 22. Septem er. (Getreidemarkt.) Nüböl

fest, loko 2272, do. per Oktober-Dezember 227s.
London, 22. September. An ber Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 22. September. (Mark Satte.) Müllermarkt.

'

Zufuhren für zwei Tage: Wetze»! —, Gerste 25 000,
Hafer 30000 Qrs. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder fest und etwas teurer; amerikanischer Mais fest

und etwas teurer, Donauer nominell, unverändert» Mehl
ruhig, stetig; Gerste und Hafer fest.

Liverpool, 22. Septbr. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert, La Plata 7g—27a Penny höher,
russischer 2—1 Penny höher; Mehl stetig, amerikanische-
6 Penny, ungarisches 3 Penny niedriger; Mais stetig,
amerikanischer 7« Penny niedriger, Odessaer unverändert.
— Wetter: Bewölkt.

New-Hork, 21. September. (Warenbertcht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 10,86, do. für Lieferung per No¬
vember 10,47, do. für Lieferung per Januar 10,60. Baum-
wollenprels in New-OrleanS 1074. Petroleum Standard
white in New-riork 7,50, do. do. in Philadelphia 7,45,
do. Refined (in CaseS) 10,20, Credit Balance» at Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,90, do.'Mohe Brothers
8,20. Mais per September 59, do. per Dezember 537«,
per Mai 50 l Roter Winterweizen loco 897«. Weizen per
September 89, do. per Dezember 89 1 /?, do. per Mai
9072, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 17«.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8“/,g, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,05, do. do per Dezember 7,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. - Zucker 3. - Zinn 31,82-32,12.
— Kupfer 16,00—16,25. — Speck short clear 8,76 bis
9,00. Pork per Oktober 14,90.

New-Hork, 22. September.
Weizen per September . . . .

— D. 8974 GL.
„ per Dezember ....

— D. 907« ($.

Geldmarkt.
Berlin, 22. September. Die heutige Börse eröffnete

auf vielen spekulativen Gebieten in schwächerer Haltung
mit niedrigeren Kursen, da die Realisationen angesichts
des bevorstehenden Ultimo und deS verteuerten Geldes fort¬
dauerten. Angeblich sollen auch in der Marokko-Angelegen¬
heit wieder neue Schwierigkeiten entstanden sein, doch schien
dieses Gerücht mehr eine Folge, als die Ursache der Ver¬
stimmung zu sein; die Realisationen fanden eine hin¬
reichende Erklärung in den zuerst angegebenen Gründen.
In der zweiten Börsenhälfte trat die feste Grundtendenz
wieder mehr in Erfckeinnng, wenn auch die abwartende
Stellung, welche allseitig eingenommen wurde, keine leb¬
haftere Gestaltung des Verkehrs gestattete.

Kurse im freien Berkehr zwischen » «♦ 3 Nhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,50 bez. 3prozent. preuß. StonfotB
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47,proz. Japaner
95,20—10 bez. 3proz. Portugiesen 68,60 bez. Russische Anleihe
91,70 bez. Spanier 93,90 bez. Türken (Unifiz.) 91,40
bez. Türkenlose 140,75 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —bez. Baltimore 114,75 bez. Canada-
Pacific 175,30-40 bez. Gotthardbahn bez. Lübeck-
Büchen er Bahn —bez. Prince Henribahn 126,80—90
bez. Meridionalbahn 152,00 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,75 bez. Lombarden 21,30— 40 bez. Warschau-
Wiener 138,90—9,10 bez. Große Berliner Straßenbahn
189,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 174,60—80 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,50 bez. Därmstädter Bank
152,10 bez. Gd. Deutsche Bank 243,25 bez. Dlrkonto-Kom-
mandit 195,10 bez. Dresdner Bank 167,76-80 bez. Gd.
Nationalbank für Deutschland 131.30—75 bez. Oesterreich.
Kreditaktien 215,50 bez. Oesterreichische Länderbank
114,75 Gd. Russische Bank 158,60 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 1.64—4,20 bez. Wiener Bankverein 147,20—25bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 183,30—50
bez. Hambnrg-Amerika Paketfahrt 169—9,60 bez. Hansa
Dampfschiff 145.90 be». Norddeutscher Lloyd 134,75- 57s
bis 25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 22. Septbr. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,90, Därmstädter Bank
152,30, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 167,60,
Diskonto-Gesellsch. 195,10, Nationalbank für Deutschland
131,90, Oesterr. Kreditaktien 215,80, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,30, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) —, Bochumer Guß stahl
258,20, GelsenkirchkN Bergw. 251,30, Harpener 227,30.
Lanrahütte 273,20, Nordd. Lloyd 135,50, Hamburger
Paketfahrt 169,80, Baltimore and Ohio 114,80, Deutsch-
Luxemburg 288—291, Friedrichshütte 144,90, Wittener
Stahlrohren 300,00. — Fest und lebhaft.

Wien, 22. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,70, Ungar. 4proz. Goldrente 116,30, Ungar. 4proz. Nie.
Kr. - W. 97,30, Türk. Lose p. Nt. d. M. 148,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 454,00,
Oesterr. Staatsb. : p. ult. 676,75, Südbahn-Gesellschakt
104,50, Wiener Bankverein 577,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 686,25, Kreditbank Ung. allg. 806,00, Länderbank
Oesterr. 451,00, Brüxer Kohlcnbergw. 694,00, Montang.
Oesterr. Alp. 544,00, Dtsche. Reichsbnk. P. ult. 117,52.
— Ruhig.

Paris, 22. Septbr. Französische Rente 99,677z, Ita¬
liener 105,40. Portugiesen 2. Serie 70,427«, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. tu 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Gm.
von 1894 » Spanier äußere Anleihe 94,45, 4proz,
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —> 4proz. türk,
»miste. Anleihe 91,40, Türkische Lose 137,00, Ottoman-
Aktien 6o7,00, Rio,Tinto 1639, Suezkanalaktien —.

— Träge.
Wollmnrkt.

London, 22. September. Wollauktion fest und leb¬
haft, Preise meistens etwas über Eröffnungskurse.

Am«. Marktbericht der ftädt.MarktbaNendtrektto«.
Berlin. 22. Sevtember 1905.

Ftcisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 62-69
Kalbfleisch . . . 84-90

Hamntelfleisch. . 68-75
Schweinefleisch . 65-72
Wild p. 7- kg

Rehböcke . . . 0,75-0,95
Roiwlld . . . 0,40- 0,50
Damtvild . . . 0,45—0,50
Wildschlveine. . 0,25-0,50
ieWartj!. Nelliigkl.
Hühner alte p. St. 1,20—2,00

Hl!l)nerjl»ilge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

“di£ k*

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

1& per 60 kg .

Ha do.

0,50-1,20
>40-0,60
1.50-2,50
3.50-4,00

3,00-3,20

120 -124
115-120

Nctzdamm, 21. September. Es sind heute von hier
angegangen: Tour Nr. 234, Habermann u. Moritz mit 26
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Kowensk, 4 Traften: 2551 kieferne

Rundhölzer, 664 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber,
1224 kieferne Sleeper, 770 kieferne einfache Schwellen.

Von Brocke per Finkenstein, 2 Traften: 900 kieferne
Rundhölzer, 98 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
76 eichene Plancons. , M

Von Lehn per Finkenstein: 274 kteferne Rundhölzer.
Von W. Herrmann per Goldglas, 5 Traften: 89 lief.

Rundbölzer, 2152 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
1673 kieferne Sleeper, 1763 kieferne einfache u. 48 zweifache
Schwellen. 106 kieferne Tramwayschwellen, 183 eichene
Plancons, 3612 eichene Rundschtvellen, 3448 eichene einfache
Schwellen. 174 eichene Weichenschwellen, 3625 eich. Pferde¬
bahnschwellen.

Nene Warenzeichen-Eintragungen für Leber¬
tran ! Wie wir dem Reichsanzeiger entnehmen, sind dem
Apotheker Wilh. La Husen in Bremen, dessen seit
langen Jahren im Handel befindliches Präparat „Jod-°
Eisen-Lebertran“ auch des Oefteren in dem Jntzratentetl
unseres Blattes angeboten wurde, drei Eintragung, in die
lliolle für Warenzeiche»» vom Kaiserlichen Patent-Mste ge¬
nehmigt worden. Es find dies das Wort „Jodeüa^^
^geschützter Name für Lahusen^s Jod-Eiseu-Leber-
trattj, das Bildzeichen „Dr. Eisenbart“ und ein
neues Etikett, welches beide ersteren Eintragungen in sich
bicgt. Vecanlassung zu den Eirit agunaen gaben die immer
mehr zunehmenden Nachahmungen des Präparats Lahusen.
Wir dürfen darauf aufmerksam machen, daß ma»

„Lahusetüs Jod-Eiseu-Lebertran“, um das echte
Medikament zu erhalten, künftig nur unter dem
Namen „Jodella“ in den Apotheken und Drogerieu
verlangen mutz.



Die Verlobung meiner einzigen Tochter Gertrud ^
| mit dem Rittergutsbesitzer l>r. Jur Freilierm
's Max von Schelbler-Muthagen, Oberleutnant der

Res. d. Kürassier-Regiment» Graf Gessler, beehre ich

% mich anzuzeigen. (75

Frau Helene Dyck-Aai. schuikeim.

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Dyclt,
einzigen Tochter des verstorbenen Fabrikbesitzers Herrn
Hermann Dyck und. seiner Frau Gemahlin Helene Dyck
aut Adl. Schulkeim beehre ich mich anzuzeigen.

Dr. jur. Freiherr vonflcdeidier-»»«,^«».
•y Im September 1905. ^

Central Möbel Hans
(Ecke) Wollmarkt 4 empfiehlt Weltmarkt 4 (Ecke)

Bürger!. Wohnung» -Einrichtungen
von 400 Ms 4000 Mark

in einer sehr gediegenen Arbeit. (270

| Eigene Werkstatt. Franko Lieferung. Eigene Transportwagen.

Man achte genau auf die Hausnummer 4.

SN nnnnnnnnn NNNNNNNA
| Die glückliche G.'burt
Ä eines strammen Jungen

zeigen Hocherfreut an (82

Karl Kiewe«. grau
^

Martha geb. Jüttner.

H Bromberg, 23. Sept. 1905.

p*0B 7 Uhr entschlief sanft nach i
■ langen schweren Leiden m

B unser einzig geliebtes Söhn. B
B chen und teurer Bruder B

1 Andreas Krzyzaniak 1
B im 9. Lebensjahre. ■

Dies zeigen, um stilles B
B Beileid bittend,tiefbetrübt an B
I Pie trauernde« Hinterbliebenen, i
I Prinzenthal, d. 23./9.1905. 8

1 Martin Krzyzaniak 1
B nebst Frau u. Kindern.

Die Beerdigung findet 8
8 Sonntag nachm. 3 Uhr B
8 vom Trauerhanse, Prinzen- M
I thal, Teichstr. 10 aus statt. W

Gestern 61 /* Uhr nachm. B
B verschied nach schwerem Lei- 8
B den meine teure und innigst M
8 geliebte Frau, unsre Mutter 8 i

Anna Marker
geb. Walter

S im Alter von 21 Jahren. 8
B Dieses zeigt schmerzerfüllt an M
B im Namen der trauernden B
B Hinterbliebenen (6128 B
B Faul Marker,Trompeter m

Bromberg, d. 23./9.1905. 8
Die Beerdigung findet 8

i Montag, d. 25. d. M.. nachm, I
8 4Uhr, v. Trauerhause.Fami- g
8 lienhauS Reg. 53 aus statt, g

Uic Beerdigung unseres klei- >
neu Gerhart findet von der I

2 Leichenhalle dcS ev. Friedhofs
>aus statt. Dr. Loewenthal. | Stern’sches Conservatorium,

zugleich Theaterschnle tür Oper u. Schauspiel
Direktor: Professor Gustav Hollaender. <n

Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 33a.

Eintritt jederzeit.
Prospecte u. Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11-1 Uhr.

Patzer’sEtahllssement
Zur bevorstehenden

Wintersaiss«
empfehle ich den verehrten

Vereinen und Gesellschaften
meine eingerichteten

Winterlokalitäten.
Die vorderenRäume sind renoviert,

selbige sehr geeignet für
Hochzeitsseierlichkeiten,sowie
kleine u.gröstere Gesellschaften

jeder Art.
Für die Winter-Monate

werden Sonnabends bei Festlich¬
keiten Straßenbahn-Verbindungen
eingerichtet. Abfahrt von Patzer'S

Etabl. gegen 4.20 früh.
Jeden Sonntag

Streietzksnzert
der Kapelle des Jnf.-Regts. 14
unter Leitung des königl. Musik

dirigenten Herril Nolte.
Mittwochs

4xt<r«ksuzo*te
mit auSerwähltem Programm.
336) A. Knabe.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausftüglern, Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
JedenSonntag nachm.steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremferwagen bei
vorherig.Beftelluiig zur Verfügung.

Hermann Meinhard.

Ich wohne v. 2. Okt. ab

Weimtzstratze 22, «sttt.
Meta loh. Behhein,

Gesang- und Klavierlehrerin.
Neu an meld. z. 1.10., w. mögt,
v. 23.-30.9. Boiestr. 3, I erbet.

Svrechz. 1—2 Uhr nachm.

Pädagogium östrau M Fileline.
Pension a.d.Lande. Ton Sexta an. ErteiltEinjähr^-Zeugii^

Donnerstag Abend Thi Uhtl
l entriß uns der unerbittliche j
I Tod unsere heißgeliebte herzige j
I Elsbeth

1

I im Alter von 8 Monaten
I Dieses zeigen mit der Bitte
lum stilles Beileid an im Na-!
Inten aller Trauernden (51401

Die schmerzerfüllten Eltern
A. Jungblut und Frau.

Die Beerdigung findet Son.
tag Nachm. 4 Uhr v. Trauer¬
hause Danzigerstr. 72 nach dem

I alten evangel. Friedhofe statt. |

Grabgitttt
I in sauberer Ausführung I
| um zu räumen empfiehlt
IzudenbilligstenPreisen

CÄMacbfd
| M. Slekierski

WilhelmftrasteNr.il
Fernsprecher 692.

Pianoforte-
I Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs.Eisenkonstr., I
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei, ■

mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.* 1

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft (281

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapetenbedarf
schon jetzt auszuwählen,

gewähre in der Zeit
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.

auf meine anerkannt niedrigen
Preise noch

15% Rabatt.
FaLülinge

BROMBERG,
Danzigerstrasse Nr. 16/17.

| Grabgitter 1
-Grabdenkmäler

Grabtafeln g“Einfassungen“
1 n. GeldschränkeI

fertigt s a u b e r an zu

soliden Preisen

iBerm. Boeitdier,
Töpferstrasse 13.

I Grösste Auswahl v. fertigen 8
| Grabgittern u. Geldschränken. U

deutschnaiional. Handlungsgehilftn-Verbmid Hamburg
Ortsgruppe Kramberg.

Bekanntmachung.

Oeffentliche Versammlung
für Kaufleute und Handlungsgehilfen. (81

Herr Paul Walz, Berlin, spricht über das Thema:

Die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit in den Kantoren.
Hierauf: Freie Aussprache.

Eintritt frei.

Mein Geschäftslokal befindet
sich vom 25. d. Mts. ab (409

Manerstraße Nr.40
1 Treppe. Hofflmann,

Gericht 8 v ollzieher.

Milchknranstalt Hohenzollern
(Spezialausschank

von Lichte nhainer Bier).
Reichhaltige Speisekarte.
Kalte und warme Küche.
Eine tadellose Tasse Kaffee.
Täglich Stint) tu offcüt

warm vom Eisen.
Bestgepflegte Biere, Weine

und Liköre. (79
Bei schlecht. Witterung biet. d. nach
d.Neuzeit einbricht.Restaurations--
räume angenelimen Aufenthalt.

WicherVs Fest-Säle.
Sonntag, den 24. September 1905:

Grostes (70

WjfmnigS-Konzert
ausgeführt v. d.Kapelle des Pomm.

Füsilier-Regiments Nr. 34
(Kapellmeister Bils).

Ans. 77z Uhr. Entr.30Pfg.

ZleisArgeseLen-LrüdeMst
Sonntag, b.M.Sentbr. er.
findet im Fleischergewerkshause
Billa Schröttersdorf

das diesjährige (6117

lefriitenaMdie^fel
statt, wozu Angehörige eingeladen
werden. Der Vorstand.

Wohne jetzt (6109

AblerstratzelL.
Wlnekler,

Hebamme,

Schwedenhöhe.

TamlehrIiihitiit
von (66

Kalleimeister L. Wittig
(Dickmann’s Saal).

Am 10. Stiebet
beginnen wiederum meine

Skrljst-Tflnj-Knrft
in gründlicher Tanz- und A n-

standSlehre. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld. nehme entgegen.
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstratze 1,
2. Haus von der Rinkauerftr.-Ecke.

Vortrag
Montag, 25. Sept.,abds. 872Uhr. Eintr. frei! C. Dangschat, Predig.

Setzung: kMmL.
Tier L Hörnen

Dan. 7, 23. 24.
Offenb. 17, 11. 12.

Im BartZ’sehen Saal,
Fischerstrasse 5,

@eme Grsellschasisriiumr
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Botel Eengning.

Gambrinus- Garten
Sonntag, * eit 24. September

Fnei-ksirzentN!
Anfang 4 Uhr. (83

Ratskeller.
LASbkinm.SailttW.

Skiierltbrtrin, getunt«;
richt gewissenhaft erteilt, wünscht
zum 1. Okt. noch einige Anfänger
anmnchmen. Honorar montl.5 M.
Off, u. R. 8.14 an d. Gschst.d.Z.

Geschäfts-Verlegung.
Einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum und meinen

wertgeschätzten Kunden die ergebene Mitteilung, daß ich mein (83

Cigarren-Geschäst
nach h>ell«sItr. 16 »erlegt habe.

Für daS mir von meiner werten Kundschaft bisher geschenkte
Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe auch fernerhin mir

freundlichst bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

Hermann Htvttoaeh.

Photographie!
Von heute bis incl. 1. Oktober:

Ausnahmetage
Visitbilder Dutzend 3,50 Mark in bester Ausführung

unter Garantie. (83

Atelier Elisabethstrasse ir. 1314,

Regulator
vorzüglich bewährter Magen- tt.

Cholera - Likör, empfiehlt die
halbe und ganze Literflasche zu 2

resp. 3.50 M. (bei 2 Fl. Porto- u.

emballagefrei) Storch, Apotheke
Magdeburg-Neustadt. (83

Frisch geschossene Rebhühner,
pa. ital. Weintrauben

empfi hlt Carl Freitag.

Lhslsrn!
Als Mittel hiergegen empfehlen wir
zum tägl.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kräuter-Eognac-Liqnenr

„Automobil“ °LK'
Zum Alleinvertrieb au einzelnen
Plätzen. Erste Schles.Speziali«
täten-Deftillerre Breslau III.

Täglich
Frei-Ko«zert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Aniang 41/2 Uhr. Kleinert.

Sdil'adit-ivBiclisiof-SfltinHßnt
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 472 Uhr
nachmittags: (254

MerhsliWs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 77z Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.«
RegtS. Nr. 17. — Eintritt frei.

S. Goldbaum,
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg. Friedrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an¬

erkannt sauberer Schrift in
doppelt, echt. Vergoldung.
AM-Grabeinsassungen

tu verschiedenen Größen.

TanMntemcht.
SfflP Beginn meiner Kurse

Mitte Oktober. (7092
Anmeldungen in meiner Wohnung

Bahnhofstr. 75» erbeten.

F. Held,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.

Empfing soeben aus meiner eigenen Räucherei

Riesen Flundern
heute nur ff. extrafeine Qualität. (83

Danziger Fischräucherei H. Kunde Nacht., Poststr. 1.

Fernspr.
638.

Schulitz.
Neu eröffnet <6065

von Robert Czarnecki.
Anfert. von künftl. Gebissen,

Plomben aller Art,
sow. schmerzlos. Zahnziehen.

R. Grund, Sargiabrik n. Beerdipngs-Institat,
filialt Krumb erg: Kaungerstraße 160.

Größtes Lager all. Art. Särge, sowie Jnnen-Ausstattungen
zu bekannt billigen, aber streng festen Preisen.

Uebernahme von Begräbnissen und Uebersuhrnngen
nur mit bestens geschultem Personal. (512

KeichentranSporte. Feuerbestattungen.

Sauberste, schnellstt unb
möglichst billige chemische

Wilsche nutz Färberei
bei (170

W. Kopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerftraste Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraste Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Nene Fabrik Berlinerftratze
Nr. 33.

Filialen

eine junge Terrier-Hündin m.

gezeichnetem Kopf u. zwei großen
schwarzen Flecken an den Seiten.
Gegen Belohnung abzug. Posener-
platz 8, Part. links. Vor An¬
kauf wird gewarnt.

Eine schw. Damennhr ge¬
funden worden am 20. 9. in der
Berlinerstr. Zu erfr. in d. Geschst.

55r Bmchleideoden
empf. sich z. gewissenh. Ans. v. Bruch-Bandagen,

Leibbinden etc. nach Maass (12
C. Küchmann, Bandagist, jetzt Berlin, Dorotheenst.82,

vis-ä-vis dem Wintergarten. Amt 1. 6486.
Bisher langjähr. techn. Leitern. Geschäftsführer d. Firma

Hch. Loewy, Berlin. — Glänzende ärztl. Empfehlungen.

Kaiser - Panorama.
Wilhelmftr.lL. — Diese Woche:

Krieg Russland—-Japan.
Seeschlacht usw. (83

Stadt- «nd Granbalk
Gelöschten Kalk
Kartland-Cement
Putz- und Stuckgipg
Chamattefteine
Chamatteplatteu
Chamattcmehl
Feuerfesten Ion
Rahrgewebeu.Rahrhaken
loifmaö und lorfstreu
Carboiineum
Lienieer, Steinkahleutrer
Ped,, Schwefel. Har?
Asphalt und Asphaltkitt
Dachpir-Pappen und

Dachpappen
Dachpir-Slebe- und

Anstrichwaffe
empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzhofftraste Nr. 5/6.

Ninkauer Sonderzttge.
Ab Bromberg . . . . 3 05 3^

r

.

Ab Rinkau 62£ 7!^.

Pataser’s
Etablissement.

Sonntag, d. 24. September 05:

Zur irifimiig der
Pinterfflifon!

Grostes (336

Extra-Kanzert,
(Streichmusik),

ausgeführt von d. Kapelle desJnf.-
Regim-nts (Graf Schwerin) Nr. 14
unter Leitung des Königs. Musik-

dirigenten Herrn Nolte.

Anfangs Uhr. Er,tr.30Pf.
Die Konzerte finden jeden Sonn¬

tag statt, Mittwochs Extra-
Konzerte mit ganz hervor¬
ragendem Programm. A. Knabe.

Verlockend für alle Hunde (264

sind Spratt’s Hundekuchen wegen ihres Wohl¬

geschmackes und ihrer rationellen Zusammensetzung.
Billigst zu haben in den durch Schilder kenntlichen

Niederlagen. — Proben und Prospekte kostenfrei von

Spratt's Patent Akt.-Ges.. Rutnielsbiirg-Berlin 116.

Ölige Fabrikate sind auch zu

haben bei
Danziger-

l, strasse 7.

Bromberpr Speziai-Sarggesctiält o. Beerdignngs-Anstalli
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 533

empf. zu “Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

LelchenwapiiI.ü.II.Klasse;ii“l
Kinderleichenwagen « Kranzwagen.

Verloren am 16. d. M. goid.
Verlogne in Täschchenform. Ab¬
zugeben Fröhnerstr. 5, II lks.

Weg. Umz. Igr. Kleiderschr.,lGe-
wehrschr., 1 Schreibtischstuhl, 1 ov.

Tisch zu verk. Danzigerstr. 37, I.

Jttitt Umzüge
offeriert Trittlkitkrn in allen

Größen J. 8. Lewinsohn,
220) Friedrich straße 18.

pr
unler Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt (49

Emil Fabian,
Mittelstr.Ä2— Tcicph. 103.

Stttfebern'SÄ“^1'

gr.Fagaschewska,@t)muaftulii.2

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antraeit, N»K«»dErbs

Coks
_

Salon Ilse Brikets
Kloben-u Kleinholz

empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzh o f ft r ft s; e.

CONCOBDIA.
| Täglich ausverkauft
ZVorverk. i d. Concordia.ß

Mkistkr-Ringklimpfe!
Sonnabend ringt:

mr PiPildflöl* Champion bonl
gr.IGllglGl, Australien,
gm d. ^eichtge-
Mvichi -Meist. Illl
Zschaftsringer II
Zv. Deutschland 111

rT
Meisterschaft

E. uläGIi^G, rwger von

Norddentschland, gegen
liOnczek, Russisch-Polen. |

Sonntag:

It.Fengler
mit

Strenge!!|
in. Usitsehke

mit

Schneider !!j
Amat.-Meifterschastsring.

Herr Georg Streng
setzt nochmals lOOO MarL
für jed. Ringer, der ihn besieg^

1
4

Mein in Patzer's Park befindlich.

Bolzenschießstand
ist zu verkaufen. (83
C. H. Schmidt, Wilhelmst.7.

Eint Labeiieinriltztriaz
ist billig zu verkaufen. Zu erfr.

i bei Tenmelin, Kornmarktstr. 5.

Stadt-Theater.
Sonnabend:

EinZanunernachtstrallm.
Sonntag: Mit glänzender
Ausstattung: (Zum 2. M a l e):

EinSainmrrnachtstram.
Anfang 772 Uhr. (426

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag: 1. Novität; zum 1. Male:

Der Privatdozent.
EinStück aus d. akademischenLeben
in 4 Akten von F. Wittenbauer.

Ansana Uhr.
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Den Vneunsptesel.
Humoreske von Hubert Maushagen.

FR. „Verfluchte Kröte!“
„Ein liebenswürdiger Empfang, das muß

man fagen!“
„Ah — ich bitte vielmals um Entschuldigung

—mein Herr — denn ein männliches Individuum
scheinen Sie mir — der Stimme nach — zu sein,
obzwar ich nichts sehen kann, da ich vollkommen
geblendet bin.“

„Wahrhaftig, Fritz, Du bist noch der alte
„Quasselpeter.“

„Ach, Heinz, Junge, Du bists! Jetzt fange
ich auch langsam an, etwas zu sehen. Aber sage,
wie kommst Du hierher? Dein Klopfen muß ich
gänzlich überhört haben, da ich am offenen Fenster
stand —“

„— Wo gewiß Deine gesamte Aufmerksamkeit
durch ein angenehmes Gegenüber' in Anspruch
genommen war —“

„M — wie richtig.Du rätst! Ganz im Gegen¬
teil — die verfl— ach so — ich meine also, da
drüben der verdammte Bengel in der ersten Etage
— jedesmal, wenn ich am Fenster erscheine, um —

nun, um aus diesem Fenster zu sehen —“

„So — um aus diesem Fenster zu sehen?“
„Ja, um aus diesem Fenster zu sehen, richtet

das Gör die mit einem Brennspiegel gesammelten
Sonnenstrahlen auf mich, so daß ich völlig ge¬
blendet werde und auch nicht die Spur mehr sehen
kann.“

„Das ist ja ein ganz infamer Bengel!“
„Ja, das ist er ganz entschieden — ah! —“

Fritz, der gerade wie zufällig einen Blick nach
dem gegenüberliegenden Hause geworfen hatte,
stürzte mit.diesem Freudenrufe und mit verklärtem
Gesicht ans Fenster und Heinz voll Neugier hinter
ihm her. Doch kaum batte dieser das Fenster er¬

reicht, als aus einem Fenster jenes Hauses wie ein

Blitz ein greller Lichtstrahl fuhr, der den beiden
für die nächste Minute das Augenlicht nahm.
Heinz hatte jedoch Zeit genug gehabt, um über
den Grund, der seinen Freund in solcher Eile ans

Fenster trieb, klar zu werden und zu merken, daß
dieser Grund nicht jener Bengel mit dem Brenn-
fpiegel, sondern durchaus weiblicher Natur war.

„Verfluchte Kröte!“ sagte aber auch er.

„Ja, nicht wahr? So geht das immer!“
„So, so, immer? Du stürzst wohl recht oft so

ans Fenster hin?“
„Nein, nur wenn Eva Wilde drüben er¬

scheint.“
„So, also Eva heißt sie?“

4»

„Ja, und ist die Tochter des Steuerrats
Wilde.“

„So, so, sieh mal an. Und Du scheinst verliebt
in Deine Eva zu fein?“

„Na erlaube mal, selbstverständlich bin ich das.
Aber was habe ich davon — einen Vorwand, um

mit ihr zusammenzukommen, kann ich nicht finden,
und ansehen darf ich sie auch nicht, denn daran
hindert mich ihr erfindungsreicher Bruder — die
Kröte ist nämlich ihr jüngster Bruder —“

„Höre, Fritz, ich bemerke mit Befriedigung,
daß Du als würdiger Referendar den Gewohn¬
heiten Deiner Studienjahre — ich meine die unter¬
schiedlichen Eseleien mit Ballettmädeln und so —

den Abschied gegeben hast. Ob das hier in dem
kleinen Nest nur der Mangel an Gelegenheit macht,
will ich dahingestellt sein lassen. Jedenfalls freue
ich mich, daß Du nun etwas Solides im Auge hast.
Darum will ich Dir auch bei der Erreichung Deines
Zieles behilflich fein. Ich habe einen Plan.
Höre!“

Und nun entwickelte er dem entzückten
Freunde einen Plan voll teuflischer List, der nicht
nur den Zweck verfolgte, dem rettungslos ver¬
liebten Fritz eine Annäherung an seine angebetete
Eva zu ermöglichen, sondern der auch dem frechen
Bengel von Bruder eine gehörige Strafe für feine
Flegeleien sichern sollte. —- —

Ein paar Tage spätter gingen die beiden in
den Parkanlagen des Städtchens spazieren, als sie
von weitem einen weißen Sonnenschirm näher¬
kommen sahen. Kaum hatten sie unter dem dufti¬
gen Spitzengebäude das Gesichtchen Eva Wildes
erkannt, als sie sich voneinander trennten, gerade
so, als hätten sie sich nie gekannt. Heinz beschleu¬
nigte seine Schritte, während Fritz etwas hinter
ihm zurückblieb — mit dem Stoßgebet auf den
Lippen: „Lieber Himmel, hilf, daß es gut geht!“

. Voller Bewunderung sah er seinem Freunde
nach, der kalten Blutes voranschritt — und richtig,
da war ja auch die kleine „Kröte“. Das Brüder¬
lein, das unter der Strenge der schwesterlichen
Aufsicht nicht eben schwer zu leiden schien, da
Schwester Eva in ein Buch vertieft weiterschritt,
stocherte gerade mit einer Gerte in dem Goldfisch¬
teich herum, als plötzlich Heinz mit langen Schrit¬
ten auf ihn zusprang, ihn am Kragen nahm und
mit Hilfe der Gerte des kleinen Verbrechers und
den Worten: „Warte, Lümmel, ich werde Dir das
Necken der Tiere abgewöhnen!“ an einer emp¬
findlichen Stelle bearbeitete, so daß der Bengel laut
um Hilfe schrie und damit auch Schwester Eva auf
die Außenwelt im allgemeinen und seine Leiden im
besonderen aufmerksam machte.

So — jetzt war der Augenblick für Fritz ge¬
kommen.

Mit tiefer Empörung in Gesicht und Schritt
trat er auf den noch wacker feines Amtes walten-
ten Freund zu:

„Mein Herr, ich erblicke in Ihrer Handlungs¬
weise eine unglaubliche Roheit. Ich bin Referen¬
dar Lassen.“

„Dr. Mangold,“ antwortete Heinz, sich kurz
verneigend. „Das Weitere hören Sie von meinem
Sekundanten.“

Nach einer förmlichen Verbeugung vor dem
Doktor, der sich eiligst fortbegab, nahm der Re¬
ferendar Lassen die kleine Kröte bei der Hand, und
mit stolzbescheidener Miene führte er sie der er¬

rötenden Schwester zu, indem er sagte:
„Mein Fräulein, verzeihen Sie es meiner

Keckheit, wenn ich eigenmächtig in Ihre Rechte ein-
griff — ich fühle mich glücklich, Ihnen diesen
kleinen Dienst erweisen zu dürfen.“

„O, mein Herr, wie danke ich Ihnen, aber —“

und sie stockte verwirrt.
„Ach so, Pardon — Referendar Lassen.“
„Nein, ich wollte sagen —“ ein ängstlicher

Blick traf ihn, „Sie werden sich mit dem anderen
Herrn schlagen —?“

„Oder schießen,“ ergänzte Fritz mit kaltblütiger
Entschlossenheit.

„Nein, das dürfen Sie nicht —“ stieß sie schnell
hervor.

„Wie, mein Fräulein, würde es Ihnen um

mich ein bißchen leid tun, wenn —“

„Nein, das nicht — oder vielmehr“ — sie
wurde immer verwirrter — „ja gewiß, um den
Beschützer meines Bruders —“

„Mein Fräulein, dieses Gefühl macht Ihnen
alle Ehre, aber an den Tatsachen wird es nichts
ändern können.“

„Aber da mein Bruder der Anlaß zu dem
für Sie peinlichen Vorfall ist, so werden Sie uns

doch von dem Ausgang, den die schreckliche Affäre
für Sie nehmen wird, benachrichtigen — und —

ich wünsche Ihnen das Beste!“ Sie reichte ihm
die Hand.

„Sie machen mich glücklich, mein Fräulein,“
und der freche Mensch drückte einen Kuß auf den
Handschuh, worauf er sich mit einem Gruß ent¬
fernte.

Eine halbe Stunde später konnte man die
beiden Filous in Fritzens Zimmer — diesmal
hinter geschlossenen Vorhängen — bei einer Flasche
Wein sitzen sehen.

„Na also,“ sagte Heinz nach dem Bericht des
Freundes, „da kann man ja auf die Verlobung
anstoßen.“

„Ganz so weit ist es ja noch nicht — aber ich
trinke mit, Prosit!“

Und zwei Tage später ging Fritz, den linken
Arm in -der Binde und eine fürchterliche At¬

mosphäre von Jodoform und Lysol um sich ver¬

breitend, über die Straße nach dem Hause deS
Steuerrats. Im Gesicht den Ausdruck schmerz¬
lichen Leidens — innerlich jubelnd über das groß¬
artige Gelingen des Planes. Denn heute morgen
um 8 Uhr hatte er ein Billett zu Rat Wilde ge¬
schickt, in dem er ihm mitteilte, daß soeben das
Duell für ihn einen nicht gerade schlimmen Aus¬
gang genommen habe. Durch einen Hieb in den
Unterarm fei nur fein linker Arm auf einige Zeit
der vollen Bewegungsfreiheit beraubt. Sonst gehe
es ihm leidlich. Hierauf war ein in teilnehmenden
und herzlichen Worten gehaltenes Billett des
Steuerrats zurückgekommen, in dem er der freu¬
digen Hoffnung Ausdruck gab, dem mutigen Ver¬
teidiger seines ungezogenen Bengels, der gar nicht
so vieler Aufopferung wert sei (Fritz mußte zu¬
stimmen), noch heute persönlich die gesunde Hand
drücken zu dürfen.

Das ließ sich der „mutige Verteidiger“ natür»
lich nicht zweimal sagen, und so wachte er sich denn
auf den Wieg.

Wenn er je noch daran gezweifelt hatte, so
gab ihm dieser Besuch endgültig die Gewißheit,
daß der wirklich groß angelegte Plan seinen Zweck
nicht verfehlte. Ganz abgesehen davon, daß er

Schwiegerpapa Wilde — halt, noch nicht — den
Steuerrat Wilde für sich einzunehmen wußte, mußte
ihm ein Blick in das glücklich strahlende Gesicht des
Haustöchterchens, dem man die zweitägigen Qualen
der Ungewißheit über den Ausgang der „schreck-
lichen Affäre“ noch deutlich ansah, sofort sagen, daß
er auch dort gesiegt hatte.

Und dieser Besuch blieb natürlich nicht der
letzte. Fritz mußte recht oft wiederkommen, um ge¬
treulich Bericht zu erstatten über die Fortschritte,
die die Heilung feiner Armwunde machte. Und
die Wunde sollte eigentlich noch nicht ganz geheilt
sein, als es eines Tages in dem Augenblick, da er

gerade mit Eva allein im Zimmer war, passierte,
daß er nicht nur den rechten, sondern unbedachter¬
weise auch den „kranken“ linken Arm plötzlich um

sein Mädel schlang und ihm einen herzhaften Kuß
auf die Lippen drückte, und als Eva später ihn auf
seinen Leichtsinn aufmerksam machte, behauptete er

dreist, daß die Liebe auch Säbelwunden heilen
könne.

Fritz hatte, also sein Ziel erreicht. Denn der
Steuerrat hatte schließlich, so überraschend ihm das
auch kam, gegen den künftigen Schwiegersohn
nichts einzuwenden.

Am nächsten Abend sollte denn nun das Fest
durch eine kleine intime Feier begangen werden,
an der nur einige besonders nahe Freunde teil¬
nehmen sollten.

Mit einiger Verspätung erschien Heinz Man¬
gold, der als Fritzens Intimus geladen war. Mit
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I) Argentinische 4]£% innere
Gold-Anleihe von 1888.

Gesetz vom 12. August 1887.
Verlosung am 6. September l90ö,

entsprechend der planmäßigen
Ziehung per 1. September 1898.

Zahlbar am 1. März 1906.
Serie A. ä 100 $ Gold. 26 318 722

838 908 916 997 1012 157 164 177 198
273 329 427 489 599 668 991 2029 106
345 457 499 609 813 990 3030 049 265
446 484 620 579 698 816 846 4052 273
278 487 632 654 680 740 838 885 962

' 5099 192 412 416 497 957 6015 122
287 456 624 706 720 779 7019 128 608
636 723 869 898 913 986 8241 707 727
765 772 933 9025 081 082 284 308 429
478 644 612 739 988 10010 025 102
307 411 437 602 551 732 809 926
11110 216 226 266 363 463 474 627
792 848 920 958 968 12054 132 291
622 783 812 817 825 874 885 886 933
941 947 996 13129 168 271 429 679
990 14073 374 765 822 856 873 970
15228 626 881 943 16007 368 406 668
773 856 918 17054 068 117 286 427

472 532 546 735 982 991 18004 123
365 468 814 914 987 19113 310 560
853 885 20024 082 127 181 238 250
253 386 412 626 671 732 848 922 946
21286 569 661 850 857 919 966 22039
441 603 617 790 911 23016 318 382
406 491 635 745 762 787 898 930

24026 099 155 294 302 313 655 760
819 25087 482 793 842 889 970 26184
226 240 274 335 585 593 633 660 685
27093 385 403 437 28096 290 305 663
864 926 928 958 29146 150 198 296
308 347 557 819 30191 278 289 404
507 606 701 31031 075 378 379 457
645 631 785 867 892 992 32030 089
103 731 805 968 33034 283 346 493
689 846 989 34278 340 399 483 497
35016 331 379 505 630 852 920 982
987 36117 331 601 678 965 37194 347
371 760 38050 067 165 222 624 660
737 844 908 964 39016 165 188 361
742 755 816 823 40023 035 111 164
338 434 837 41291 329 600 571 580
872 42171 607 761 806 847 906 43107
162 671 678 842 44005 113 120 269
488 648 669 762 766 837 858 986 990
45049 087 116 251 885 439 726 857
881 46079 155 163 496 598 689 754
47563 603.

Serie B. ä 500 $ Gold. 47935 955
48032 334 363 416 436 675 708 881
899 49014 028 098 201 298 330 634
686 699 740 857 990 50135 443 653
666 809 817 962 51673 700 741 785
52193 217 243 453 610 543 741 783
918 919 940 989 53363 475 604 647
876 54265 339 351 372 498 604 680
750 55429 612 56204 272 359 384 632
748 766 807 57147 193 457 601 635
692 709 906 58025 140 218 262 288
289 362 432 458 478 620 802 931
59139 205 684 887 60036 052 338 582
811 944 61025 094 167 689 690 745
793 940 62163 168 380 402 413 467
477 496 632 921 63068 073 333 619
684 675 682 64060 132 275 626 598
613 665 809 901 904 65222 233 313
353 602 605 632 643 655 808 995
66092 169 252 334 377 612 513 852
945 67080 090 183 210 310.

Serie C. ä 1000 $ Gold. 67906 936
68184 226 376 457 970 69072 216 329
332 367 480 484 712 887 70044 162
382 391 431 606 610 721 792 951
71127 152 162 292 422 436 608 835
894 898 72185 336 490 512.

2) Berliner Stadt-Anleihesch.
von 1876,1878,1882 und 1892.
Verlosung am 12. September 1905.

Zahlbar am 16. Dezember 1905.
Anleihe von 1876.

Lit. J. ä 5000 Jt. 293 294 309 310
319 320 331 332.

Lit. K. ä 2000 Jt. 1021—025 181
—186 206—210 351—365 376—380
606—610 671—675 741—745 891—
895 2206—210 421—425 476—480.

Lit. L. ä 1000 Jt. 8241—250 381
-390 921-930 9061-070 101-110
361—370 631—640 681—690 911—920
931:5-940 971—980 991—10000 301
—310 501—510 671—680 751—760
961-970 11111-120 371-380 441
—450 601—610 611-620 711—720
941—950 12611—620 651—660 771
—780 801—810 13011—020 051—060
341—350 361—370 461—470 661—670
701-710 891-900 14071—080 181—

190 321—330 15761—770 16041—060
281-290 371-380 481-490 17021
—030 261—270 321—330 451—460
471-480 661-670.

Lit. M. ä 500 Jt 23261-280 341
—360 661-680 24021—040 141—160
441—460 26041—060 141—160 161
-180 341-360 541-560 661-680
27261—280 28061—080 901—920
31301—320 621—540 541—560 781
—800 32121—140 401—420 661—680
33061—080 261—280 461—480 34621
—640 36501—520 981—37000 38021
—040 621—640 641—660 39161—180
421—440 701—720 721—740 40601
—620 41101—120 161—180 201—220
321—340 42141—160 721—740 43101
—120 241-260 601-620 881-900
45241-260 46101-120 961-980
47481—500 721—740 48181—200
201—220.

Lit. N. ä 200 M. 5401—450 6101
—160 451—600 10401—450 451—600
11101-160 12201-250 551-600
13051-100 301-350 14801-850
901-950.

Lit. 0. ä 100 Jt. 5701-800 7101
-7-200 8201—300 10401—500 12801
—900 14401—500.

Anleihe von 1878.
Lit. J. ä 5000 Jt. 403 404 421 422

449 450 461 462 467 468 609 610 543
544 661 662 687 588 597 598 621 622
667 668 803 804 805 806 857 858.

Lit. K. ä 2000 Jt. 2696—700 3131
—136 171—175 191—195 791—796
4031—035 091—095 416-420 426—
430 756—760 771-775 841-846 921
—925 926—930 951—955 966-970.

Lit. L. ä 1000 Jt 18031—040 291
—300 721-730 771—780 781—790
19311-320 391—400 601—610 651
—660 831-840 20011—020 131—140
201—210 471—480 661—670 711—720
951—960 21041—050 201—210 371
—380 621—630 651—660 841—850
861-870 22191-200 461-470 751
—760 23151-160 301-310 391-400
671-680 24221—230 531—540 751
—760 851—860 25501—510 661—670
26331—340 611—620 591—600 27301
—310 661—670 771—780 821—830
881—890 28031—040 331—340 371
—380 801—810 29161—170 201—210
30111—120 31021—030 831—840
991-32000.

Lit. M. k 500 Jt. 49661—680 881—
900 50821—840 52381—400 661-680
53541-560 54061-080 55401—420
601—620 941—960 56981—57000
201—220 58201-220 701—720 721—
740 59041—060 60581—600 64801—
820 65041—060 66081—100 201—220
67261—280 68321—340 521—540.

Lit. N. ä 200 Jt 16151—200 21551
—600 851—900 23501—550 24801—
850 851—900.

Lit. 0. ä 100 Jt 18501—600 19601
—700 22801—900 901—23000 501—
600 26801—900 28001—100.

Anleihe von 188H.
Lit. J. ä 5000 Jt 921 922 1287

238 281 282 333 334 401 402 453 454
687 688 785 786.

Lit. K. ä 2000 Jt 5011—016 071
—075 221—226 6076-080 216—220
221—225 321—325 396—400 416—420
796-800 881-885 7136-140 181—
185 216—220 541—545 8201—206
401-405 431-435 971-975 9036-
040 101—105 236—240 421—425.

Lit. L. ä 1000 Jt 32441—450 651
—660 33201—210 34011-020 311—
320 561—570 681—590 821—830
35381—390 441—450 611—620 741
-750 781-790 37331-340 351-360
741—750 38861—870 39951—960
40111—120 281—290 691—600 41301
—310 42321—330 571—580 611—620
761—770 911—920 43101—110 281

S —290 931—940 44081—090 171—180
381—390 471—480 641—650 681—690
731—740 771—780 45321—330 661
-670 46531-540 47001-010 111—
120 221-230 48401-410 931-940
981—990 49421—430 50431—440
791—800 51331-340 401—410 631
—540 741—750.

Lit. M. ä 500 Jt 70081—100 71241
—260 941—960 72081—100 221-240
621—640 821-840 73921—940 74761
—780 75901—920 76641—660 841—
860 77641—660 78401-420 641-660
79001—020 321—340 80201—220
821-840 81321-340 541-560 82041
—060 641—660 83621—540.

Lit. 0. ä 100 Jt. 37701 — 800
38301—400.

Anleihe von 1892.
Lit. J. k 5000 Jt. 4003 004 143

144 269 270 287 288 333 334 393 394
463 464,476 476 479 480 661 662 697
698 611 612 667 668 687 688 691 692
735 736 783 784 867 868 5061 062 063
064 169 170.

Lit. K. ä 2000 Jt. 21086—090 111
—116 161-165 301—305 796—800
22451-465 926-930 23091-095
161—165 236—240 261—255 361—365
416-420 506-510 716-720 24196
—200 256—260 906—910 25196-200
811—816 26231—235 281—285 686
—590 766—770 866—870 886—890
891-895 27046-050 661-665 28051
-066 176-180 451-455 706-710.

Lit. L. ä 1000 Jt 96161—170 281
—290 471—480 901—910 97061—070
161—170 98161—170 100521—630
101321—330 471—480 901-910
102641—650 751—760 911—920
103331—340 104091—100 221—230
351—360 991—105000 001—010 401
—410 441—450 891—900 106031—040
381—390 391—400 451—460 621—630
851-r860 107061-070 151-160 641
—550 801—610 911-920 108821—
830 ‘901—910 109081-090 141—150
261—270 861—870 961—970 110391
—400 641—660 111001—010 401—410
112141—150 411—420 421—430 93 t
—940 113021—030 731—740 114191
-200 591—600 691—700 771—780
115161—170 201—210 271—280 331
—340 391—400 661—660 721—730

116051—060 291—300 441—450
117021—030 591—600 711—720
761—770 118091—100 121—130 761
—770 119911-920 120111—120
131-140 151-160 211-220 651-660
781-790 121081—090 351—360 721
—730 731—740 122281—290 123081
—090 201—210 441—450 531—540
961—970 124001—010 301—310.

Lit. M. ä 500 M 124921—940
941—960 126201—220 127061—080
301—320 341—360 128621—640
131001—020 681—600 133581—600
134481—500 135801—820 961—980
138161—180 641—660 1 39101—120
141081-100 144281—300 401—420
145081—100 147041—060.

Lit. N. ä 200 Jt 65351 — 400
66551—600 68851—900 73751—800
77951—78000.

Lit. 0. ä 100 Jt, 71201 — 300
82101—200 87201—300 88601—700.

3) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken!).,

Z'/zO/o Pfandbriefe.
Verlosung am 8. September 1905.

Zahlbar am 1. Januar 1908.
Serie 2 vom 1. Januar 1873.
Lit. A. ä 3000 Jt 33 117 224 268

328 347.
Lit. B. ä 1500 Jt 503 519 582 663

680 689 717 733 818 827.
Lit. C. k 300 Jt 1022 027 176 217

286 330 360 394 425 503 608 695 731
784 847 913 954 2080 180 325 358 389
456 564 627 691 709 755 801 826 827
978 3020 046 080 117 118 122 133 153
235 236 265 273 399 422 499 564
666 571.

Serie 8 vom 1. Januar 1878.
Lit. A. ä 3000 Jt 27 63 71 72

119 869
Lit. B. ä 1590 Jt. 416 473 480 485

625 648 679 764 765 827.
Lit. C. ä 300 Jt. 1025 034 104 129

131 135 189 334 471 575 593.637 728
735 784 840 889 901 2041 044 103 104
170 199 224 336 392 469 493 546 547
660 613 679 697 740 781 803 805 922
3010 179 '‘222 245 492 778 785 827
845 877.

Serie 5 vom 1. Januar 1871.
ä 300 Jt. 147 250 262 272 333

367 472 499 525 618 774 873 934 1044
119 177 280 313 314 342 350 393 454
457 590.600 798 841 845 2062 131 155
214 274 295 331 367 518 576 784 849
3029 105 121 147 188 238 245 320 340
387 608 613 656 692 773 830 922 4091
129 130 167 208 287 311 456 492 537
542 656 579 612 637 727 788 880 5013
079 152 220 228 328 363 432 465 531
587 700 723 743 785 826 853 894 6122
152 163 238 300 336 544 652 569 681
949 987 7211 386 617 639 713 741 745
756 792 831 850 957 8060 100 122 178
325 330 876 448 493 501 508 532 574
629 738 747 860 877 898 9050 082 248
286 386 494 523 627 592 593 662 715
901 973.

Serie 8 vom 1. Januar 1876.
Lit. A. k 5000 Jt 13 36 196.
Lit. B. ä 1000 Jt. 293 561 724 729

801 952 957 958 1000 009 067 312 316
382 436 437 562 612 618 714 977 2044
048 073 112 194 224 289 834 379
414 572.

Lit. C. k 500 Jt. 8757 970 3018 099
116 231 346 370 443 459 583 671 674
678 716 775 886 895 912 4045 128 192
307 529 562 578 660 765 775 809 5032
064 158 236 240 375 536 546 611 635.

Lit D. ä 200 Jt. 5738 793 803 959
991 6040 078 217 223 305 472 555 564
596 597 832 929 963 7011 012 028 043
109 201 211 237 284 440 706 717 720
732 828 906 8011 029 074 115 135 239
262 283 338 414 435 440 533 637 661
682 729 742 762 807 868 911 977 998
8054 131 241 304 836 919 978 10154
212 216 253 319 335 390 438 621 623
543 544.
Serie 19 vom 1. Januar 1895.

Lit. A. ä 5000 Jt. 171 671.
Lit. B. ä 1000 Jt 627 1625 2616

3658 919 930 4684 994 5920 8008
143 575 844 968 7748 775 788 889
8047 091 507 612 674 761 9077 534
920 10687 884 988 11702 712.

Lit. C. ä 500 Jt 12364 389 732 824
987 13308 385 555 617 630 633 661
818 851 15471 595 812 16067 398 814.

Lit. D. ä 200 Jt 18210 538 699
19545 559 721 755 852 20377 552.

Lit. E. ä 300 Jt 22335 349 383
468 863 23021 070 438 24346 25008 *

181 308 434 26083 335 457 618 929. **

4) Bulgarische 5% steuerfreie
Staats-Gold-Anieihe von 1902.

(Bulgarische Tabak-Anleihe.)
6. Verlosung am 1/14. August 1905.
Zahlbar am 1/14. September 1905.

Abschnitte zu einer Oblig.
3001—005 5506—610 6366—370

8456—460 636—640 681—686 9676
—680 10781—785 11296—300 606—
610 14116—120 20851—855 26371—
375 706-710 2 7426—430 2 8471—475
711—715 34661—665 36471—475
39606—610 43041—045 50696—700
55241-245 421-425 57011-016 681
—685 60696-600 63156—160 65051
—055 67871—875 68666-660 936—
940 71111—116 75171—175 661—665
926-930 76236—240 77806—810
78166—160 79971—975 80186—190
81286—290 716-720 83311—316 606
—610 84361—365 88066—060 89466
—470 90516—520 91986—990 92376
—380 94406—410 851—855 97951—
955 98906—910 99636—640 101456
-460 107666-670 108031-035
109816-820 112936—940 118126—
130 941—945 119141—145 120981—
985 124291—295 128581—685 888
—890 129508-510 134131—135
137606-610 139261—265 140416—
420 481—485 142671—675 148596
-600 144426-430 147501-505
149026-030 158441—445.



einem kleinen ironischen Lächeln ließ er sich der
Braut vorstellen.

Sie hatte ihn im Augenblick erkannt. Wie
kam dieser Mensch hierher? Fritz mutzte ihr die
nötige Aufklärung geben können.

„Fritz, — Du kennst den Dr. Mangold?“
Q weh — da kam der längst erwartete

Sturm.
. „Ic^ Kind, ich kenne ihn.“

Und nun mutzte er gestehen — mutzte zugeben,
daß das Renkontre im Park eine verabredete Ko-,
mödie war, daß Heinz den kleinen Bruder ver¬

prügelt hatte, ohne selbst ein Interesse daran zu

haben, daß Fritzens Ritterlichkeit dem
_

Jungen
gegenüber seinen wahren Empfindungen direkt ent¬

gegenlief, daß die ganze Duellsache ein Schwindel
und die Krankheit erheuchelt war, ja, daß man im
Säbelduell am Unterarm gar nicht verwundet wer¬

den kann — und noch verschiedenes andere.
„Also erschwindelt hast Du mich!“
„Ja — rch bin ein ganz gewöhnlicher Schatz¬

schwindler,“ sagte er resigniert. „Und nun ist es

wohl aus, nicht wahr?“
Ein langer Kuß mußte dem Unverbesserlichen

das Gegenteil sagen.

gtoitft trab Wissenschaft.
London, 19. September. Eine interessante

Beschreibung einer Ballonfahrt bei der inter¬
nationalen Ballonwettfahrt liefert
der englische Lustschiffer Stanley Spencer, der am

Donnerstag in London ankam. Er stieg mit seinem
Ballon vom Crystal Palast aus bis zu einer Höhe
von etwa 15 000 Fuß auf und erreichte eine Fahrt¬
geschwindigkeit von 80 Kilometern pro Stunde.
Der Wind blies zu Anfang ungefähr 50 Kilometer
per Stunde, und Spencer und fein Begleiter,
Leslie Bucknall, beschlossen, bis über die Wolken
zu steigen. Dort glaubten sie einem stärkeren
Winde zu begegnen. „Es war trocken, ehe wir

starteten,“ erzählt Herr Spencer, wie die „Magdeb.
Ztg.“ schreibt, „als wir jedoch eine Höhe von 3000

Fuß erreicht hatten, begann es stark zu regnen, und
das Aufschlagen der Tropfen auf die Hülle des
Ballons hörte sich wie das Prasseln von Gewehr¬
kugeln an. Als wir noch weitere 6000 Fuß gestiegen
und somit eine Höhe von 9000 Fuß erreichten, be¬
fanden wir uns oberhalb der Wolken und des

Regens. Hier war die Kraft des Windes viel
stärker, und als wir eine Höhe von 15 000 Fuß
erreichten, blies er bis 80 Kilometer per Stunde.“

In dieser Höhe legte sich aber der Ballon bedenk¬
lich zur Seite und fand sich plötzlich in einem süd¬
westlichen Winde. Als er von einem heftigen
Windstoß in den anderen getrieben wurde, wurde
die Erschütterung äußerst heftig und es sah aus,
als ob die Gondel jeden Augenblick kentern würde.
Die beiden Luftschiffer wurden von ihren Sitzen
geschleudert und hielten sich krampfhaft an den
Wänden der Gondel fest. Der Ballon trieb mit

fürchterlicher Schnelligkeit über das Meer in der

Richtung auf Belgien zu. Man landete endlich in
der Nähe von Köln.

Eine Zeitschrift für deutsche Mundarten. Die
ehemalige Geringschätzung der Mundarten ist
heute ein überwundener Standpunkt; nicht nur

die Wissenschaft, der Unterricht und die Kunst
haben aus diesem Jungbrunnen unserer Sprache
längst zu schöpfen gelernt, sondern allen Gebildeten
unseres Volkes ist mit der Zeit Sinn und Ver¬
ständnis für die Bedeutung unserer Mundarten
aufgegangen. Das beweist auch die öffentliche
Presse durch ihre immer häufigere Beschäftigung
mit diesem Gebiet, besonders aber läßt es sich er¬

kennen aus dem außerordentlich lebhaften Eifer,
mit dem wissenschaftliche Aufrufe zu Sammlungen
mundartlicher Eigentümlichkeiten beantwortet zu
werden pflegen. Neuerdings hat sich auch der
deutsche Sprachverein der Frage der
Mundarten angenommen und den Beschluß gefaßt,
die von den Professoren O. Heilig und Ph. Lenz
herausgegebene Zeitschrift für hochdeutsche Mund¬
arten vom 1. Januar 1906 in seinen Verlag zu
übernehmen. Die Zeitschrift bleibt unter der bis¬
herigen Leitung, verändert aber den Titel in
„Zeitschrift für deutsche Mundarten“, weil sie
künftig nicht mehr die hochdeutschen, sondern alle
deutschen Mundarten in ihren Bereich
ziehen soll. Der Jahrgang wird nach wie vor in
24 Bogen, in vier Vierteljahrsheften zu je sechs
Bogen, erscheinen und anstatt ehemals 12 Mark
nun 10 Mark kosten. Das Unternehmen ist um so
freudiger zu begrüßen, als der Sprachverein in
seiner Ausdehnung über alle Gaue des deutschen
Vaterlandes einen Stab von sachverständigen Mit¬
arbeitern stellen kann, wie er wohl bei keiner ande¬
ren Vereinigung möglich wäre.

Krrate
—Berlin, 21. September. Frau und Geld

verschwunden. Dem Großschlächtermeister Otto
Stahr aus der Frankfurter Allee 11 wurde von

seiner Ehefrau Emilie geborene Rofsin eine unan-

genchme Überraschung bereitet. Stahr, der seit
fünf Jahren kinderlos verheiratet ist, kauft in der
Provinz viel Vieh, läßt es in Berlin schlachten und
verkauft das Fleisch aus Kühlhäusern besonders an

Gastwirte. Seine Frau begleitete ihn oft beim
Kundenbesuch und kassierte auch selbständig ein,
daher besaß sie auch einen Schlüssel zum Geld¬
schrank. Am vergangenen Freitag fuhr Stahr zum
Einkauf nach Hannover. Im Geldspind hatte er

5000 Mark zurückgelassen, die zur Zahlung für die
nächste Lieferung bestimmt waren. Kaum war er

morgens fortgefahren, so ließ seine Frau die Auf¬
wärterin zwei Körbe packen und zwei Bündel
schnüren, um eine Reise zu machen! Draußen
bestieg sie mit dem Gepäck eine Droschke und fuhr
davon. Als Herr Stahr von der Reise zurückkam,
fand er Wohnung und Geldspind leer.
Wahrscheinlich ist die ungetreue Frau mit einem
Liebhaber davongefahren.

— Kiel, 20. September. Ein volles Jahr
Wache gehalten haben der Führer des dänischen

Dampfers „Nordjytland“, Kapitän Krag, und der
Maschinenmeister, nachdem das Schiff auf der Ost¬
seefahrt bei Libau vor mehr als einem Jahre ge-,
strandet war. Die Reederei leitete mit einer
russischen Bergungsgesellschaft Verhandlungen über
die Abschleppung ein, ohne eine Einigung zu er¬

zielen. Inzwischen blieben Kapitän und Maschinen¬
meister Tag und Nacht an Bord und überwachten
das Schiff, das den Stürmen und dem Seegang
standhielt und noch immer ein festes Gefüge zeigt.
Die Reederei hat kürzlich den Bergungsdampfer
„Anhalt“ sowie Oeichterfahrzeuge nach der Stran¬
dungsstelle abgesandt. Damit dürften die braven
Wächter, die schwere Tage an der fernen “Küste er¬

lebt haben, ihres wenig beneidenswerten Postens
enthoben werden.

— König Eduards Erbschaft. Aus London
wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Dem König
Eduard als Träger der britischen Krone sind als
Erbschaft unerwarteterweise über drei Mil¬
lionen Mark zugefallen. Das britische Gesetz
bezeichnet nämlich die britische Krone als Erben,
wenn jemand, ohne Leibeserben zu hinterlassen oder
ein Testament aufgesetzt zu haben, im Besitze eines
Vermögens aus dem Leben scheidet. Da starb
vor einigen Tagen im Seebad Folkestone ein un¬

verheirateter Sonderling, ein gewisser Haupt¬
mann Wilson, der mit einem Sekretär und Leib¬
diener in einem einsamen Hause lebte und fast von

niemand gesehen wurde. Er war der natürliche
Sohn des Baronets Sir John Wilson, der um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts die britischen
Streitkräfte auf der Insel Ceylon befehligte. Der

Sohn diente vor Zeiten in der Garde als Offizier
und erfuhr erst beim Tode seines Vaters, daß er

kein gesetzliches Anrecht auf dessen Namen und
Adelstitel habe. So beschämt und erzürnt war er

über die damals gemachte Entdeckung, daß er sofort
seine Offiziersstelle niederlegte, trotzdem er bei
den anderen Offizieren sehr beliebt war. Nachdem
der Kapitän das Geheimnis seiner Geburt erfahren

I hatte, weigerte er sich, das ihm hinterlassene väter-
I liche Vermögen von % Million Mark anzunehmen,

weil damit die Bedingung verknüpft war, daß er

den väterlichen Namen Wilson führen sollte. Er
zog sich nach Folkestone zurück und hat dort als
menschenscheuer Sonderling nahezu ein halbes
Jahrhundert gelebt, immer von der Furcht geplagt,
daß die Leute von seinem großen Reichtum Kennt¬
nis erhalten und ihn belästigen oder berauben
möchten. Aus diesem Grunde hat er häufig seine
Wohnung gewechselt und sich selten in der Öffent¬
lichkeit gezeigt. Seiner Sonderbarkeiten wegen
wurde er damals von den Verwandten feines Va¬
ters, die nicht begreifen konnten, daß jemand aus

beleidigtem Ehrgefühl ein großes Vermögen ver¬

schmähte, in einem Irrenhause unterge¬
bracht. Auf die Verwendung seines Rechtsan¬
walts hin wurde er aus dem Irrenhause entlassen,
und seitdem hat er unbehelligt in Folkestone ein
Einsiedlerleben geführt. Insgeheim war er sehr
wohltätig. Ohne Zweifel hat er absichtlich kein
Testament aufgefetzt, und auch seine langjährigen
Vertrauten und Diener absichtlich ohne Vermächtnis

gelassen. Natürlich erhält die Krone beide Ver¬
mögen, das vor 50 Jahren verschmähte väterliche
und das von Kapitän Wilson hinterlassene.

— Aus dem Leben des Hofschauspielers Le¬
winsky in Wien, der kürzlich feinen 70. Geburts¬
tag gefeiert hat, erzählt die „N. Fr. Pr.“: „Nie
habe ich Lewinsky herzlicher lachen gehört, als an

jener denkwürdigenFeier seines 25jährigen Burg¬
theaterjubiläums, die nach der F e st v o r-

stellung im intimen Kreise der Kollegen statt¬
fand. Es war keine öde Huldigungszeremonie,
sondern ein heiteres Scherzspiel, zu dem der
Jubilar redlich die Kosten beitragen mußte, denn
eine kleine Schwäche Lewinskys bildete das Grund¬
thema. Er, der gewissenhafteste Lerner, der in der
Worttreue seiner Rollen unübertroffen dastand,
hatte in feinem umfangreichen Repertoire vielleicht
zwei oder drei Rollen, in denen er „sterblich“, das
heißt, des Textes nicht ganz sicher war. Eine solche
Rolle war der Dr. Nollak in „Wahn und Wahnsinn“
und so oft nun diese Vorstellung herankam, war

es ein Gaudium für die Mitspielenden, Lewinsky
mit seiner „Sterblichkeit“ zu hänseln. Diese
Neckerei verdichtete sich an seinem Jubelfest zu einer
kleinen Komödie, die den durchsichtigen Titel
„Doktor Siegellack“ führte. Der Vorhang rauscht
in die Höhe, Doktor Siegellack, von Schreiner in
der frappanten Maske Lewinskys dargestellt, tritt
ein, schreitet angstvoll zum Souffleurkasten, neigt
die rechte Ohrmuschel zu dem Einbläser hinunter
und stammelt, ganz mit der Stimme Lewinskys,
die Worte: „Ich höre nichts'. . . ich höre wieder
nichts“, und nach einer weiteren Pause: „Ist das
Wahn oder Wahnsinn?!“ Lewinsky, der im Zu¬
schauerraum sitzt, schüttelt sich bereits vor Lachen.
Der Souffleur arbeitet inzwischen mit Hochdruck,
aber vergebens: Doktor Siegellack „hört noch
immer nichts!“ In dieser kritischen Situation
greift der Souffleur zum letzten Mittel und wirft
dem Ertrinkenden einen Rettungsgürtel und
Schwimmblasen auf die Bühne. Als aber auch
das nichts fruchtet, steuert der Recke Gabillon in
einem Boot bis an den Souffleurkasten, ergreift
den mit denElementen kämpfenden Siegellack, zieht
ihn mit einem mächtigen Ruck an Bord und ruft
mit Stentorstimme aus: „Er ist gerettet!“ Der
Vorhang fällt, die Tragikomödie ist zu Ende. Für
diese liebenswürdige Hänselei hat Lewinsky das
vollste Verständnis, er windet sich in einem Lach¬
krampf, der ihm Tränen entpreßt.“

Seidenbaus XE. Fischhoff
Inh. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof¬
lieferanten

Breslau I, Ring: 43,

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei;
Neu aufgenommen: wollen© Kleiderstoffe.

Abschnitte zu fünf Oblig.
165161-166 169671-675 17 1346

_360 172001-005 1 78801-806
175716—720 177886—890 956-960
971—975 179171—175 180466—470
681—585 184666—670 185166—170
187436-440 946—950 190906—910

191811-816 192781-785 198761
2-765 194956—960 200281-286
201261—266 204436—440 206681

—686 209261—266 210261—265
211346—350.

5) Danziger Hypotheken-
Verein, Pfandbriefe.

Verlosung am 16. September 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

o% Pfandbriefe.
Lit. A. ä 3000 JC 1700 2144.
Lit. B. ä 1500 JC. 50 225 600 601

663 674 812 889 1062 197 365 858

2027 311 706 775 964 991 3104 184
654 655 806.

Lit C. k 300 JC 81 316 345 661
800 947 1120 271 311 909 2123 303
327 645 632.

4H# Pfandbriefe.
Lit. H. ä 2000 JC 12 248 840.
Lit. G. ä 800 JC 11 85 160

288 843 672.

4% Pfandbriefe.
Lit. J. ä 5000 JC 10 19 90.
Lit ?. ä 1000 JC 11 65 112 124

139 166 196 297 346 487 622 605

,802 1044 169 285 336.
;• Lit E. k 600 JL 12 43 61 70 83

87 149 163 267 338 339 403 447 461
606 606 704.

Lit D. k 200 JC 10 62 70 91 120

149 162 194 208 312 339 379 407
484 680 739 770 817.

3M Pfandbriefe.
Nt 0. ä 2000 JC 45 197 374.
lit N. k 1000 JC 95 148 335

666 750 920 951 982.
.Lit M. k 400 JC 6 25 84 48 167

201 300 582 698 778 790.
Lit L. k 200 JC 7 36 77 128 167

402 637 703 796 817 869 893.

6) Hessische Staats-
Schuldverschreibungen.

“Verlosung am 9. August 1905.
Zahlbar am 31. Dezember 1905.

4* Staatsrenten - Obligationen.
Anleihe von 1879.

Lit A. ä 1000 JC 2037—042 361
—366 409—414 655—660 673—678
3067—062.

Lit B. ä 500 JC 473-484.
Anleihe von 1881.

k 2000 JC. 34—36 136—138 511
—613 622—624 670—672.

ä 1000 JC 949—954 1681.
k 500 M. 2856—866.

7) Mörder Bergwerks- und

Hüttenverein, 4°/0 Obl. v. 1895.
6. Verlosung am 9. August 1905.

Zahlbar mit 3% Aufgeld
am 2. Januar 1906.

2 9 16 26 53 72 74 75 76 83 104
111 112 172 219 223 235 236 268 274
276 280 327 341 402 611 624 549 559
660 567 608 618 621 634 655 676 756
782 815 858 966 1378 427 613 623 625
672 676 684 727 776 776 826 828 829
876 926 971 2136 184 234 237 284 286
322 634 771 944 984 3025 046 082 142
167 168. M 1» 7# m 836 m 447

689 696 698 717 756 819 821 855 873
918 915 952 980 4110 139 168 206 222
230 283 312 415 474 510 621 656 575
689 623 638 739 825 827 912 969 970
973 5021 026 069 088 089 095 097 141
176 205 214 242 259 274 293 340 416
436 483 491 553 655 659 560 896 897
918 942 945 995 6001 087 167 165 180
191 216 292 293 344 345 422 425 441
520 623 679 733 751 776 776 826 828
829 843 848 911 933 7040 044 138 171
268 401 408 449 477 628 560 661 588
647 745 797 798 939 955 8019 021 060
055 076 116 119 190 206 216 224 235
274 324 329 368 369 371 376 426 457
468 469 471 473 475 476 477 478 479
496 625 626 528 640 562 563 568 675
676 677 623 673 674 675 676 677 678
691 704 723 724 727 776 776 823 824
966 9020 034 272 371 430 817 893
ä 1000 JC

8) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4°/0 Silber-Prior.-
Part-Schuldverschr. v. 1891.
16. Verlosung am 1. September 1905.

Zahlbar am 1. März 1906.
k 1000 Fl. Serie 121 292 482 484

625 703 896 1076 1209 1319 1391 1418
1655 1886 1906 1996 2120 2708 2842
3447 3476 3623 3696 3810 3891 4068
4084 4421.

ä 200 Fl. Serie 4633 4726 4763
4788 4830.

9) Lenzburger
Prämien-Anleihe von 1885.

4L Serienziehung am 31. August 1905.
Prämienziehung am 30. Septbr. 1905.

Serie 835 945 970 979 1096
1151 1203 1673 1747 2433.

10) Oesterreichische Aiigem.
Bod.-Kred.-Anstalt, 3% Präm.-
Schuidverschr. II. Emiss. 1889.
73. Verlosung am 6. September 1905.

Zahlbar am 1. Februar 1906.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 674 784 2262 3243 3674

4213 6056 6103 6619 7941 Nr. 1
—50 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 721 Nr. 17,1705 49,23 3 8 37,
24 38 12 (2000), 25 4 8 8, 291 3 37,
4381 34 (4000), 56 7 8 44, 6030 19

(2000), 68 5 4 38, 6995 19, 7050 16,
7071 19, 7781 36 (100,000).

II) Ottomanische
4°/o Staats-Anleihe von 1903.

6. Verlosung am 31. August 1905.

k 500 Fr. = 408 JC 1955 2168
749 3049 806 4811 949 6034 253 7529
576 668 711 11081 419 921 12071 115
399 465 612 689 13533 14403 15564
17471 18606 634 19131 20605 639
656 691 884 929 21349 22717 23009
270 25903 26519 883 28402 905
30632 31323 549 692 645 32189 304
413 498 564 686 789 902 33036 045
156 295 34892 35897 36151 87900
38076 389 710 880 917 39112 40187
979 42257 511 623 43634 646 893 900
45052 140 165 318 360 536 738 822
46121 278 404 413 434 443 626 701

849 47582 822 49028 077 315 469 781
50059 177 185 596 660 921 52085 203
613 701 58243 394 508 635 54547 572
623 760 765 786 808 811812 833 862 935
976 55168 448 56182 201 304 315 391
412 490 517 525 627 718 725 857 57239
626 656 666 883 58020 021 031070 116
168 170 308 623 627 59027 066 121 404.

ä 2500 Fr. - 2040 JC 67746—
760 68326-330 471—476 486—490
996—69000 206—210 346-350 981—
985 71756—760 79176—180 971—976
80266—270 85996—86000 87396—
400 88971—975 88711—715 92331—
335 95681-685 99516—620 100646
-650 102641-645 105411-415
106896—900 921-925 107576—680
110896-900 115621—625 117946—
950 118551—555 636—640 936—940
119926—930.

12) Rjäsan-Uralsk-Eisenbahn,
4°/o Oblig. Emission 1898.

14. Verlosung
am 28. Juli/10. August 1906.

Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr. 1905.
a 500 JC 91 303 656 716 739

1163 200 444 568 672 638 2021 481
617 741 801 819 947 3013 058 269 423
697 772 887 916 994 4104 125 173 196
198 334 341 406 523 693 6091 7105
273 8063 100 170 570 596 907 9054
209 905 943 10016 116 344 849 964
12452 690 926 961 13056 070 196
292 14000 463 15002 202 272 334
367 390 565 686 16929 17209 230 642
688 690 760 18268 293 436 677 889
19110 778 791 877 20090 116 119 271
364 595 638 897 21408.

ä 1000 JC 633 672 702 858 1261
665 784 944 2692 708 720 984 3108
499 646 4294 464 608 611 635 5023
290 962 6171 404 409 639 7276 498
613 706 8025 468 509 600 664 716
9082 185 224 504 791 916 10145 349
655 11048 066 244 413 663 866 12369
659 879 13168 239 280 474 648 652
679 846 14051 148 166 207 385 505
684 685 15047 912 16070 498 632 931
17933 973 18561 645 809 19490
20396 832 879 21040 077 085 497 567
760 934 963 22037 077 242 333 601
675 948 968 23285 409 454 498 579
659 24031 071 096 367 445 657 942
25116 337 771 26010 167 335 556 620
27109 28228 626 586 984 29130 225
386 769 780 801893 911 941 30041 045
055 252 950 969 31408 513 32373 627
949 996 83396 34001 320 474 581 619.

ä 2000 JC 134 326 462 631 934
1129 165 2020 614 664 816 864 3771
827 4052 230 5079 150 225 412 778
849 966 6302 706 7171 272 650 659
760 784 893 929 950 8270 472 619 769
9355 826 879 904 10016 260 442 877
11077 303 733 748 784 859 907 983
12353 583 13154 249 479 850 14076
079 158 314 402 15088 16051 102 201
385 417 461 494 677 779 945 17206
951 18010 115 453 476 620 678 775
823 19709 726 875.

13) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von *1903.

(Anleihe von 185 Millionen Fr.)
6. Verlosung am 1. September 1906.
Zahlbar am 1. Dezember 1905 zum

festen Kurse von 81 JC für 100 Fr.
ä 500 Fr. 583 642 890 1140 231

749 903 2102 711 740 869 882 891 949
3117 145 671 4190 775 856 5100 442

997 6037 323 366 416 669 637 941 979
7195 269 296 499 595 692 983 8766
772 797 949 9026 498 10873 968 970
995 11293 366 559 735 992 12024 112
691 708 13073 157 286 324 846 913
14038 15054 447 787 798 891 16081
125 584 623 799 838 842 867 976
17174 418 493 530 18077 237 428 682
690 19134 725 20177 278 397 671 882
21669 621 665 876 22091 174 876 899
23124 161 856 907 24383 480 798
25215 546 635 636 705 876 879 896
26015 062 308 873 27999 28566 731
821 822 29552 688 30073 270 570
31000 126 912 32350 669 885 33289
474 645 716 842 919 989 34319 395
670 692 710 865 36247 927 37122 268
298 322 381 423 440 510 38306 462
656 842 39201 286 857 919 930 933
40342 698 701 813 41018 135 280 281
347 583 709 724 42061 609 813 43632

'

44012 696 976 45142 276 445 614 661
697 743 780 880 46119 160 427 648
686 922 987 47161 201 211 269 310
481 489 786 889 48143 290 327 335
503 904 984 49484 892 50084 156 602
748 908 51071 234 276 507 895 941
52198 372 800 53206 319 646 971
54157 714 750 55076 233 245 281 314
692 773 955 56121 160 665 698 57226
410 419 822 927 58299 313 409 800
59175 286 569 874 60171 275 689 702
760 880 61209 249 375 427 439 840
928 950 62290 598 663 63079 233 854
64103 493 65099 329 800 844 959
66072 312 376 565 644 726 968 67463
68072 176 226 323 457 720 906 69248
628 828 920 957 993 70080 884 903
71997 72747 788 73074 089 317 792
862 976 74639 750 756 769 75335 382
631 688 77388 396 78180 192 395 411
545 710 756 849 79510 692 700 863
979 80108 184 392 722 81105 118 257
449 626 770 903 944 960 82152 698
749 925 989.

ä 1000 Fr. 83039 158 228 303
313 424 631 643 799 84298 811 904
973 976 85229 675 771 86001 116 486
942 87021 237 601 714 941 88193 205
89891 90020 055 827 850 983 91200
315 92080 286 410 412 450 795 939
93071 542 739 779 910 94503 742 780
869 883 95035 044 046 651 630 713
96243 399 473 740 97166 593 697 777
98683 882 923 99089 212 322 418 420
581 970 100090 156 173 175 494 756
101008 015 017 563 683 748 102269
986 103104 490 997 104466 663 682
816 105402 616 747 107059 422 769
825 861 922 108043 277 318 434 676
763 109134 145 283 354 357 548 734
819 110166 236 239 648 824 111498
112061 164 214 751 113833 855 970
984 114097 216 225 461 478 822 898
115036 071 112 143 249 405 763 839
116203 416 605 571 897 117889
118146 463 510 782 119229 496 678
120082 192 291 406 825 903 121030
716 793 860 960 985 997 122204 425
468 556 802 123035 449 727 124396
579 732 806 125115 233 755 126034
360 455 657 790 814 944 127259 670
940 973 128824 129000 014 080 302
400 623 945 130054 060 408 455 541
874 131314 879 132026 240 367 825
868 133033 149 184 213 373 437 591
697 980 134066 329 891 135036 157
550 872 136187 357 505 545 985
137983 138412 783.

k 2500 Fr. 139180 644 679 140064
261 422 141077 216 480 491 744

14KW4 292 375 538 643 679 702 758

989 143052 802 813 144057 367 481
664 737 975 146149 174 187 196 467
563 637 769 828 147526 148143 189
356 803 815 825 912 149430 448 452
948 150283 417 514 569 151260 703
892 152738 855 153023 133 341
154107 811 15 5225 228 252 282 305
447 156092 343 423 430 941 157183
427 534 565 578 610 158225 317 747
159102 105 170 276 408 424 497 514
726 855 160332 336 377 430 875 939.

ä 5000 Fr. 161036 567 835 923
162370 518 620 714 719 872 954
163364 408 681 901 973 164353 643
701 165339 836 166020 078 145 376
795 807 167468.

V760 282676-700 284051-075
299226- 250.

ä 625 Rubel. 307876—900 315076
—100 324651—675 8 50801—825
364551—575 367676—700 374601
—626 375001—026 391226—250.

ä 3125 Rubel. 447961—975
463001—025 466751—776 541001
—025.

IV. Emission von 1890.
ä 125 Rubel. 4601—625 6001—026.
ä 625 Rubel. 17679—703 18779—

803 19779—803 28164—178|429—453.
ä 3125 Rubel. 60679—703 62629

—653 74804—828 79864—878 83279
—303.

14) Russische 4°/ 0 Gold-Anl.
Verlosung am

19. August/1. September 1906.
Zahlbar am

18. November/1. Dezember 1905.

I. Emission von 1889.
ä 125 Rubel. 6026—050 42301—

325 58676-700 68801-825 69376
—400 106276—300 115976—116000
181161-175 184801-825 200976-
201000 216701—725 226926-950
233626-650 237876-900 252026—
050 876—900 267776—800 280726—
750 281826—860 284451—475 761
—775 3 39651—675 344776—800
380601—625 416251—275 430601
—625 455201—226 4 62601—625
464801—825 484901—925 505801
—825 508426—450 520676-700
546651—675 551726—750 557301
—325 476—500 5 69026—050 611226
—250 647126-160 649951—975
663776—800 666376—400 669201
—225 707626—650 712101—126
726551—675 7 30001—025 7 42276—
300 7 90401-426 751-776.

ä 625 Rubel. 811201—225 834426
—450 840426-450 843601—625
877601—525 883776—800 8 86601
—625 895451—475.

ä 3125 Rubel. 956526—550
957701—726 991026—060 876—900
993951—975.

II. Emission von 1890.
ä 125 Rubel. 10076—100 20326

—350 122576-600 157501-525
183151—175 200576—600 217376
—400 220561—675 235626-550
244176—200 251626-650 2 54601
—625.

ä 625 Rubel. 266161-176 302876
-900 327376^-400 332401-425
346476—500 380301—325 3 92176
—200 403451-475 428126-150
477226—260 486226—260 496576
—600 498401—425 502226—260
505451—475 534501—525 540351
-375 5 54776-800 565451-475
576776—800 584476—500 596951
—975 611276—300 614301—325
615476-500 619001-025 642851
-875 651001-025.

ä 3125 Rubel. 669476-500
673876-900 675901-926 679126
—150 696826-850 714401-425.

III. Emission von 1890.
ä 125 Rubel. 8276-300 44426

-450 47976-48000 56926-950
80076—100 94951—976 98601—626
112451—476 116161—175 121226
-250 135561-576 157651—675
169801—825 210876—900 217426
—450 222001—025 2 56951—975
261676-700 277726-760 280726

15) Serbische 2°/ 0 Prämien*
Anleihe von 1881.

103. Verlosung am 2/15. Septbr. 1905.
Zahlbar am 2/15. Oktober 1905.

S01*io11 •

162 184 280 733 770 909
1220 1445 1994 2327 2505 2696
2721 2893 2924 3217 3852 3570
3717 3910 3986 4123 4362 4427
4484 4667 4754 4942 5160 5385
5619 5754 5920 6027 6141 6144
6449 6485.

Prämien:
Serie 184 Nr. 48 (80,000), 280

36 (276), 733 7 (1000), 232 7 45
(4500), 5160 12 (275) 25 (500), 5385
34 (500). 6141 35 (1000) 39 (8000),
6144 33 (500).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
100 Fr. gezogen.

16) Ungarische Oombau-
(Basilika-) 5 Fl.-Lose von 1886,
41. Verlosung am 1. September 1905.

Zahlbar am 2. November 1905.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationszieheng:
Serie 148 661 797 1181 1254

1276 14011443 1444 1468 1518
2243 3743 3762 4143 4620 4738
4837 4915 4948 4950 5352 5428
5430 5511 5797 6066 6503 6810
6822 7764 7807 7890 7909, jedes
Los ä 13 Kr.

Prämienziehung r

Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 144 Nr. 84, 226 87 (1000),
1036 22, 123 2 21, 1356 24 (100),
1508 24, 15 47 72 (200), 1617 17,
1684 72 (100), 1833 23, 1919 53,
2584 84 (100), 2641 83. 2659 25
(100), 2668 77 (100), 2831 44

(20.000), 2845 7 (100), 8137 45,
3162 40 (100), 3183 60 (100), 3300
52 (100). 3352 62, 3433 11 (100).
3584 62, 3733 73 (100), 3911 13
(100), 4665 27 (100), 467 8 65,
5365 64, 5605 44 (100), 596 4 9 (100),
6367 29 (100), 6507 2 (200), 6712 81,
6749 93 (100), 6837 83 (100), 6886
36 (1000), 7182 49 (100), 7200 7 (100),
7378 89, 7566 21, 7728 85, 7987 2.

17) Westfälische und
Rheinländische 3J£% Rentenbr.

Verlosung am 5. August 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. F. ä 3000 JC. 68.
Lit. H. ä 300 JC 189 302.
Lit. k. k 90 jc m.



A«s de« Serliner Theater«.
Wen- nicht alle Zeichen trügen, wird die be¬

vorstehende Spielzeit eine der heißesten und hef¬
tigsten, ein Schlachten, und nicht eine Schlacht zu
nennen sein.- Noch sind nicht alle Musentempel ge¬
öffnet; vom Deutschen und Berliner Theater,
welche verhängt sind wie das Bild von Scüs, drin¬
gen nur von Zeit zu Zeit geheimnisvolle Nach¬
richten an die Öffentlichkeit. Aber in den ver¬

schlossenen Musentempeln regt sich die höchste Ge¬
schäftigkeit. — Es ist die erste, vielleicht auch die
schwerste Niederlage der Saison zu verzeichnen.
Sie traf keinen alten und erprobten Kämpen der
Bretter. Ein bewährter Kritiker, ein Held der
Feder, Franz Servaes, der eine Zeitlang in
Berlin gewirkt hat und nun in Wien an bevor¬
zugter Stelle tätig ist, wollte sich nach einem ziem¬
lich unbekannt gebliebenen Erstlingsversuch zum
zweitenmale als Dramatiker einführen. Aber
feine drei Bilder vom Rhein, denen er den Titel
«Jungfer Ambrosia“ gegeben hatte, fanden
im L u st s p i e l h a u s, an der Stätte ihrer Ge¬
burt zugleich den Tod. Sie hatten kaum zu leben
angefangen, als sie auch schon zu wirken aufgehört
hatten. Servaes wollte ein Bild von Bonn geben,
vielleicht als Gegenstück zu „Alt-Heidelberg“. Von
frohem Studententum, von Mondschein-Romantik,
von junger Liebe, bort Irren und Sichfinden hatte
ihm Wohl ein hübsches buntes Lebensmärchen in
loser Verkettung vorgeschwebt. Aber alle Wir¬
kungen waren auf dem Wege von Erfindung zur
Erfüllung verslattert. So waren lose Szenen ge¬
blieben, die aus dem Rahmen fielen. Einiges in
den kurzen Akten versagte vollständig, stieß sogar
ab. Das Publikum wurde verstimmt. Und so
spielte sich denn vom Beginn des dritten Bildes
ab eine jener häßlichen Premieren ab, in denen die
Berliner selbst die Initiative ergriffen, in denen
Hohn und Spott und Grausamkeit sich in allen
möglichen Zurufen ausdrücken, in denen an dem
armen Dichter eines jener Strafgerichte vollzogen
wird, wie man sie nur hier erleben kann. Die
Schauspieler konnten in dem allgemeinen Tohu-
wabohu kaum ihre Rollen zu Ende führen. „Jung¬
fer Ambrosia“ wurde nach diesem Abend sofort
vom Repertoire abgesetzt. Der nahrhafte „Fa¬
milientag“ Kadelburgs füllt die goldgewöhnte
Kasse des Lustspieltheaters wieder. Doktor Zickel,
der Leiter dieser Bühne, hat auch zu Beginn der
vorigen Spielzeit eine so kräftige Ablehnung er¬

fahren. Hoffentlich bedeutet auch in diesem Jahre
das Mißgeschick nur den Ring des Polykrates für
ihn.

Am leichtesten sind die Siege in Theatern von
der Art errungen, welche immer wieder in der
gleichen Kostümierung vor ihren Stammgästen
erscheinen können. Im Residenztheater
giebt es keine Fehlschlüge. Die Pariser Schwank¬
dichter sorgen für eine immer erneute Auflage
des alten Themas über den Schritt vom Wege.
Diesmal heißt die eingeführte Ware: „Die
Höhle des Löwen“ und ist von Hennequin
und Bilhaud gemischt. Die Frau oder vielmehr
die Ehefrau erliegt wieder einmal der Versuchung.
Der Herzensbrecher, Don Juan oder Ladykiller tut

es ihr an, obwohl sie eigentlich nicht recht will. Sie
begiebt sich nur in seine Höhle, um eine Freundin
aus seinen Klauen zu reißen. Aber das Resultat
ist traurig. Die Mutige fällt selbst zum Opfer.
Wie das sich bei Franzosen von selbst versteht, ist
die Fabel, so kurz und leichtgeschürzt der Inhalt
sich auch darstellt, doch graziös verknüpft und zu
einem pikanten Knoten geschlungen. Eine Reihe
klug geschriebener Bonmots ist zwanglos über die
einzelnen Szenen ausgeschüttet. Manche feinere
Wendung, ab und zu einmal ein neuer Gedanke
blitzen auf. Behagliche Stimmung, intimes Ver¬
stehen werden geweckt. Alexander, der ge¬
feierte Spieler und Leiter des Residenztheaters,
weiß seine Leute, obwohl die neue Rolle ihm keine
Gelegenheit giebt, alle seine komischen Talente
wirken zu lassen, doch an einigen Stellen anzu¬
regen. Frau Fehdmer, die dem Trianon-
theater Entwichene und demnächst zum Deutschen
Theater Enteilende nutzt ihren kurzen Aufenthalt
in der Blumenstraße zu einem hübschen Erfolg aus.
Die übrigen Darsteller zeigen jene herkömmliche
Gewandtheit, jene gewohnte Eleganz, welche eine
Tradition des Residenztheaters geworden ist, und
der Erfolg ist da, wird auch sicherlich über ein
volles Hundert der Vorstellungen andauern.

Ein ganz neuer Mann, dessen Vergangenheit
weder zur Hoffnung noch zur Furcht berechtigt, hat
sich im Kleinen Theater vorgestellt. Eine
kurze Anstandspause ist vergangen, seit Reinhardt
in diesem schlichtesten Bühnensaal von Berlin seine
an Eindrücken und Erfolgen reiche Tätigkeit be¬
endigt hat, und schon zeigte sich an der Spitze einer
neu geworbenen Heerschar von Künstlern der neue
Direktor Viktor B e r n o w s k y. Seine An¬
kündigungen, die Fülle bildender Künstler, die er

zur Ausgestaltung der Szene gewonnen hat, die
Autoren, die er an sich fesselte, und die Dramen,
die er herausbringen will, beweisen, daß er zu
den Jüngeren, zu den eminent Modernen gezählt
werden wolle. Aber in der Eröffnungsvorstellung
mochte er sich noch nicht kühn erdreisten. Er wählte
Goethe und Kleist zu den Penaten. Sie sollten sein
Haus weihen und den Anfang seiner Tätigkeit
würdig ausgestalten. Von Goethe wurde aller¬
dings nur „Die Laune des Verliebten“ gewählt.
Das graziöse Schäferspiel ging nicht genug graziös
in Szene. Und noch mehr hatte sich Bernowsky in
der Darstellung des „Zerbrochenen Kruges“ ver¬

griffen. Seine Truppen waren dieser Aufgabe,
dieser prächtigen, vor: innerstem Humor erfüllten
Komödie nicht gewachsen. Man brauchte nicht gleich
an die unsterblichen Schauspieler zu denken, welche
in Berlin schon in der Rolle des Dorfrichters Adam
geglänzt haben, um doch der Leistung Willi
Thallers kühl gegenüberzustehen. Der
Künstler, welcher von Wien für Berlin gewonnen
ist, hat sich bei den Anzengruber-Spielen als Ko¬
miker von tiefer Anlage und leuchtendem Humor
erwiesen, aber für die scharfen, charakteristischen
Lichter der Kleistschen Figur reichten seine Gaben
nicht aus. '@r bot viel Lustiges, übermütiges,
Derbes, aber der ganzen Gestalt fehlte noch der
einheitliche, zusammenfassende Zug. Thaller hatte
einzelne Momente vorzüglich herausgearbeitet,
aber durch allzu sorgfältige Ausgestaltung der

Details hatte er das Ganze außer acht gelassen.
Diese erste Vorstellung unter dem neuen Regime
des Kleinen Theaters hatte im ganzen nur

ephemere Bedeutung. Die Klassiker haben die neue

Epoche inauguriert, aber auf dieser kleinen Bühne
Unter den Linden wird nun ganz anderen Göttern
gehuldigt werden. Der erste Abend wirkte wie ein
Polimpfest. Unter den klassischen Zügen, lugte
in der Art, zu sprechen, sich zu bewegen, aufzu¬
fassendes Moderne hervor. Die nächsten Wochen
werden die Wahrheit enthüllen.

Mit fieberhaftem Fleiß arbeitet Otto
B r a h m am L e s s i n g - T h e a t e r. Ihn schreckt
Reinhardt, von dessen Tätigkeit im Deutschen
Theater er sich dringender Konkurrenz versieht.
Nach Hartleben hat Brahm sich nun seinem alten
Schutzgott G e r h a r t H a u p t m a n n zuge-
wendet. Diesmal brachte er eine Neueinstudierung
des „Hannele“, dieser wunder feinsten Traum¬
dichtung unseres begabtesten und reichsten dra¬
matischen Poeten. Welch ein Gegensatz zwischen
der „Elga“, dieser typischen, aus Reminiszenzen
aller Art zusammengesetzten Gestalt, die kaum in
irgend einem Zuge über die Ehebrecherinnen der
romantischen Komödie hinausreicht, und dem
„Hannele“, dem holden, traurigen, aus Frömmig¬
keit, Romantik, Kinderglauben und Seelengröße
zusammengesetzten Kinde eines echten, großen,
tiefendurchm'essenden Dichters! Wie der Alltag und
die Poesie sind diese beiden, vom Dichter in den
Mittelpunkt von Traumhandlungen gestellten
Frauen verschieden!

Die Inszenierung des „Hannele“ gehört zu
den schwierigsten Kunstleistungen des Regisseurs.
Die Übergänge vom Wachen zum Träumen, vom

Licht zur Nacht, vom Dunkel zur Helle wird nur

ein stimmungssicherer Ästhet von feinfühligster Art
herausbringen können. Vielleicht wird man in

späteren Jahren einmal, wenn Hauptmann nicht
mehr unbedingter Freund und Gefolgsmann
Brahms sein wird, Reinhardt in der Szenierung
dieser Traumhandlung seine herrschenden Künste
üben sehen. Lessing, der Regisseur Brahms, hat
für die ganz ausnahmsweise sensiblen Seelen¬

schwingungen der Dichter nicht das rechte Organ;
er war der geborene Einrichter naturalistischer
Dramen, aber für poetische Mystik reicht seine
Kraft nicht aus. Das Spiel im Lessing-Theater
war gut und tüchtig. Ein neuer Name tauchte in
der Titelrolle auf; das Hannele wurde von einer

Novize, Fräulein Orloff, gespielt, die Anlagen
verriet. Erscheinung, Organ und Bewegungen
lassen Hoffnungen auf tiefere Wirkung berechtigt
erscheinen.

Neben Hauptmanns „Hannele“ wurde ein
neues Drama in zwei Akten: „Benignes
Erlebnis“ vom Grafen Eduard Keyser¬
ling aufgeführt. Keyserling ist denen, die sich
für moderne Seelenkunst interessieren, kein Neu¬
ling mehr. Abgesehen von Dramen, die es zu
stärkeren Erfolgen nicht gebracht haben, hat Key¬
serling eine Reihe von Novellen, besonders in der
„Neuen Rundschau“, veröffentlicht, die Eigenart
verrieten. Keyserling ist ein feiner Beobachter
aristokratischen Lebens. Aus Skepsis und Ironie

ist seine Weltanschauung gemischt. Dein Humor
ist nicht ohne dekadenten Beiklang, aber er weiß
Stimmungen zu vertiefen, die nicht vulgär und
alltäglich sind. Benigne, die Heldin seines neuen

Dramas, stammt aus den eingehegten Kreisen vor¬

nehmsten Patriziertums. In diese Welt, in welcher
die Lebenskunst zur höchsten Blüte sich entfaltet,
tönen die Kämpfe von 1848 hinein. Benigne sehnt
sich aus ihrer Sphäre hinaus; sie möchte erleben,
statt zu genießen. Ein im Stratzenkampf Ver¬
wundeter sucht Schutz im Hause Benignes, deren
Eltern, sonst allem Extravaganten abgeneigt, aus
Gründen bürgerlicher Moral dem Flüchtling das

Haus doch nicht verweisen. Der Verwundete wird
von Benigne gepflegt, stirbt aber. Dem Mutigen,
Leidenschaftlichen, Kühnen fliegt Benignes Herz
zu, der Tod aber endet jäh ihr Erlebnis. Das
kleine Drama zeichnet sich durch Stimmungs¬
malerei und durch feine Details in der Schilderung
der Menschen und Situationen aus. Eine Reihe
geistvoller Bemerkungen läßt aufs neue betf viel¬
seitigen Mann von alter Kultur in Keyserling er¬

kennen, nur fehlt noch die dramatische Kraft. Wenn
Keyserling einen Stoff gewinnt, der sein Blut ein¬
mal rascher zum Wallen bringt, wird er vielleicht
einmal ein Drama schaffen, das nicht nur inter¬
essiert und angregt, sondern auch erwärmt und
hinreißt. Dr. M. S. k

Büchermarkt.
* Tongers Taschen-Musik-Album Bd. 83. Lieder¬

abend. 70 ausgew. Lieder f. 1 mittl. (Singst, mit
^ 1 cvl - r nr

neue Bd. 33 reiht sich eben-
.. an. Er nennt sich „Sieber-

enthält 70 ausgewählte Lieder von Abt,
Chopin, Conradi, CuAchmann, Esser, Fesca, Kreutzer,
Loewe, Marschner, Mendelssohn, Molique, Schäffex,
Schubert, Schulz-Weida. Schumann, Silcher, Spohr,
Weber usw. usw. für eme mittlere Singstimme mit
Original-Klavier-Begleituna, Ernstes und Heiteres,
Klassisches, Romantisches, Modernes in recht gelungener
Auswahl. _

* Aus dem Reiche der Töne betitelt sich eme Samm¬
lung von Musikstücken ernsten und heiteren Charakters
für zwei- und vierhändiges Klavierspiel, sowie Gesänge,
die im Verlage von Robert Klaaß in Charlottenburg
erschienen ist. Die geschickt zusammengestellte Samm¬
lung enthält neben kirchlichen Weisen und Chorälen
eine Fülle von Familien- und Kinderstücken, Märsche,
Hausballstücke, Tänze aller Art und eine große Zahl
von Liedern. Das Werk, das einen guten musikalischen
Geschmack verrät, kann von uns aufs beste empfohlen
werden.

* „Das Buch für Alle“, dieses deutsche illustrierte

y p m w ^
__

nische Ausführung derselben“ sind ein Zeugms für den
künstlerischen Geschmack und den erfolgreichen Eifer, mit
dem Verlag und Redaktton sich bemühen, vom Guten
mm immer m rr— <TS~*

)and
_

komf

beim Durchblättern des Heftes auch durchaus bestätigt
wird. Wir zweifeln nicht, daß das „Buch für Alle“ m

seinem neuen Gewände zu den stützeren freunden noch
eine große Anzahl weiterer hinzu gewinnen wird, und
wir empfehlen daher dieses echte deutsche Familienbuch
unsern Lesern angelegenllich.

ffian achte bei jedem Packet auf

Garantiedatum u. Siegelverschluss

JUROtftSy

daß man die leere» RlA««I-Fläschcherr beim Kaufmann (274

lasten kann.billiger nachfüllen >

Nr. 0 Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3

Man verlange aber ausdrücklich WAGQI8 Würze mit dem Krenzftern.

Nr. 4

Origmalfläschchen: 35 Pfg. 65 Pfg. M. 1.10 M. 1.80 M. 8.20

nachgefüllt: 25 „ 45 „ „ 0.70 „ 1.40 „ 2.75

s IllllMemtrauben
« prima Qualität (74
£ offeriert in Kisten von circa

8 Pfund ä Pfd. 26 Pfg.

I Otto Hansel, litteliU
Pr. ger. Schinken

zum Rohichneiden ä Pfd. 1,10 M.
empfiehlt (78

C. ReecK, Friedrich st raße.

Karnmarkt Nr. 3
ist ein schöner Laden mit Woh¬
nung (3 Zimmer und Küche) per
sofort oder 1. Oft. zu vermieten.
An dieser vom Land- und Stadt-
Publikum stark frequent. Ecke sind
Bedürfnis: Eisen-Kurz- u. andere
Eisenwaren, ferner Schuhwaren u.

and. — Näheres bei Adolph
Marcus. Kornmarkt Nr. 3,

tolpt
iTr

1 Subtil Ä&Äi:
Geschäft betrieb, wurde, p. l.Lktbr.
zu verm. Pr. 600 M. Zu erfragen
Johannisstr. 10,1 r. Huse.

lgabtniUaniloyiitntt,
der sich auch zu Kontorzweck, eignet,
ist preiswert zu Der nt. Näh. zu erfr.
Wilhelmstr.11, Hof rechts im Kont.

Laßen uiib Mermüt
zu verm. Meng, Friedrichs!. 41, II.

Ein kleiner Leben
69) Danzigerftrafte Nr. 21.

1 Wollmarkt Nr. 5/6
Sil. Etage 5 gr. Simm, nebst r

! 3ub. zu verm. Wilh. Weiss
,

WilhMtr. 12
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
m. all. Zub., prachtv. Garten, v.
1. Oktober z. verm. Zu erfr. oof
Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

Kl. $$0li««p&Ä

feinste

Delicatess-Margarine.

M-ltkesir. 18: loliiniig,
3. Etage, 3 Zimm., Mädchengel.,
Küche, Entree u. Zub. p. 1. Okt. er.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas. elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit PferdcstaU, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

kroße lobnuiiß,
hochkomfortab., renov., ev.m.Stall,
bevorzugteste Lage, 1.10. zu verm.

Weltzienplatz 1, am Fahrstuhl.
Thornerft.45: gr.u kl.Wohn.,

Pferdest.u.Wagenr.sos.z.vrm.
Gr.Bergstr.: Gr.u.hcll.Speich.-

Räume it. Kellereien m Kont.,
Pferdest u.Wagenrem. sof z.verm.

NH.Kont.Tbornerst.43/44.S.Iimmer.
Herrsch. Wohn. v. 6 ob. 4 Z. m.

Pferdest. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Posenerstr. 10, part., von sof.
eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

Herrsch. Wohn.«. 8 Sinn.
uZubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, vart. zu
verm. Zu erfr. das, bei Hrn. Plew.

Mttelstr.il
Gaskocher u.Gartenbenutz. zuverm.

Wohnung von 3 Zimmern
u. Zubehör per 1 10. zu verm.

Friedrich-Wilhelmstr. 18.

2®o6imiigtii, je! Ammer,
mit allem Zubehör p. 1.10. z. verm.

Bahnhofstr. 73 a.

Danzigerstr.88,Kö»igilr.3S
sind Wohnungen zu vermieten.

Bahnhoffraße Nr. 14
1 Wohn. v. 4Stub. u.Zubeh., IITr.
1 „ M 3 „ „ „ III „

billig zu verm. Zu erst. Hof links.

6tbEMe2&tmÄ
Loggia, Badezim. nebst viel.Zubeh.,
sowie die v. Hrn. Major v. Dewitz
seit 10 Jahren innegeh. Wohnung,
besteh, aus 5 Zimm., Balk., Bade-
zim.u.reichl.Zub.,v.1.Okt.cr.z.verm.
Näheres Bahnhosstr.31, int Kontor.

Herrsch. Wohnung Elisabeth-
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, nt. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

Danzigerstraße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, nt. elektr.
Licht, Bad, Gas zc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Kaiserftraße Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn, von 6 Zim.
m. Bad u. all. Beigelaß sofort od.
1. Okt. zu verm. Zu erfr. Karl

Bergnsr, Architekt,Elisabethst.52a.

Eine Wohnung, 3 Ammer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofstr. 21.

Poseuer-Plaß 5, part.
habe ich noch eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör per
1. 10. 05 evtl. 1. 1. 06 zu verm.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56, I.

Prinzenftr. 8 b Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
voml. 10.05. Näheres bei Frau
Szozepanske, JJrtnjfnßr.8b, 2.Eing.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a.W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver¬

mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

motcüranc 10 herrschaftliche
w Wohnung, 5 Zimmer, Balkon,
Garten, neu renoviert, zu verm.

Baiestraße 6, part.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reicht. Zubehör zu vermieten.
Preis 650 Mark inkl. Waffergeld.
Wohnung von 3 Zimm., Zubeb.
sofort zu vermieten Mittelstr. 16.

2 gr. Zimmer, Hochpart., m.

Gas n. Wass., a. Garten benutz., f.
einz.Herrn od.Dame z.v. Thornst 1.

Eint srdl. Mahnung
von 3 Zimmern, Zubeh. u. Gart,
vom 1. 10. zu vermieten. (53

Schleusenau, Friedenstr. 27.

1 Wohnung im Anterhaiise
von 2 Zimmern u. Küche v. 1.10.
zu vermieten. Mittelstraße 6l.

Bekanntmachung.
Im Hause Neuer Markt 1

ist eine Wohnung, bestehend
aus 4 Zimmern, Kab. u. Zubehör,
vom 1. 10. 05 ab zu verm. Näh.
int Rathause Zimmer Nr. 24. f535

Bromberg, d. 17. September 1905.
Der Magistrat,

Grundeigentums-Deputation*

Aronsohn.

Per 1. Oktbr. zu vermieten:

Briilkeilstr.8 4„Ä'Ä!
daselbst 2 Zimmer, Kloset, ohne
Küche 350 Mark. (5923

Per 1. Jan. od. spät. z. verm.

Danzigerstr. 38
Swensitzky, Danzigerstr. 38.

Berlinerftr. 6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Badestb.
u. Zubehör, versetzungsh. von so¬
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
Auch ist Pferdestall und Wagen¬
remise vorhanden. — Zu melden
im Baukontor daselbst. (55

Neubau Mmarikstraßt
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad zc*
moderne hoch herrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Töpferstraße 18
Wohnung, 4 Zim., Küche, Zubeh.

Schleusen«», Kirchenftr. 6
Wohnung. 2 Zim., Küche, Zubeh.,
per 1.10. zu verm. Emil Kiehl.

1 Stube (HofKornmrkt.4) v.1.10.
z.verm. Z.erfr.Kujawierstr.75,pt.l.

Kantor ii. Speicher zu nerm.
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Eine fmtnbl. Mahnung,
4 Zimmer u. Zubehör, 1 Tr. hoch,
Mtttelstr.53 e.tim. £>. G. Roeake.

4 Zimmer, Kab. und
t Zubeh., 1. Etage, zu

vermieten Verl. Rinkauerstr. 1.

Eine 3-, 2- u. 1z. Wohn., Entr.
u.Zub.,Kochgas, Prinzenstr.8B.

35el6icnpln|2^Ää:
Moriastr. 13
1.10. z. verm. Gotting, Albertst. 7.

Iziulm. Wohnung
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 41.

Eine Wohnung n. 4 Am.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Hippelstraße Nr. 14
1 Wohnung i. Hintergeb., 2Zim.
und Zubehör, zu vermieten. (69

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

Gräfeftraße Nr. 3,1 H.
2 Zimmer, Küche u.Zubeh. ab 1.10.
zu vermieten. Mündner.

Kiriheiistraßr 7,1 Tr.
2 große Zimmer, vom 1. 10. zu
vermieten. Näheres daselbst. (70

Stube und Küche an ruhige
Mieter zum 1. Nvbr. evtl, früher.
Mentzel, Elisabethstr. 48a, II.
Daselbst Bodenkammer f.Möbel.

Stube an einz. Pers. zu verm.
bei Karrasch, Posenerstr. 5.

Elisabethstr. 18 leeres Zimm.,
Pferdeställe (auch zu Werkstätten
geeign.) u. Aufbewahrungsräume
zu vermieten. G. Schmidt.

1—2 möbl. Zim., Bett selbst.,
auf 8 Tage m. Kochgel. Neust, ges.
Off. n. Pr. u. A. R. a. d. Geschst.

Suche zum 1.10.05 für meinen
Sohn in d. Nähe d. 14er Kaserne
1 möbl. Zimmer mit Kabinet.
Gest. Off. mit Preisangabe erb.

R. Siewert, Rakel (Netze).
Ein möbl. Zimmer mit Pens,

zu verm. Ninkauerstraße 8, HW
2 gut möblierte Zimmer

'

(1. Etage) von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Mittelstr. 55, Part. t.

Möbl. Zimmer von sofort
od. 1. 10. zu vm. Lindenstr. 11,1.

Möbl. Zimmer u. Kab., a.W.
Pferdest. n. Brschg. Gammstr.20/21
z. verm. Näh. Elisabethstr. 31, II.r.

1 oder 2 Schüler werden in
ruhig. Hause zu soliden Preisen in
ORritStntt genommen. Kathol.

devormat.Off.unt.
Z. 300 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Leer. Zimmer u. Lagerkeller
sofort zu verm. Posenerstraße 5.

Ein geräumiger Lagerkeller
ist billig zu verm. Näheres zu erfr.
WilhelmstrAl, Hof rechts im Kont.

penfisimt?»
finden liebevolle Aufnahme.

Frau A. Steinl»ach,
Bromberg, Wilhelmftr. 52.

Ein Schüler gg&Sg
Frau Karaster-Kontroll. Schulz,

Thornerstr. 57, 2 Tr. #6



Beginn der landw.
Winterschulen.

Der Unterricht an den unserer
Verwaltung unterstehenden nie,
deren landwirtschaftlichen Lehr,
anstalten, den landwirtschaftlichen
Winterschulen zu

Birnbaum,
Frauftadt,
Hohensalza,
Neutomischel,
Schönlanke

beginnt Dienstag, den 31. Ok,
tobet, vormittags 9 Uhr. Die
vereinigte Wiesenbau, und land¬
wirtschaftliche Winterschule zu
Bromberg wird bereits Diens¬
tag, den $64. Oktober, eröffnet.
An sämtlichen landwirtschaftlichen
Winterschulen wird nach demselben
einheitlichen Lehrplan Unterricht
in Elementarfächern, Naturwissen-
schäften und landwirtschaftlichen
Fachwissenschaften erteilt. Dauer
des Kursus 2 Winterhalbjahre
von Anfang November bis Ende
März. Schulgeld:

1. Winterhalbjahr 40 Mark,
2. Winterhalbjahr 30 Mark,

Würdigen und bedürftigen
Schülern können Stipendien ge
währt werden. Anmeldungen von

Schülern nehmen die Schulvor-
steher entgegen, die jederzeit nähere
Auskunft erteilen, Pension nach¬
weisen usw.
LandwirtfchaftSkammer für

die Provinz Posen.
I. A.: Gropins.

Die staatl. konzess.vorm.
Major Beislersche

Mlllt.- Vortiilfl. - Anstalt
bereit. Sohüler z. Einj.-
Freiw.-Prttf. m. best Er¬

folg in kürzest. Zeit vor.
Pens. — Anmeld, jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

S=3

s
s

k
„Jodella“

ist jetzt der patentamtlich geschützte Name für den weit und breit bekannten.
bei Arzt und Publikum gleich beliebten (61

Lahnsen’s M-Elsen-Lebertran
Der- beste, vollkommenste und wirksamste Lebertran.

Allen anderen Lebertran-Ersatz-Konkurrenz,Präparaten an Geschmack, Bekömm¬
lichkeit, Wirksamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen
bei Drüsen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautausschlag, Gicht, Rheuma¬
tismus, Hals- und Lungenkrankheiten, Erkältungen, Husten, Stick¬
husten, zur Stärkung und Kräftigung von blutarmen, schwächlichen,
blaßaussehende» Kindern. Zur Stärkung nach überstandenen Krank¬
heiten, Influenza, Fieber, Kinderkrankheiten re. re. als allgemeines
HanS- nnd Vorbeugnngsmittel. Wirkt energisch blutbildend, safte¬
erneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte
in kurzer Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr steigend. Winter und
Sommer zu nehmen, da immer frisch zu haben. Preis: M. 3.30 u. 4.60.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Eahusen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt
ab mit noch unter dem Namen „Jodella“, welcher sich von au en auf jedem Kasten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bären
strafte; Kronen-Apotheke, Bahnhofstraße; Schwanen-Apotheke, Danzigerstraße; Apotheke zum goldenen
Adler, Friedrichsplatz 15; Wollmarkt - Apotheke, Wollmarkt; Engel-Apotheke, Danzigerstraße 39.

Apotheke in Crone. In Znin: Apotheker Legal. In Schnlitz: Adler-Apotheke.

Unterricht in der

(Stolze - Schrey).
Beginn Ende dieses MonatS.

Anmeldungen (auch schriftliche)
nimmt entgegen Triller, Gamm¬
straße 26, I. Tür, 2 Treppen.
77) Der Borstand

deS Stenographen-BereinS.

MtttHm&Ä
Priman.-u.Abiturient.-Exam.
rasch,sich ,billigst. Auch Dam. bilden
wir aus. Sloosta,Direktor ».Rektor
a.D., gepr.Oberlehr» DresdenN.8.

8M-wirtsAftliEe
Winterschule zu Woche«.

Beginn deS 21.KursuS am 17. Ok¬
tober d. I. Meld. nimmt entgegen
der Direkt. Scheringer in Schlochav.

Wödchen-Abteilmg
der städtischen Handels- n.

Gwrrbrschnle ;n Gneseo.
Am 18. Oktober beginnen neue

Halbjahrskurse in Handarbeiten
(10 M.), Maschinennähen und
Wäscheanfertigen (10 Mark),
Schneidern (20 M),Kunsthand¬
arbeiten (20 M.), Zeichnen (15
bis 20 M>), Kochen und Haus-
haltungSkunde (60 M. einschl.
Preis des Mittagessens an wöchent¬
lich drei Tagen), Waschen und
Plätten (10 M.). Prospekt kosten¬
los. Anmeldungen sind zu richten
an [74] die Direktion.

Einzelunterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine rc. wird bei
mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
u. B. 5 a. d. GeschäftSft. d. Ztg.

Von Mittwoch, d. 27.September ab
befindet sich mein Geschäftslokal

Kchkhllfstraße 98,
Ecke Bahnhof- und Danzigerstraße,

gegenüber dem Central-Hotel.

Arthur Quinker,
Herren - Garderobe. (82

Ich wohne jetzt . (6003

Schleinitzstraße 6.
C. SchelsM,

Schornsteinfegermeister.

innerhalb der Stadt, sowie g
nach und von außerhalb 5

per patent - Möbelwagen
unter Garantie übernimmt

MaxBosenthal
Spedition it. Möbeltransport

Theaterplatz4n.Kafernenst.l.

rirSdsl,Spiegel,
sowie Dekoraiionen“Ml

empfiehlt zu billigsten Preisen
A. Witt, Tapemrer u. Dekorateur.

Bahnhofstraße 86. (42
Wohnungseinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

Für Industrie und Landwirtschaft

WOLF
irbare v

Heissdampf-

MAGDEBURG-
BUCKAU

fahrbare n. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen der Neuzeit.

Leichte Wartung.
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Filiale ln Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 66.

MT* Breslau III, Freiburgerstraße 42

Dr. J.Wolff’s UordereituttgsarrstM
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Prttfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-
A

Nähere durch Prospekte.
ä u»yc tyic iptuiuuycu unu im

® traneer das Abiturium. — Alles

Pädagoghim Lähn „Äti
gagilodet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw-.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergä
Jugendspiele). Mäss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wi

änge,
am.

■frsZts
W5'

Frankfurt« O.,Oderstr.27,pr. — Unt.infem.u.bürg.Küche,Ein¬
mach., Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Untere, halbj. 300 Mk., jäbrl.
500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,

früh.Lehrerin ».Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvereine Bromb.u.Stettin.
Für die Koch- und Haushaltungsschule Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich, 240 Mk. halbjährlich. (51

itherllP'

«mW
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V*» u. */,jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Institut
Oeschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Penston.

SeltetsangeMer
Essen- nndVentilationsstein
I Jahns Patent“.

Verbessert Beseitigt
den Zug. Rauchbelästigung.

Schafft Lufterneuerung. (64
wüetiertriMe Mengen
Schornstein-nlüfinngsaufsätze.

Vertreter:

C. Altmann,
CementwarensabrlUüninstr.

Flüssige (12

Aufbürstfarben!
Nur echt in. d. Fabrikmarke e Schiff.
AusgeblichenePortieren,Kleider- u.

Möbelstoffe rc. lassen sich d. einfach.
Ueberbürst. auf d. Schönste wieder¬
herstell. J.Flasche(m.d.Fabrikmarke
ein Schiff) ä 50,25 U.15H. i.all.Farb.
Vorr.i.all.Drog.-u.Farbenhdlg.

|Veriügnch?*^^£uN
thnell-uFötidampferverbindi

Bübdtransprte n.

fmm
übernimmt bei sorgfältiger Aus¬

führung unter Garantie (80

J. jLindenstrauss,
Bahnhofstraße Nr. 63.

GemMMinen ie.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Cirnati«,Danzigerft 141

(früher Bahnhofstrabe 90).

Teppiche!
Bon Dienstag, d. 12. d. M.
ab wird Friedrichftraße 60
int Laden ein großer Posten

Weppi<fyc
billig verkauft. (69

Spielen Sie in der Lotterie
od. Lotto? Wen n ja, dann habe
ich Ihnen gratis e. hochwicht.
Mitteilg. zu mach. (Postkarte
genügt), tniendel’s Verlag, Qresden732

Beilnhiniz zm 30.9.
nach Danzig itnb nach Berlin

gesucht. (81
Emil Fabian, Mittelste 22.

Somatose
FLEISCH^EIWEISS

ervorragendstes, appetitanregendes und nerven¬
stärkendes Kräftigungsmittel.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Zur Uebernahme von

empfiehlt

Reinhard Werner * Comp., Posen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Bureau Brmberg: Bahuhösßraße Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. -

Nur 25 Pfg. pro Stück

Mnflk.AU»nm
für Klavier

mitTäuzen, Märschen und Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

£ Die billigsten nnd besten

I Bierapparate @
-g kauft matt immer noch bei
L Job. «Tanke - Bromberg. 3
~

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. G.gründet 1865. 5;
£ Cataloge gratis und franco, r»

Lager fertigerZ Großes
Apparate. (157

Herrn!

zu3Mark mit Gebrauchsanweisung.I
,FA

-

ANr,,

HeifhnkürzesferM|
HsnnleidenMiussi

schmyilosineßerofssforung.
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarzeund Gold.Adlerapotheke.

von

BREMEN
AMERIKA
Hewyork Balümore
m ZvEwM!) oiOwUcwg diretf

Südamerika

Mittelmeer-Aegypten
iOslaslen-Australien

Du^th die auf unseren Dampfern
l einpoFChrfe SchattefmcMte

*

HryePührl „

alitoyd -Sbone-aysTwriTwtrd den Pas&ä'

y ..re« orSsare Sicherheit getroren.
^Nähere Auskunft ertheilte

P. Gerhrecht, Bromiberg, Elisahethstr. 49.

Größte Auswahl

ßolzschuhe, HxlzMiltrjftl,
Filzschuhe, Filzumitojfel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Verlause bis zum 5. Oktober
wegen Umbau der oberen Etage die darin befindlichen

Spiegel und Bilder
zr»

Oskar Molbielski,
Nahmenfabrik nnd Kunsthandlung,

Bromberg, Rinkauerstr. 6. (59

3t»m
Fußboden-Lack mit Farbe,
nach 2 Stunden hart trocknend und

nicht nachklebend, offeriert (78
das Kilogramm mit 1.20 M.

Wilhelm Beydemann
vorm. Carl Wenzel Filiale.

überall erhältlich!

O1^ Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch---------
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (11

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Ernst in Zchin Ki«.
Nichtgefallende nehme ich zurück.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

MenvW-MermiMife
v. Bergmann # <£o., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, lotote
in Schleusenau: Löwen-Apotheke,

in Labischin: Adler-Apotheke.

Gold - Electroplatt. Uhren.
Wer einen verläßlich genauen Zeitmesser

braucht, bestelle vertrauensvoll die echte Genfer
Gold-Plaqu4-Remontoir-Anker-Uhr. Diese

IC Mt. Uhren besitzen ein ganz vorzügliches, genau
In W» erprobtes Ankerwerk, mit 15 Rubis
IW IVB81« und leisten wir für fede Uhr eine

dreisührise schriftliche Garantie. Die
Gehäuse, welche aus drei Deckeln mit
Sprungdeckel (Savonette) bestehen,
sind prachtvoll ausgestattet, feinst
guillochiert od.gravtert, von moderner
flacher Fayon nnd aus dem neu¬
erfundenen, absolut unveränderlichen
amerikanischen Goldin-Metall her¬
gestellt und außerdem noch auf elek¬
trischem Wege mit echten Goldplatten
überzogen und von einer echten gol¬
denen Uhr< die 200 Mk. kostet, nicht
zu unterscheiden. Diese Uhren tragen
sich wie Gold, sind der einige Ersatz

für echt goldine Uhren und behalten immer ihren Wert. Um diese
Uhren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für Herren- oder
~ “

m
—

r (früher Mk. 26,-)
mod.

anstandslos
fnruckgrnommen, daher kein Uistko! Der Weltruf unserer Firma, sowie
täglich einl. Belobungen und Nachbestellungen bürgen für die Wahrheit
unserer Anpreisung. Versand gegen Nachnahme oder vorherige Eeld-
etnsendung. Bestellungen sind zu richten an die gerichtlich protokollierte
Firma: M. Feith, Wien VI, Wariahilferstr. 45. Lieferant
des Kaiserl. König!. StaatSbeamten-VerbandeS.

iSflfn* bei Blutstock. lVlernann,
Hamburg, Rentzelstr.40.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlick; mit, was mir von
jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Berdanungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.

RHA Mir zahle ich dem, der
Jllll lfm» b e im Gebrauch von

Kothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
InBrombergbei Dr.Aurel Kratz
Vict.-Drog..C. Wenzel,C.Grosse,
Hugo Gundlach u. C. Schmidt.

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, Halle a. 8.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Günstige Kanfgelegenheit!
Rittergut in Nieder - Schlesien, etwa 3100

Morgen, davon 2100 Morgen vorzüglicherAcker,
200 Morgen Wiese, z. T. vier- u n d f ü n f s ch n i t t i g,
750Morgen guterWald, neu eingerichtete große
Stärkefabrik, elek Irische Anlage zur Beleuch¬
tung deS neuen geräumige n Schlosses, des herr¬
lichen Parkes und der Wirtschaftsgebäude, so¬
wie zum Betriebe einiger Maschinen, Spalier¬
obst, Glashaus, Ananasplantage, vielseitige
guteJagd, hervorragend. Inventar, naheStadt
und Schnellzugs st ation, vorzüglicheVerkehrs-
lage (3 Stunden von Berlin nnd 2 Stunden von

Breslau) ist preiswert zu verkaufen. Anfrag,
unter J. 6 0 0 an d. Geschäftsst. dies. Zeitung.

Das
Berlinerstraße Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Thomas - Ammoniakphosphat - Kalk
ein neuer Mineraldünger

(D. R.-P. No. 129 034) — Patentiert (23
in Deutschland,Oesterreich-Ung., Frankreich, Belgien.

Empfohlen als Mliieral-Diingser-Ersßtz für

Ammoniak-Snperphosphat
ChülsalpeterKopldttngnng

SIöeiisteErmteii iiaclig'ewieisen
Billigstes Düngemittel für alle Früchte!

“Rpfpppn 7
* D andWirtschaftskammer f. Westpreußen u.

XluluI Ulm , eineAnzah 11 andwirtsch.Yersuchsstationen
Ausstellung Danzig 1904. Broschüre a. Wunsch gratis.
Fernsprecher No. 359. Fernsprecher Nr. 359.

Bestellungen sind zu richten an

Storsberg &Luther in Bromberg.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Kami in Kaffee, Thee, Essen oder Spiri¬

tuosen gegeben werden, ohne dass der Trinker
es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es er¬

zielt die wunderbareWirkung,dass die Spiri¬
tuosen dem Trinker widrig vorkommen.
COZA wirkt so still und sicher, dass Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne
seine Mitwissen geben kann und ohne dass
er es zu wissen braucht, was seine Besser¬
ung verurfecht hat. (65

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehre Tau¬
sende von Männern gerettet,welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäfts¬
leute geworden sind. Es hat manchen
jungen Mann auf den rechten Weg zum

Glück geführt und das Leben vieler Men¬
schen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

COZA INSTITUTE
(Dept. 1700),

62, Chancery Lane,
London, W. C. (England).

GRATIS-PROBE.
No. 1700.

Schneiden Sie diesen Koupon aus, und schicken
denselben noch heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

IReinerzcr Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut n. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Verdauungs - Organe,
Nieren- n. Blasen-Lieiden n. äls Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlnngen,
Apotheken, Drogerien » direkt durch Franz Egser, Reinerz.

Versand säratl. Reinerzer Heilquellen. (2»
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